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Bußtag!
Es mag auf den erſten Blick ſonderbar ausſehen, daß die

Staats- und Kirchenbehörden einen beſtimmten Tag feſtgeſetzt
haben, an welchem in das laute Thun und Treiben der Städte
in in das idylliſchere Leben der Dorfgemeinden der Mahnruf
ſneinſchallt: „Thuet Buße!“ Die Bank, da die Spötter ſitzen,
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ſt reich beſetzt. Und da ertönen denn die höhnenden Rufe:
„Sündigt nur fleißig und wohlgemuth dreihundertvierundſechzig
Tage im Jahr. Wenn Jhr am ſtaatlich feſtgelegten November-
ittwoch in Sack und Aſche büßt und betet, ſo habt Jhr mit

dem Himmel abgerechnet und Eure Schuldigkeit gethan
Ja, freilich, wenn man den Bußtag in dieſem Sinne auffaßt,
dann verhallt der Ton der Kirchenglocken, welche morgen die
Gemeinden zur Andacht rufen, werthlos in der Luft, und der
ganze Apparat polizeilicher Verordnungen, welche die Stimmen
des luſtigen und des arbeitenden Volkes zum Schweigen bringen
oder doch dämpfen ſollen, hat nicht mehr Bedeutung, als etwa
ein ſchwarzer Trauerflor, den hier und da konventionell höfliche
Menſchen bei der Beſtattung gleichgültiger Perſonen thränenlos
um den Arm legen. Wenn man wirklich erfaſſen will, was
dieſer eine, in ſeinem äußeren Ernſte dem Charfreitag
ähnelnde Wochentag der Buße bedeutet, ſo muß man
ſich über den Begriff der Buße an ſich klar werden, man muß
inne werden, daß überhaupt die äußerlich zur Schau getragene
gerknirſchung oder auch das wie ein flüchtiger Schatten über
unſer Gewiſſen dahinhuſchende Bewußtſein unſerer Fehler-
haftigkeit nie und nimmermehr den Begriff der Buße vollendet.
Zur Buße, zur wirklichen und wahrhaftigen Buße gehört weit
mehr als das. Es gehört einmal dazu die tiefſte und vollſte
Erkenntniß unſerer Schwäche und Sünde, die Erkenntniß der
Wahrheit des Wortes: „Wir ſind allzumal Sünder und
mangeln des Ruhms, den wir bei Gott haben ſollen es gehört
zum zweiten dazu der herzinnige Wunſch zur Beſſerung, das
innige Gebet zum Herrn, das ſchon vor Jahrtauſenden aus des
königlichen Sängers Munde heilverlangend himmelwärts klang
das Gebet um ein reines Herz, um einen neuen, gewiſſen Geiſt.

7 Herzensreine, Geiſteserneuerung, Seelenſicherheit das iſt's,
was unſer Geſchlecht am meiſten nöthig hat. Unſere Zeit zeigt
viel greiſenhafte Züge. Wir ſind kalt und alt geworden. Die
Hoffnungskraft der Jugend, die Schaffenskraft des Mannes-

o alters ſcheinen uns entſchwunden zu ſein. Es iſt, als ob alles
abgebhraucht und abgenützt fei, als ob wir nicht mehr fähig
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und mühe ſich, daß er würdig werde einer Vergebung ſeiner

Ueberſättigt und
Es bedarf

der heftigſten Erregung, damit die greiſenhaft ſchlaffgewordenen
Nerven auf Augenblicke wieder Spannung gewinnen. Der Geiſt
unſerer Zeit iſt der Geiſt des ſtumpfen Alters. Wir müſſen
wieder jung und neu werden. Ein Schrei nach Jugend, ein
Sehnen nach Erneuerung durchzuckt unſer Geſchlecht. Das
Bußgebet: „Schaff in mir, Gott, einen neuen Geiſt,“ findet
mächtigen Widerhall allerwärts. Wer iſt's aber, der Alles
nen macht? Wo ſprudeln die Jungbrunnen, aus denen ewige
Jugend fließt? Es giebt keinen anderen Brunnen der Ver-
jüngung als den, der am Fuße des Kreuzes auf Golgatha ent-
ſprungen iſt. Nur wenn wir den Pfad zurückfinden nach
Golgatha, zum Jungbrunnen des Chriſtenthums, zum Glauben
in Chriſto, werden wir wieder jung werden wie die Adler und
neu wie der Frühling. Nur dann werden wir ihn erhalten
einen neuen, gewiſſen Geiſt! Ja, Buße und Glauben ſie
gehören aufs Engſte zu einander! Sie dürfen und können nicht
von einander gelöſt werden. Reue ohne Glauben bringt zur
Verzweiflung; aber der Glaube überwindet Zweifeln und Ver-
zweifeln. Der Glaube holt die göttlichen Realitäten in die
irdiſche Welt des Scheines herab. Zweifeln iſt irdiſch, Ver
zweifeln teufliſch, Glauben göttlich. Ein Judas erkannte ſein
Unrecht und bekannte, übel gethan zu haben aber es fehlte
ihm der Wunſch zur Beſſerung und die Hoffnung dazu, d. h. der
Glaube und er ging hin und erhängte ſich. Auch die tiefſte
Reue des Sünders kann an ſich noch keine Vergebung der
Sünden ſchaffen; die Vergebung der Sünde beruht auf dem
Beſtreben nach Beſſerung und auf dem Glauben an die Liebe
und das Verdienſt Jeſu Chriſti, der uns ſtark macht und jung
und neu und allein uns geben kann, was wir nöthig haben einen
gewiſſen Geiſt! So gehören die drei zuſammen Buße, Wunſch
auf Beſſerung, und Glauben an den, der allein uns helfen
kann! Der Bußtag iſt eine ernſte Mahnung für unſer ganzes
ſündhaftes Volk, daß es ſeine Fehler erkenne, daß es bereue,
daß es ſich beſſern will und daß es dazu Kraft von dem all
mächtigen Gott erflehe und ſomit eine Vergebung erlange.
Selten hat eine Mahnung ſo dringend noth gethan, wie in
unſerer leichtfertigen, idealloſen, materiellen, ſündigen Zeit!
Umkehr iſt noth, und noch iſt Zeit zur Umkehr! Und des-
halb halte Jeder an am Bußtag, blicke in ſich und über ſich
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Das königliche Schloß zu
Amſterdam.

„Das achte Weltwunder“ nennt Jooſt v. d. Vondel,
Hollands größter Dichter in Hollands Ruhmeszeit, den ſtolzen
Vau, der ſich als Wahrzeichen hohen Kunſtſinns weit über ſeine
Umgebung erhebt. Dies Lob iſt nicht überſchwänglich, denn
noch heute fühlt gar mancher Künſtler in Stein und Farbe
in Gefühl von Ohnmacht in ſich aufſteigen, wenn er in dieſem

Gebäude vor den Wunderwerken der alten Meiſter ſteht, die,
ohne Vorbild, ſo echt aus ſich heraus ſchufen.

Zwar waren die Mittel der Stadt nicht üherreich, denn
der Krieg mit England drückte entſetzlich ſchwer auf den
Handel, aber als von Duins her der Siegesruf des großen
Tromp erſchallte, der wie eine Erlöſung klang, da ſchwellte
Stolz und Freude den Buſen der Amſterdamer Stadiväter,
und ſie beſchloſſen, ein ihrer würdiges Rathhaus zu bauen,
zumal das alte auf ſehr wackeligen Pfählen ſtand.

Darüber wurde nun ſolange berathen, angenommen, um-
geſtohen. bis das Volk ſang:

„Twaeltf allen, twaelf mallen (Verrückte), twaelf niemendallen“
(Nichts), womit es die 36 hochgeborenen Räthe meinte.

Schon 1647 beabſichtigte man, mit dem Bau zu beginnen
die Ausführung verzögerte ſich bis zum Januar 1648 und erſt
am 29. Oktober 1648 wurde, der an der Südoſtecke eingelaſſenen
Mawmortafel zufolge, der erſte Stein durch des Bürgermeiſters
Söhne und Neffen Gerbrand Pankras, Jakob De Graef, Sey-
brand Valckenier und Pieter Schaep gelegt.

Nur ſehr langſam ſchritt der Bau vorwärts, denn der
engliſche Krieg verſchlang alle Baarvorräthe. 1653 herrſchte
ſelbſt ſolche Ebbe in der Stadtkaſſe, daß die Bürgermeiſter am

Juni desſelben Jahres reſolvirten, es müßten beſſere
a abgewartet werden, bevor man mit dem Bauen fort

ren könne; eine traurige Zeit für den berühmten Baumeiſter
ob van Kampen, der nun gleich den Bildhauern und
alkünſtlern, worunter Quellijn, Simon Bosboom, Jakob
Adaens, Govert Flinck, Ferdinand Bol, Jan Bronckhorſt,
ikolas de Helt, Stokade, Jan Lievens, Jakob de itt,
ancois Hemony u. a., zur Unthätigkeit verurtheilt war.

Endlich, am 29. Juli 1655, war der Lauxangban ſe weit
e
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en daß der Rath im neuen Gebäude ſeinen feierlichen
ug bewerkſtelligen konnte.

Die ſtolzen Herren fühlten ſich in der prunkvollen Um-
gebung ſofort zu Hauſe und dies iſt wohl glaubhaft, wenn
man den Rieſenbau einer eingehenden Betrachtung unterzieht.

Das Gebäude, deſſen Vordergiebel nach Oſten und deſſen
Hintergiebel nach Weſten gerichtet iſt, zählt drei Stockwerke und
bildet ein Rechteck von einer Länge von 80 bei einer Breite
von 63 niederländiſchen Ellen die Höhe, mit Ausnahme des
Kuppelthurmes, beträgt 33 Ellen. Außer einem ziemlich breiten
Hinterthor gewähren von vorne ſieben Bogenthore Zutritt,
welche, wie das Volk wiſſen will, eine Anſpielung auf die ſieben
Provinzen ſind. Auf den vier Ecken des Daches, aus welchem
heraus ſich achtzehn mit Blumengewinden umgebene Schorn-
ſteine erheben, prangt die von vier Adlern getragene kaiſerliche
Krone. Der Vorder- und Hintergiebel tragen eine dreieckige
Kappe, worin verſchiedene mehr als lebensgroße Bildniſſe in
Relief ausgemeißelt ſind. Die Gruppe in der Vorderkappe
ſtellt die Stadt Amſterdam dar in Geſtalt einer Jung-
frau, die auf dem Haupte die kaiſerliche Krone, in der
Rechten einen Oelzweig und in der Linken ein Wappenſchild
trägt. Jhr 7 wird von zwei Löwen bewacht. Vier See-
nymphen bieten ihr zu beiden Seiten Kränze an, während zwei
andere Erd und Baumfrüchte in den Schooß ſchütten. Neptun
mit dem Dreizack ziert auf ſeinem Muſchelwagen ihre rechte
Seite, während vor ihr zwei Tritonen kauern, nebſt einigen
anderen Meeres Göttern und Göttinnen, die auf Muſchel-
hörnern ihren Ruhm verkündigen. Auf dem Rande der Kappe
ſtehen drei zwölf Fuß hohe Metallſtatuen der Friede, mit dem
Palmzweig in der Rechten, und Mercurius, den Schlangenſtab
in der linken Hand, die Vorſicht und die Gerechtigkeit. Da-
hinter erhebt ſich der 19 Ellen We Thurm, der mit Uhrwerk
und Glockenſpiel verſehen iſt. Die Wetterfahne, in der Form
eines Kochſchiffes, erinnert an das alte Siegel nicht Wappen

der Stadt. WieJn der Hinterkappe wird der Handel verſinnbildlicht
und zwar ebenfalls durch eine Jungfrau, mit dem Hut
des errurius gedeckt, mit dem Fuß auf einer Welt
kugel ruhend und umgeben von allerlei Steuer
mannsgeräthſchaften. gg ihren Füßen werden und
„Amſtel“ figürlich dargeſtellt, während die Bewohner der fünf
Erdtheile ihre Schätze darbieten. Auf der Spitze erblickt man
den die Welt tragenden Atlas, der von der Wachſamkeit und
der Mäßigkeit umringt iſt.

Tritt man in das Gebäude ein, ſo verläuft man ſich

Zum Lippeſchen Erbfolgeſtreit
erhalten wir nachſtehende Zuſchrift, welche den Ausführungen
unſeres letzten Artikels in dieſer Sache entgegentritt:

„Was zunächſt die Zuſtändigkeit des Bundesraths anlangt, ſo
kann man da meines Erachtens ſehr wohl zweierlei Meinung ſein,
und, wie ſchon die „Krzztg.“ gethan, kühl erwägen. Jndem hier
allein Art. 76 al. 1 der Reichsverfaſſung in Frage kommt, kann
man, wenn man will, davon austrehen, daß der Fürſt von
Schaun burg als Agnat von Lippe-Detmold nur ein Privatrecht
verfolge im vorliegenden Erbfolgeſreit: dann wäre der Bundes-
rath nicht zuſtändig indeß läßt ſich das Gegentheil wohl mit noch
beſſeren Gründen behaupten Erbanſprüche regierender Fürſten an
ein anderes Land haben von jeher einen öffentlich-rechtlichen
Charakter gehabt, haken ihn noch und müſſen ihn haben, das liegt
in der Natur der Dinge der Fürſt von Schaumburg ruft durch
ſeine Regierung, ſeinen Bevollmächtigten, den Bundesrath an gezen
einen anderen Buudesſtaat, weil dieſer im Wege der Geſetzgebung
die Erbfolge in ſeinem Herrſcherhauſe feſtſetzen will Hiernach
ſcheint es unmöglich, zu beſtreiten, daß der Bundesrath „dieſe
Streitigkeit erledigen“ muß.

Aber we allein kann er ſie „erledigen“?
Im Arukel 4 der Reichsverfaſſung ſind die Rechte des Reichs

zur Beaufſichtigung und Geſetzgebung genau definirt was in dieſem
Artikel nicht aufgeführt iſt, iſt unzweifelhaft den Einjzelſtaaten ver
blieben wohin würde man gelangen, wenn man anfangen wollte,
dieſe mit Meiſterhand gezogene und mühſam vereinbarte Grenze zu
überſchreiten Eine Verwirrung des Rechtsbewußtſeins und Ge-
fährdung eines ſeit drei Jahrzehnten beſtehenden Rechtszuſtandes
wäre die erſte Folge die Gefahr iſt denn doch zu groß, um hier
nicht innezuhalten.

Jm Artikel 4 ſteht aber kein Wort von der Erbfolge oder
Succeſſion in den regierenden Häuſern. Dieſelbe iſt unzweifelhaft
den Einzelſtaaten und deren Geſetzgebung verblieben und keine
Deduktion der Welt kann ſie dem Reiche bez. deſſen Organen, Bundes
rath und Reichstag, zuweiſen; wie iſt es hiernach möglich, daß der
Bundesrath dem Fürſtenthum Lippe-Detwold verbieten will, dieſe
Materie in ſeinem Lande mit ſeinem Landtag zu ordnen Noch mehr,
wie iſt es denkbar, daß der Bundesrath darüber zu Gericht ſitzen und
entſcheiden will, ob die Söhne des Grafen- Regenten ven Lippe-
Detmold ebenbürtig und erbberechtigt ſeien oder nicht? Eine
Sache, die noch garnicht akut oder dringlich iſt, da beim nächſten
Thronwechſel der Nach'olger ſeit dem bekannten Schiedsgericht
unter Vorſitz des Königs von Sachſen unſtreitig feſtſteht und nach
dieſem, falls ſeine Söhne nicht ſuccedirten, jedenfalls ſeine jüngeren

e W 2 t 2 V re eförmlich in einem Netze in einander laufender Kellerräume, die
urſprünglich als Aufbewahrungsorte der Schätze der Wechſel-
bank, der Mundvorräthe, Brandſtoffe 2c. dienten. Steigt man
nun noch fünfzehn ſteinerne Stufen aus der ehemaligen
Cipierskammer hinab, ſo gelangt man durch zwei ſchwere
Thüren in die tiefen Gefängnißgewölbe, die durch einige ver-
gitterte Luftlöcher von einem der inneren Höfe Licht erhalten,
Dieſe dunkeln, unheimlichen Räume veranlaſſen den Beſucher,
ſich ſchleunigſt wieder hinauf zu begeben, und hier nähert er
ſich längs einer überwölbten Galerie, die ebenſo breit iſt,
wie das Mittelſtück der Vorderkappe, einem der kleinſten, aber
ſchönſten Räume, der ſogenannten „Vierſchaar“ (Tribuna);
zwei ſchwere, wunderbar gearbeitete Thüren, von der
Künſtlerhand des Meiſters Wybrands aus Kupfer getrieben,
gewähren Zutritt.

Oben iſt an der einen Seite das Siegel, an der anderen
das Wappen der Stadt Amſterdam angebracht. Unten bilden
Todtenköpfe und Skelette das Hauptthema der Skulptur.

Der beſeelende Athem wahrer Kunſt ſchwebt hier in taſt-
barer Form längs den weißen Marmorwänden, die durch zwei
Säulenreihen in korinthiſchem und joniſchem Styl ge-
tragen werden. An der Weſtſeite, dem Gerichtsſitz, wird die
unterſte Kranzleiſte von vier mehr als lebensgroßen, halb nackten
Frauengeſtalten getragen, die die Miſſethat darſtellen, wodurch
denn auch erklärlich wird, daß die zwei äußerſten aus Scham-
gefühl das Geſicht mit beiden Händen bedecken, während den
beiden anderen die Arme auf dem Rücken zuſammen-
gebunden ſind. Jn den drei zwiſchen dieſen Figuren befind-
lichen Fächern ſind ebenſo viele Darſtellungen aus der alten
Geſchichte abgemalt, wie Salomos erſte Rechtſprechung, das
von Brutus über ſeine Söhne gefällte Urtheil, weil dieſe
ſich gegen den Staat verſchworen hatten, und die wahrhaft
von Seelengröße zeugende Handlungsweiſe des Seleukus,
der ſich ein Auge ausſtechen ließ für ſeinen ſchuldigen Sohn,
den ſonſt die Strafe vollſtändiger Blindheit hätte treffen müſſen.

Jm Oſten zwiſchen dieſen Flächen erblickt man die Vorſicht
und die Gerechtigkeit ebenfalls in der Form zweier Frauen
geſtalten. Der Plafond iſt in acht gleich große Fächer ab
getheilt, in welchen die Wappen der regierenden und geweſenenBürgermeiſter angebracht ſihd die im Jahre 1658 am Ruder

waren. Ueber dem Richterſtuhl ſind kreuzweiſe ein Schwert
und ein Palmenzweig, überdeckt durch das allſehende Auge im
Strahlenkranz abgebildet. Ueber dem Richterſpruch Salomos
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Brüder eintreten und unſtreit g ſuccediren würden. Da hätte wohl
der Bundesrath, ſollte man meinen, mehr zu thun, als derlei zu
unterſuchen.

Es iſt mithin nur ein Weg der Erledigung denkbar:
der Bundesrath erklärt der Schaumburg'ſchen Regierung die
Unmöglichkeit, ihrem Verlangen ſtattzugeben. Dadurch wird das
Bundesmitglied LippeDetmold in Stand geſetzt, die Erbfolge für
8 Zeiten und Eventualitäten feſtzuſetzen, und aller Streit iſt zu

nde.
Wie hat nun dieſe Sache ſolchen Wellenſchlag verurſachen

können Die Antwort iſt leicht und ſchwer. Sicher iſt, daß nach
Fällung des Schiedsrichterſpruches unter Vorſitz des Königs von
Sachſen man in Deutſchland annahm, daß nun der Streitfall ab
gethan, aus der Welt geſchafft ſei und das Ländchen Detmold
ſeiner wohlverdienten Ruhe genießen würde. Statt deſſen das
gerade Gegentheil. Die Aufregung iſt jetzt im zweiten Fall
ſchlimmer als im erſten „zum Schutz des gültigen Rechts, ſowie
zur Pflege der Wohifahrt des deutſchen Volkes“ ſcheint das nicht
zu ſein, meinen Viele.

Noch fragwürdiger iſt etwas Anderes. Wie hat es überhaupt
ſoweit kommen können Das Gewicht der Schaumburgſchen Re
gierung allein iſt wohlzu können. Die Blicke richten ſich fragend höher nach
dem Ausſchlag gebenden, mächtigen Faktor in Preußen, Deutſch
land, der preußiſchen Staatsregierung oder genauer: dem
preußiſchen Staats miniſterium. Welcher Standpunkt, welche Rechts
anſicht herrſcht da vor? Irgend ein Standpunkt, irgend eine
Rechtsanſicht muß es doch ſein. Der bekannte Verlauf der Dinge,
die zahlreichen Aeußerungen unſerer unabhängigen, anſtändigen
Preſſe, die zahlloſen darüber geführten, ernſthaften Privatgeſpräche
laſſen vermuthen oder vielmehr keinen Zweifel, daß das Schifflein
des Schaumburgiſchen Antrages unter Proteltion jener hohen
e ſegele; denn wäre dieſe nicht, es wäre wohl kaum aus-
gelaufen.

Die Beſchlußfaſſung im Bundesrath ſoll nahe bevorſtehen.
Die „Streitigkeit“ ſcheint doch der ganzen Welt bedauerlich;
warum dieſelbe nicht dadurch „erledigen“, daß man dem
Bundesſtaat LippeDetmold ſeine Aktionsfreiheit, ſein suum
cuique giebt

Hohenpriesnitz, 11. November 1898.
Gr. v. Hohenthal, Mitglied des Herrenhauſes.“

Wir haben dieſe Zuſchrift vollſtändig zum Abdruck gebracht
weil dieſelbe uns Gelegenheit giebt, zunächſt einen Jrrthum,
der durch eine Anzahl von Blättern in der öffentlichen Meinung

Und wohl auch beim Herrn Einſender hervorgerufen iſt,
zu berichtigen. Es herrſcht nämlich vielfach die Meinung, daß,
nachdem durch den im Jahre 1897 gefällten h der
Graf Ernſt zur Lippe-Bieſterfeld als Regent des Fürſtenthums
LippeDetmold anerkannt und damit der ganze Erbfolgeſtreit
erledigt ſei, jetzt nachträglich Lippe-Detmold ohne jede Ver
anlaſſung mit Hilfe des Bundesraths vergewaltigt werden
ſolle. So liegt aber die Sache nicht. Durch den erwähnten
Schiedsſpruch iſt der Graf Ernſt für ſeine Perſon als
Regent des Fürſtenthums Lippe Detmold aner-
kannt worden und kein Menſch das muß
ganz ausdrücklich hervorgehoben werden macht ihm ein
Recht, welches ihm als Regent zukommt, ſtreitig. Nun iſt
es aber ein anerkannter Satz des deutſchen Staatsrechtes, das
in die meiſten geſchriebenen Verfaſſungen ausdrücklich Aufnahme
gefunden hat, daß ein nur für ſeine Perſon anerkannter Regent
nicht zu Gunſten ſeiner Nachkommenſchaft auch
nicht in Verbindung mit den ſonſtigen geſetzgebenden Körper-
ſchaften ein Geſetz erlaſſen kann, durch welches für den Fall
ſeines Ablebens über die Thronfolge zu Ungunſten
anderer Agnaten verfügt wird. Das ſollte aber in Lippe
Detmold geſchehen. Denn nachdem Graf Ernſt die Regent-
ſchaft angetreten hatte, ſollte durch ein zwiſchen dem Regenten
und dem Lippe'ſchen Landtage zu vereinbarendes Geſetz die
Erbberechtigung der Söhne und der Brüder des Regenten feſt
geſtellt werden. Und zwar gewann die Sache dadurch ein ganz
beſonderes Anſehen, daß gleichzeitig der Regent auf einen Theil
der Apanagge verzichtete.

Gegen dieſes Vorgehen hat die Fürſtlich Schaumburg-
Lippe'ſche Regierung u. E. mit vollem Rechte Einſpruch beim
Bundesrath erhoben. Was ſollte wohl geſchehen, wenn es der
Landesgeſetzgebung frei ſtände, auf dieſe Weiſe
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nicht derart, um das erklären

die

e ä ren re er

Rechte Dritter, welche den betr. Landesgeſetzen nicht
unterſtehen, zu beſeitigen! Wir möchten einmal das Geſchrei
ſehen welches ſich erheben würde, wenn der Regent
von Braunſchweig, Prinz Albrecht von Preußen, mit dem
Braunſchweigiſchen Landtage auf irgend einem Wege ein Geſetz
vereinbarte, durch welches nach ſeinem Tode ſeine Söhne als
erbberechtigt in Braunſchweig anerkannt würden. Da würde das
„Saum euique“ doch in ganz anderem Sinne in die Welt
hinaus geſchmettert werden, als jetzt.

Und nun noch ein weiteres Wort. Durch die Anführung
dieſes Wahlſpruches und durch gewiſſe andere Andeutungen
iſt in der freiſinnig- demokratiſchen T und leider auch
von dem Herrn Einſender der Gedanke angeregt worden, als ob die
Preußiſche Staatsregierung aus irgend welchen perſönlichen Gründen
in dieſer Sache dieſen altpreußiſchen Grundſatz verleugnen
wollte. Dies iſt aber durchaus nicht der Fall. Nachdem die
Sache durch den Schiedsſpruch vorläufig erledigt war, hat
Lippe Deimold den Streit wieder angefangen, indem es, wie
wir oben gezeigt haben, ein unzuläſſiges Landesgeſetz
erlaſſen wollte. Schaumburg Lippe hat hiergegen beim
Bundesrath Einſpruch erhoben und dabei mit Recht darauf
hingewieſen, daß es gegen das Landesgeſetz ein Anrufen
der Landesgerichkte nicht gebe, daß der ſonſt für der
artige Streitfragen zwiſchen ſelbſtändigen Staaten gegebene
Weg des Krieges im Deutſchen Reiche zwiſchen Bundesſtaaten
ausgeſchloſſen ſei, daß es ſomit ein Mittel geben müſſe, um auf
dem Boden der Reichsverfaſſung die Streitfrage zu erledigen.
Das iſt aber nach Art. 76 Abſ. 1 der Verfaſſung durch das
Einſchreiten des Bundesrathes gegeben. Wie derſelbe die
Sache erledigen will, das ſchreibt die Reichsverfaſſung nicht
vor. Wir können das auch ruhig dem Bundesrathe überlaſſen.
Wenn aber die preußiſche Regierung von vornherein für
das Ablehnen des Schaumburg Lippe'ſchen Antrages geweſen
wäre, dann könnte dieſes mit Recht ſagen Durch die Rechts
verfaſſung iſt mir die Möglichkeit genommen, mir ſelbſt Recht
zu verſchaffen, du biſt dafür, daß mich die Organe des Reiches
abweiſen, wo bleibt mir gegenüber das

Suum cuique?

Deutſches Reich.
Nach einem Beſuche in Cagliari wird das deutſche

Kaiſerpaar, begleitet vom Staatsſekretär Dirpitz, die
NeptunsGrotte in Alghero beſuchen. Das italieniſche ſowie
das franzöſiſche Mittelmeer- Geſchwader begrüßt das Kaiſerpaar
in Cagliari. Die Kriegsſchiffe „Lombardia“, „Andrea Doria“,
„Ruggiero de Lauria“ und „Calatafimi“ ſind bereits dort ein
getroffen.

Gegenüber den in London verbreiteten Gerüchten, wo
nach Kaiſer Wilhelm von Dover aus die Königin in Windſor
beſuchen und vielleicht auch nach London kommen würde, wird
5 der deutſchen Botſchaft und dem Auswärtigen Amt erklärt,
daß dort bisher nicht s von derartigen Abſichten bekannt ſei.

Bei Beſprechung der für die nächſte Tagung des Reichs
tags zu erwartenden Militärvorlage, welche in Bezug auf
organiſatoriſche Verhältniſſe die Nengeſtaltung der
Feldartillerie zum Kardinalpunkt haben wird, iſt der
Auffaſſung mehrfach Ausdruck gegeben, daß die Durchführung
dieſer Umgeſtaltung ſich auf mehrere Jahre ausdehnen ſollte
und zwar mit Rückſicht auf die Koſten. Soweit unſere Jn
formationen reichen, iſt hierüber einſtweilen noch keine Ent
ſcheidung getroffen worden, und es wäre auch im höchſten
Maße zu bedauern, wenn die längſt als vothwendig erkannte
anderweitige Organiſation unſerer Feldartillerie wieder
hinausgeſchoben würde, denn die Vertheilung derſelben
auf mehrere Jahre ſieht einer Hinausſchiebung ſo ähn-
lich wie ein Ei dem anderen. Zudem ſind die Koſten
für die geplante Umgeſtaltung nicht ſo groß, daß ſie eine
Vertheilung auf eine Reihe von Jahren erheiſchten, und
das deutſche Reich wird dieſe Mittel wohl auch in einem
Jahre aufbringen können, zumal doch durch die Vertheilung
die Koſten auch ni

muß. es doch aber als dringend nothwendig bezeichnet weh,re ganze Neuorganiſation der Jedartllerie einhein nerikaniſ

und gleichzeiti zur Durchführung gert da e s bezü
der ungeheuren Wichtigkeit und Bedeutung dieſer Waſſe entung
höchſten Grade ſchädlich wäre, wenn man nur halbe Yg, gegen ab

thun wollte. dages DieDie „Münch. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, ſchon e
Einzelheiten aus dem zukünftigen Reichshaushaltsetgt
veröffentlichen. Jm Militäretat ſind das für das preußſt
Reichsmilitärkontingent und die in die preußiſche Verwalt
übernommenen Kontingente anderer Bundesſtaaten auf hauptete das
Rechnungsjahr 1899 folgende Aenderungen prinzipieller M lleinige di

in Ausſicht genommen hrhünder!Die Verſorgungs und die Penſions Abtheilung des Kiig Vlchr an
miniſſeriums werden um je einen militäriſchen Referenten itere En j
mehrt. Beim Militärkabinet tritt ein Erhöhung des Erxpedientg Jutehr mit
und KanzleidienerPerſonals ein, ebenſo bei der Militär Penſion
kaſſe des Buchhalter und SekretariatsPerſonals. In Berlin
die Errichtung einer neuen Diviſtonspfarrerſtelle, in Saarhricg
eine neue Eiſenbahn-Linienkommiſſion, in Naumburg ge
die Errichtung eines Kadettenhauſes in Auiſg
genommen. Für jene Bezirks-Kommandos, bei welchen ein gioßg
und andauerndes Wachſen der Bevölkerung und des Beurlaubig
ſtandes feſtzuſtellen iſt (z. B. Halle a. S.), tritt Vermeyhrung de
Unteroffiziere, für das Bekleidungsamt des Gardekorps eine Erhöhn unum 227 Oekonomiehandwerker ein, die bei Trupventheilen e n al
gang kommen. Ferner ſind geplant: die Verlängerung des gefehlt prindeß ſchwe
mäßigen Exerzirens der Feldartillerie im Gelände auf fünf T daß die Ar
die Kommandirung von Offizieren der Eiſenbahntruppe auf d
techniſche Hochſchule, die Erhöhung der Uebungsgelder für de Die
Eiſenbahn Regimenter, die weitere Ausſtattung der Armee n der Beamit
Fahrrädern, die Etatiſirung je eines weiteren Garniſon Bauinſpekog Wie
in Spandau und in Jüterbog, Verbeſſerung der Beköſtiqu jüngſten M
rekonvaleszenter Lazarethkranker, vollkommenere Ausgeſtaltung de wird er 90
Lazaretheinrichtungen, definitive Einrichtung eines oberen Lehrgang Monaten J
für 20 Feldartillerie-Offiziere bei der vereinigten Artilleire- u gericht einle
Jngenieurſchule. Von den Anſätzen für einmalige Ausgaben n An
von beſonderem Jntereſſe: die Jnausſichtnahme abſchließende garl Fiunc
Verſuche mit dem KriegsEiſenbahnbrückenmaterial, die Ausführin der Fortfü
einheitlicher Magazinanlagen in Mainz, Erweiterung da Bebel ang
Lageranlagen in Jüterbog, die Beſchaffung eines Tun ſheine, iſt
übungsplatzes für das 2. Armeekorps die Errichtung n bereits ein
Geneſungsheimen für Rekonvaleszenten, die Vornahme von Le Em
ſuchen mit MotorFahrzeugen. Die Anſätze für einmalige l die ſich an
gaben ſchließen mit einer Mehrausgabe von 4 918 000 Mark geze n in wi
über dem Rechnungsjahr 1898 ab. Die Anſätze für die dauern Aegluß
Ausgaben erfordern eine Mehrausgabe von 1 504 339 Mark. énlaſtellen

Der Entwurf des Etats für das Reichsamt de Landgericht
Jnnern im Rechnungsjahre 1899 ſchließt bei den fu
dauernden Ausgaben mit einem Mehranſatz von 3592385 M
bei den einmaligen Ausgaben mit einem Mehraufwand vn d
3060700 Mk., welch letzterer im Großen und Ganzen durch di x e en
mit 3534000 Mk. fur 1899 gegen 300000 Mk. im Rechnüng dieſe
jahre 1898 angeſetzten Koſten aus Anlaß der Betheiligung de 3701 Stit
Reichs an der Weltausſtellung zu Paris im Jahre 1900 ihr Major St
Erklärung finden. Von den Anſätzen, welche eine Steigering
der fortlaufenden Ausgaben zur Folge haben, verdienen be
ſonderes Jntereſſe:

die Schaffung einer beſonderen Abtheilung für die in de
Gebiet der Handelspolitik und der Produktionsſtatiſtik fallenden erſcheint
Angelegenheiten beim Reichsamt des Jnnern, die Einſtellung zol erſetzt, beſ
techniſch vorgebildeter Beamter in das Statiſtiſche Amt, die Er und einen
richtung einer mediziniſchen und einer biologiſchen Abtheilung neben wird ver
der bereits beſtehenden naturwiſſenſchaftlichen Verſuchsabtheilung egatten
beim Geſundheitsamte, die Erweiterung des Patentamtes durh nfanteri
Aufſtellung einer neuen Anmeldeabtheilung, die vollkommnet oſten ge
materielle und perſonelle Ausgeſtaltung des Reichs Verſicherung Oberſten,
amtes, die Einſtellung weiterer Schleppdampfer zur Bewältigunz
des anwachſenden Schleppverkehrs auf dem Kaiſer Wilhelm-Kannl,

Dem EtatEntwurf ſind Denkſchriften zur V
gründung von drei unter den einmaligen Ausgaben auftretenden 9
Forderungen beigegeben, betreffend die Errichtung einer Erd Komman
bebenſtation in Straßburg, die Herausgabe eines Werkes über den
die Sixtiniſche Kapelle, endlich die Herausgabe von Veröffent am
lichungen auf dem Gebiete des Erziehungs und Schulweſen. e J

hängen zwei Pfeilbündel, über dem des Brutus und des
Seleukus ſchweben ein Paar Meduſaköpfe; ferner findet man
die bekannte Darſtellung, nach welcher Romulus und Remus
von einer Wölfin geſäugt werden.

Der Marmorſeſſel des Geheimſchreibers, der ſtets die
Todesurtheile verlas, ſtand in der Mitte, gerade dem Eingange
gegenüber. Dort erblickt man das Bild der Verſchwiegenheit,
mit dem Finger auf dem Mund und den Todtenkopf bei ſich,
begleitet von einer fliegenden Gans mit einem Stein im
Schnabel. Weinende Kinder, die ebenfalls einen Todtenſchädel
bei ſich tragen, ſtehen hinter und neben dem Bilde; während
zwei Schlangen, mit einem abgepflückten Apfel im Rachen, ſich
um einen Baum ringeln.

Oben thront die Amſterdamſche Jungfrau auf einem vier-
eckigen ſchwarzen Marmorſockel. Sie hält den Schlangenſtab
in den rechten Arm geklemmt, und in den beiden gerungenen
Händen das Wappen. Um ihr Haupt iſt die kaiſerliche Krone
geflochten, und Löwen und Schildträger, umgeben von zwei
Flußgöttern, dem „Y“ und der „Amſtel“, ruhen zu ihren Füßen.
Erſterer, ebenfalls mit einer Kaiſerkrone geſchmückt und das
Koggſchiff mit geſchwellten Segeln hinter ſich, hält ein Ruder
in der linken Hand. Ein Seeungeheuer liegt neben ihm,
während ein ſiſchreicher Strom aus dem Waſſerfaß, auf dem
er lehnt, in die Tiefe ſtürzt. Der zweite Gott ſitzt inmitten
von Sumpfgräſern und Binſen auf dem Haupte trägt er eine
Krone aus Waſſerranken und auf dem Schooß hält er einen
Krug. Eine Otter, welche ihre beiden Pfoten um ſein linkes
Bein geſchlungen hat, vervollſtändigt dieſe Gruppe.

Jm ſüdlichen Theil dieſes, durch ſinnreiche Skulptur-
arbeiten und Malereien ſo intereſſanten Gemaches, wird
durch Doppelthüren in Verbindung mit dem Bürgermeiſter
zimmer eine Oeffnung gebildet, in der ſich, unter dem
Spannen der „vVierſchaar“ die Bürgermeiſter nieder-
ließen. Die neun, in ſchwarze Togas gehüllten Schöffen
nahmen hier auf ihren Marmorſeſſeln Platz. Der Geheim-
ſchreiber nahm ſeinen eben beſchriebenen Sitz ein und der
Schultheiß eröffnete und ſchloß die imponirende Zuſammen-
kunft durch das Aufheben der „Ruthe der Gerechtigkeit“, eines
roth gefärbten Dornenzweiges.

Bei der Umwandlung des Rathhauſes in den königlichen
Palaſt ließ König Ludwig Napoleon dieſen Raum zur Hof-
kapelle einrichten. Der Richterſtuhl wurde durch einen Altar
erſetzt, koſtbare, rothe Gardinen, mit goldenen Bienen beſät,
verbargen die kunſtvollen Wände. Wohl wurde dieſer Altar
ſpäter beim Abzug des „Prinzen von Plaiſance“, der zuletzt
auf dem Schloſſe reſidirte, weggenommen, aber die herrlichen
Arbeiten eines Queljyn blieben dem Auge verborgen, bis König
Wilhelm III. und ſeine kunſtſinnige Gemahlin Befehl gaben,
die Arbeiten des unſterblichen Meiſters wieder zu voller Geltung
zu bringen.

An beiden Seiten der „Vierſchaar“ befindet ſich ein breites
Portal, durch das man längs zwei Aufgängen von ſieben, zehn
und ſieben Stufen die Parterre-Etage erreicht. Gegenüber dem
nördlichen Aufgang liegt die Stube der „Stadtruthentragenden
Boten“. Dann gelangt man in eine Gallerie, die im Süden
um einen rechteckigen Platz läuft. Dort befindet ſich der Ein
gang zu den Hauptgemächern dieſer Etage, u. A. zu dem der
Buchhalter und Angeſtellten der Wechſelbank.

In der Oſtecke ſind zwei bequeme ſteinerne Aufgänge (nach
der ParterreEtage) angebracht, die Nachmittags durch eiſerne
Gitter abgeſchloſſen wurden.
Wohnung des Kaſtellans, der zugleich die Aufſicht über die
eben erwähnten Ruthenträger führte. Jm Norden gewähren
zwei breite Thore Zugang.
Kammern für die Bürgerwacht und den Stadtſchreiber, der die
Parole notiren mußte, um ſie den Profoſſen und Kapitänen
mitzutheilen.

Eine Menge größerer und kleinerer Gemächer übergehen
wir hier mit Stillſchweigen, u. A. das der Reiterwache und des
Cipiers, ebenſo die Waffen- und Verhörkammern, wo der
Beſchuldigte auf Anklage des Oberanklägers von den Schöffen
vernommen wurde. Hier auch fand einſtmals die Folterung
ſtatt; einige in
innern noch daran. Zwei Zugänge führen zu dieſem finſtern
Raum. Der eine war für diejenigen, die „am Halſe geſtraft“,
der andere für die, welche nur zu einem Verhör geführt
wurden. Die Zellen der zum Tode
fangenen laufen auf den nördlichen Binnenhof aus. Am Tage
vor der Vollſtreckung des Urtheils geſchah die feierliche Ver-
kündigung desſelben.

Längs der großen Treppe hinter der „Vierſchaar“ führt
uns der Weg nach der erſten Ektage, wo der ſogenannte
Bürgerſaal am intereſſanteſten iſt.
ſeine rieſenhafte Ausdehnung als durch ſeine von Künſtler-
hand ausgeführten Verzierungen einen unbeſchreiblichen Eindruck.

Jn früheren Tagen, als die Wirthshäuſer weniger wie
jetzt frequentirt wurden, war dieſer Saal der gewöhnliche
Verſammlungsort von Leuten, die ſich etwas mitzutheilen
hatten; während die Kinder dort, vor Allem Sonntags, „das
kleinſte Sternchen ſuchten“.

Jn dem Marworflur
Himmelsglobus und eine halbe Erdkugel eingelegt, deren
Grenzen gefärbte Linien
Meridiane, der Sonnenweg und andere Kreiſe durch Kupfer-
drähte angedeutet
hatte einen Umfang von ca. 50 Ellen. Seitdem aber dieſer
Saal von der königlichen Familie als Ballſaal benutzt wird,
iſt die Marmorflur mit einem Parquettboden überdeckt worden.
Der Saal hat bei einer Länge von 120 und einer Breite
von 75 Ellen eine Höhe von 100 Fuß. Er empfängt ſein

cht geringer werden. Von militäriſcher Seite Jn Wiener politiſchen Kreiſen hält man engliſch zur S

Licht aus zwanzig, auf die beiden Binnenhöfe auslaufenden lich und
Doppelfenſtern, und wird umgeben durch eine zwanzig Fuß ſchaft
u Gallerie, in welche alle anderen Zimmer dieſer Etage unter v
münden.

Es ſeien hier nur folgende Hauptkunſtwerke dieſes Saale
erwähnt: über der Hauptthüre: Amſtels Stadtjungfrau, auf Fo
ihrem Seſſel ruhend, mit einem Palmzweig in der rechten und gelangt
einem Oelzweig in der linken Hand, das Haupt umſchlungen durch
von einer Myrthenkrone, über der ein kaiſerlicher Adler ſchwebt. Auf d

ch Sie iſt umgeben von zwei Löwen, der Weisheit und der Kraft. war ei
Jm Weſten befand ſich die Jm Hintergrund befinden ſich, fügirlich dargeſtellt: Licht, Luft auslau

Feuer und Waſſer. die Abd Rechts liegt in gebeugter Haltung der Tod, mit neuen
Weiter enthält dieſe Gallerie die der Senſe und dem leergelaufenen Sandglas. Darüber, T

in der Ferne zwei beflügelte Engelchen, das eine deren
mit Blitzſtrahlen in der Hand das andere mit Folker Fabiu
werkzeugen über der Schulter. An ihrer rechten Seite 2
ſteht die Strafe mit dem Geſicht von der Gerechtigkeit ab Blick
gewandt und beladen mit Ketten und verſchiedenen Marker der 3

inſtrumenten. BürgeOberhalb dieſer Gruppe befindet ſich ein rieſiges Atlasbild

in Marmor, eine Weltkugel hebend, die halb ſo groß iſt, wie befind
die Wand gemeißelte Folterwerkzeuge er die des Metall Atlas auf der Hinterkoppe des Außenbaues. legene

Zu beiden Seiten des Schöffenſaales und dann rings un Leibe
die gänze Galerie erhebt ſich eine Säulenreihe in korinthiſchem Schan
Stil, auf denen das Kuppeldach ruht. Die Hinterflügel, die der

verurtheilten Ge den Bogen ſtützen, ſind aus glänzend weißem Marmor und Pran
mit Blumenwinden und Laubwerk kunſtvoll bedeckt, daß
man den Blick kaum wieder von ihnen abwenden kann. Ludw

Beinahe unzählbare Gruppen der Bildhau und Holzſchneide Pala
kunſt, deren Vorwürfe meiſtens der Natur und der Fabe anbr
entlehnt ſind, zeugen hier von dem vollendeten Geſchmack ihrer ſetzen

Er macht ſowohl durch Schöpfer und von den rieſigen Geldmitteln, die Amſtels Stadt: die

väter dieſen zur Verfügung geſtellt. dieAuch die Maler haben hier in allen Farben und Nuancen u. ſ.
ihr Beſtes gegeben. Der gewölbte Plafond zeigt die „Amſer- obad
damſche Jungfrau“, die, umringt von Geſtalten aus der Fabel Räu
der Kunſt und Wiſſenſchaft, auf ihrer von Löwen gezogenen

Karoſſe durch den Luftraum ſchwebt. mehGegenwärtig ſind im Hintergrunde Fahnen und Banner neue
waren nämlich damals ein angebracht, die, wenn ſie auch nicht gerade zur Verſchönerun gew.

des Ganzen beitragen, doch Zeugniß ablegen von dem Muthe Gel
verdeutlichten, während die ihrer tapferen Eroberer und deshalb einen Platz verdienen war

Der Bürgerſaal ſchließt, abgeſehen von ſeinen reichen Kunſt die
waren. Jeder dieſer Halbkreiſe werken, einen ſo großen Schatz von Erinnerungen in ſich, da reſi

er ſowohl vom geſchichtlichen, als vom künſtleriſchen Standpunkt dan
aus im höchſten Grade intereſſant iſt. Dort war es auch, wo
der franzöſiſche Weltbezwinger ſich den erzwungenen Eid W
den Amſterdamern leiſten ließz, dort war es auch, wo
einſt als Verbannter umherirrende Wilhelm von Oranien feier



ikaniſche Vereinbarungen für eine ausgemachteLe doch glaubt man, die Entente ſei geeignet, den Drei-

hund bezüglich ſeiner Friedenszwecke zu ſtärken, die
Gedeutung des ruſſiſch- franzöſiſchen Zweibundes
dagegen abzuſchwächen.

Die Frage der diplomatiſchen Sprachen dürfte einer
Meldung aus Rom zufolge am Vorabend der zwei großen
bevorſtehenden Kongreſſe, des AntiAnarchiſtenKon
reſſes in Rom und der F n Petersdurg, offiziell geregelt iverden. Jahrhunderte hindurch be

hauptete das Franzöſiſche unangefochten ſeinen Rang als
alleinige diplomatiſche Sprache, bis England es in dieſem

hrhunderte durchſetzte, auch das Engliſche im diplomatiſchen
Verkehr anzuwenden. Bismarck hat dann, gleichfalls ohne
weitere Entſchuldigungen zu machen, auch die deutſche Sprache im
Verkehr mit den auswärtigen Regierungen angewandt. Eng
jand hat grbt angeregt, daß dieſe drei Sprachen nun
auch formell als die zuläſſigen und als die allein zuläſſigen
diplomatiſchen Sprachen anerkannt werden ſollen, ſo daß auf
internationalen Kongreſſen die Redner ſich nach Belieben einer
dieſer drei Sprachen, aber keiner anderen bedienen dürften.
Die italieniſche Regierung, welcher als die Einberuferin des
Anti-Anarchiſtenkongreſſes dieſe Anregung zugegangen iſt, hat
Einwendungen erhoben und will auch die italieniſche
Sprache als diplomatiſche Sprache anerkannt ſehen. Sie dürfte
indeß ſchwerlich einen anderen Erfolg haben als beſtenfalls den,
daß die Angelegenheit auch ferner ungeregelt bleibt.

Die bayeriſche Staatsregierung beſchloß die Aufhebung
der Beamtenkautionen in abſehbarer Zeit.

Wie Maximilian Harden in einer Beſprechung ſeines
jüngſten MajeſtätsbeleidungsProzeſſes und deſſen Ausgang mittheilt,
wird er gegen das Urtheil, durch welches er bekanntlich zu ſechs
Monaten Feſtung verurtheilt worden iſt, Reviſion beim Reichs-
gericht einlegen.

An die Nachricht der ſozialdemokratiſchen Preſſe, daß Herr
Karl Finuck, der am Sonnabend nach Shanghai gereiſt iſt, damit
der Fortführung ſeines gegen den Reichstagsabgeordneten Herrn
Hebel angeſtrengten Prozeſſes aus dem Wege gegangen zu ſein
ſcheine, iſt nicht unrichtig der Prozeß, in dem am 30. Juni d. J.
bereits ein Termin ſtattgefunden hat, wird fort geführt.

Emanuel Groſſer, der Held jener unerquicklichen Epiſode,
die ſich an ſeine angebliche Aufnahme des Todtenbildes Bismarcks
knüpft, wird nun doch ſeinen Prozeß haben. Der amtsgerichtliche
Beſchluß, das Verfahren in ſeiner Klage gegen die „Hamb. Nachr.“
einzuſtellen, iſt nunmehr auf eingelegte Beſchwerde von dem Berliner
Landgericht aufgehoben worden.

Parlamentariſches.vand von tdurch die In der geſtrigen Erſatzſtichwahl zum Reichstage im Wahlkreiſe
dechming Fürſtenthum SchaumburgLippe wurde der Kandidat

der freiſinnigen Volkspartei, Kammergerichtsrath Müller, mit
3701 Stimmen gewählt gegen den Kandidaten der Konſervativen,
Major Stroſſer, der 3115 Stimmen erhielt.

Frankreich.
Jm Marineplan für 1899

erſcheint das Geſchwader im äußerſten Oſten durch eine Diviſion
erſetzt, beſtehend aus drei modernen Kreuzern, zwei Kanonenbooten
und einem Transportſchiff. Das Perſonal für die geſammte Marine
wird vermehrt durch einen Vizeadmiral, fünf Schiffskapitäns, 25
en und 75 Seelieutenants. Auch in der Marine-
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mtes durch nfanterie und Marine- Artillerie wurde eine erhebliche Anzahl neuer
llkommner oſten geſchaffen, und zwar ein Diviſionär, vier Brigadiers, fünf
rſtcherungs Oberſten, vier Oberſtlieutenants u. ſ. w.
n
elm-Kannl, 222zur e Schiffsbewegungen.

uftretenden Mariue. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-
einer Erd Kommando der Marine iſt S. M. S. „Moltke“, Kommandant
erkes über Korvetten- Kapitän mit Oberſtlieutenantsrang Schröder (Ludwig),
Veröffent am 9. November in Santa Lucia angekommen und hat
hulweſens, am 12. d. Mis. die Reiſe nach St. Chriſtophers ſortgeſetzt.

4 S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“, Kommandant Kapitänengliſch zur See Koellner, am 12. November von Taku nach

h b W r. 7 rlaufenden lich und mit grenzenloſem Enthuſiasmus von derſelben Bürger-
inzig Fuße et ſchaft begrüßl wurde, die in vaterlandsliebender Erregung
ſer Etage unter von Brienen und Falck ſpäter mal geſungen hat:

„Al is ons prinsje nog 200 klein
s Sagle Al evel zal hij stadhouder zijn.“
r S Folgt man nach Verlaſſen des Saals der großen Galerie, ſo

n gelangt man zunächſt an die Bürgermeiſterſtube, deren Beſtimmung
ſchlungen durch verſchiedene ſinnbildliche Darſtellungen angedeutet wird.
r ſchwebt.

er Kraft.

cht, Luft,

Auf dem Tiſch, an dem die Amſterdamer Stadtväter ſaßen,
war ein SchraubSiegel angebracht, mit welchem alle ein und
auslaufenden Akten geſtempelt wurden. Ueber demſelben hingen
die Abbildungen des alten Rathhauſes von Saenredam und des

e neuen von van der Ulft.
Laru r Der Schornſteinmantel ruhte auf Marmorpfeilern, in
S in deren Sims der Triumphzug des römiſchen Feldherrn Quintus
Seit Fabius Maximus eingemeißelt iſt.

teit ch Der Plafond dieſer Stube, in die wir nur einen flüchtigen
arten Blick werſen, zeigt zwiſchen Laubwerk die Geſchlechtswappen
h der zur Zeit der Einweihung in Amſterdam regierenden
Kklasbil Vürgermeiſter.
ſt wie Hinter dieſer Bürgermeiſterſtube jetzt der Thronſaal
baues. befindet ſich o W eine Art Galerie. Auf dem hiervor ge-
ngs un legenen Außenhof wurde am Tage vor der Vollziehung einer

Lebes oder Halsſtrafe das Schaffot oder falls es nur eine
J die Schauſtellung betraf der ſogenannte „Kaak“ aufgeſtellt, dem

r wy der holländiſche Ausdruck „aan de Kaak ſiellen“ (an den
h daß Pranger ſtellen) ſeinen Urſprung verdankt.
d Alle dieſe herrlichen Räume blieben unverändert, bis König
chneide Ludwig Napoleon im Jahre 1808 das Rathhaus zu ſeinem

Fabel Palaſt erwählte. An der Vorderfront ließ er einen Balkon
r rer anbringen und an Stelle der kleinen Fenſterſcheiben große ein
Stadt ſeten, die kleine Bürgermeiſterkammer wurde Adjutantenzimmer;
u ie „Thesaurie ordinaris“ erwählte er zum Schlafzimmer und

men die „Thesaurie extraordinaris“ zum Schlafzimmer der Königin
Amſter u. ſ. w. Der aufmerkſame Beſucher kann bei genauer Be-
Fabel obachtung die frühere Beſtimmung der jetzigen königlichen
ogenen äume noch deutlich erkennen.

König Ludwig gelobte der Depulation, welche ihm das nun
ganne mehrige Schloß zur Verfügung ſtellte, er wolle der Stadt ein
er neues Rathhaus ſchenken, aber das Gelöbniß iſt nie zur That
Muthe worden: die Franzoſen nahmen wohl von den Niederländern

Geld, zum Geben hatten ſie jedoch niemals Zeit. Dieſe Zeit
t war glücklicherweiſe auch etwas kurz bemeſſen, v. Bülow warf

daß die Franzoſen endgiltig zum Lande hinaus, und ſeit dieſer Zeit
vpuntt e wiren wieder die Oranier e Jahr eine Woche im Anmſſter
ch, wo mer Schloß hoffentlich für alle Zeiten.
d von
o der
feier

Kiautſchau in See gegangen. S. M. S. „Charlotte“, Komdt.
z. S. Vüllers, iſt am 12. Nov. in Las Palmas angekommen und be
abſichtigt am 23. nach St. Vincent in See zu gehen. M. Kreuzer
„Geier“, Komdt. Korv.-Kapt. Jakobſen, iſt am 13. Nov. in Colon
eingetroffen und geht von da nach Barbados in See. S. M. Kr.
„Prinzeß Wilhelm“, Komdt. Korv.-Kapt. m. O. Truppel, iſtam 13. November in Kiautſchau angekommen. S. M. S.
„Hay“ iſt am November von Kiel in See ge-
gangen. Poſtſtation bis auf Weiteres Apenrade. S. M. S.
„Beowulf“ iſt am 12. Nov. von Wilhelmshaven nach Graveſend
in See gegangen. M. S. „Otter“ iſt am 12. Nov. in
Brunsbüttelkoog eingetroffen und beabſichtigte am 13. Nov. wieder
in See zu gehen. Poſtſtation Cuxhaven. S. M. Tpdbt. „S8 55“
der II. Torpedobootsdiviſion iſt am 12. Nov. in Wilhelmshaven
außer Dienſt und in I. Reſerve geſtellt; S. M. Tpdbt. „S 50“ iſt
an deſſen Stelle in Dienſt geſtellt worden.

Norddeutſcher Lloyd. „Coblenz“, n. Braſilien beſtimmt,
12. Nov. Antwerpen angek. „Mark“, n. d. La Plata beſtimmt,
13. Nov. Antwerpen angek. „Prinz Heinrich“, n. Oſtaſien beſt.,
12. Nov. Gibraltar angek. „Stuttgart“ 13. Nov. v. Auſtralien in
Pori Said angek. u. am ſelben Tage nach Neapel abzeg. „Weimar“,
v. NewYork kommend, 13. Nov. Prawle Point paſ. „Willehad“, n.
Baltimore beſt., 13. Nov. Prawle Point paſſ. „Wittekind“, v. d.
La Plata kommend, 13. November Las Palmas vaſſirt. „Saale“,
von New York kommend, 13. November 8 Uhr Morgens Bremer-
haven angekommen. „Kaiſer Wilhelm II.“ 12. November
2 Uhr Nachmittags von New York nach Genua abgegangen.
„Bremen'“, nach Auſtralien beſtimmt, 11. November in Aden an
gekommen. „Halle“ 12. November von Vigo nach dem La Plata
weitergegangen. „Prinz -Regent Luitpold“ 12. November
Reiſe von Adelaide nach Bremen fortgeſetzt. „Roland“, von
Bremen kommend, 12. November in Baltimore angekommen.

Hamburg-AmerikaLinie. 14. November. „Pretoria“,
v. Hamburg kommend, heute 7 Uhr Mrgs. in New-Hork eingetroffen.

UNnion-Linie. 14. November. „Guelph“ Sonnabend auf
Ausreiſe v. Southampton abgeg.

Caſtle-Linie. 14. November. „Lismore Caſtle“ Frei-
tag auf Heimreiſe in der Delagoabay angek. „Ha warden Caſtle“
Sonnabend auf Ausreiſe v. Southampton abgeg. „Dunvegan
Caſt le“ geſtern auf Heimreiſe in Southampton angek. „Tintagel
Caſtle“ geſtern auf Ausreiſe in Kapſtadt angek.

Perſonalunachrichten.
Dem Oberinſpektor a. D. Steuer-Rath Schreyer zu Deſſau,

bisher in Magdeburg, iſt der Rothe Adlerorden III. Klaſſe mit der
Schleife verliehen worden. Der Provinzialwegemeiſter Bethe zu
Goslar und der Weichenſteller a. D. Meyer zu Herzberg a. H.
erhielten das Allgemeine Ehrenzeichen.

Todesfälle.
Berlin, 14. November. Der Ober-Berghaupkmann und

Miniſterial-Direktor a. D. Serlo, Ehrendoktor u. ſ. w., iſt heute
Nacht an den Folgen eines Schlaganfalles in ſeinem 75. Lebensjahre
ſanft entſchlafen.

Leipzig, 14. November. Der langjährige Vorkämpfer
für erziehliche Knaben-Handarbeit, Seminardirektor Dr. Götz,
iſt heute hier geſtorben.

Breslaun, 14. Navember. Der bekannte Quellenfinder
Graf Wrſcho wet iſt hierſelbſt plötzlich geſtorben.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 14. November 1898.
Aufgeboten Der Arbeiter Otto Fritzſche und Emma Muüller,

Leipzig-Plagwitz. Der Bergarb. Herm. Emmerich und Hedwig
Leißling, Teuchern. Der Obertelegraphenaſſiſtent a. D. Andreas
Scharff, Frankfurt a. M. und Lydia Zimmermann, Frankfurt a. O.

Eheſchließungen Der prakt. Arzt Dr. med. Hermann Hammer-
ſchmidt, Berlin und Helene Stephan, Hermannſtr. 2. Der Sergeant
Paul Frommherr, Leipzig-Gohlis und Anna Kohlemann, kl. Ulrich
ſtraße 14. Der Friſeur Auguſt Fauſtmann, gr. Steinſtr. 84 und
Frieda Sander, Krukenbergſtr. 10. Der Hilfsbremſer Otto Krone
und Anna Lundershauſen, Deſſauerſtr. 9.

Geboren: Dem Handarb. Guſt. Voigt, Ackerſtr. 4, S. Willy
Erich. Dem Tiſchler Richard Bauer, Liebenauerſtr. 169, T. Charlotte
Marie. Dem Korrektor Emil Moldenhauer, Streiberſtr. 34, T.
Hildegard Alice Elfriede. Dem Geſchirrführer Paul Köchlien,
Schloſſerſtr. 7, S. Otto Paul. Dem Maurer Ernſt Booſt, Jakob-
ſtraße 44, T. Frieda Klara. Dem Handarb. Wilh. Dorenberg,
Sofienſtr. 36, T. Martha Klara. Dem Handarb. Herm. Kober,
kl. Brauhausſtr. 23, T. Elly Liesbeth Gertrud. Dem Schloſſer Rich.
Hartmann, Dryanderſtr. 30, T. Antonie Marie Selma. Dem Schneider
Otto Adler, gr. Brauhausſtr. 22, S. Karl Johann Ernſt Paul. Dem
Dachdecker Aug. Fiſcher, a. d. Moritzkirche 5, S. Friedrich Wilhelm.
Dem Schloſſer Herm. Backhauſen. Bruckdorferſtr. 4. S. Hans Paul
Hermann. Dem Landwirth Franz Cunad, Robert- Franzſtr. 2, S.
Johannes Martin Reinhold. Dem Werkmſtr. Paul Wilde, Acker
ſtraße 6, T. Charlotte Anna Erna. Dem Maſchinenmſtr. Wilh.
Wilsdorf, Mauerſtr. 16, T. Dora. Dem Hilfsheizer Otto Brandt,
Marienſtr. 7, T. Martha Louiſe. Dem Drahtzieher Wilh. Schön-
berg, Wuchererſtr. 5, T. Marie Jda Martha. Dem Handarb. Louis
Reußner, Landwehrſtr. 8, T. Emma Martha. Dem Brriefträger
Herm. Voigt, Karlſtr. 3, T. Erdmuthe Emilie Margarethe,

Geſtorben Des Maſchiniſten Friedrich Brachwitz S. Erich,
5 J., Raffinerieſtr. 32. Der Stadtrath und Standesbeamte Ernſt
Zernial, 64 J., Friedrichſtr. 9110. Der Malergehilfe Paul Ruſt,
22 J., Fleiſcherſtr. 45. Der Bäckermſtr. Reinhold Bieler, 41 J.,
Thomaſiusſtr. 12. Des Glaſer Alexander Wiegand T. Eliſabeth,
10 J., Klinik. Des Poſtſekretär Wilhelm Zander S. Wilhelm,
4 Mon., Landwehrſtr. 7. Der Bremſer Wilhelm Degner, 23 J.,
Klinik. Der Handarb. Friedrich Richter, 73 J., Glauchgerſtr. 39.
Die Wittwe Karoline Schumann geb. Winckler, 72 J., Jakobſtr. 24

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Baron von Arnim

nebſt Gemahlin aus Breslau. Landwirth Baron M. von Reiſer
aus Hädersdorf i. Schl. Amtmann Högel nebſt Gemahlin aus
Tromsdorf. Rittergutsbeſitzer Köhler aus Alsleben a. S. Fräulein
Högel aus Tromsdorf. Lieutenant Ducke aus Charlottenburg.
Direktor Dux nebſt Gemahlin aus Fulda. Aſſeſſor Dr. Scheibe
nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Ferdinand Tucke aus Fulda.
Rittergutsbeſitzer Felber nebſt Gemahlin aus Weiſchütz. Direktor
Max Condula nebſt Gemahlin aus Budapeſt. Privatdozent Dr.
Klingenberg aus Berlin. Arzt Dr. Weidemann nebſt Gemahlin aus
Erfurt. Frl. Erneſtine Ducke aus Fulda. Frl. Marie Krall aus
Erfurt. Betriebsführer E. Tengelmann aus Eſſen (Ruhr). Arzt
Dr. Bock nebſt Gemahlin aus Erfurt. Banfaſſiſtent Max Lindner
aus Erfurt. Fabrikbeſſtzer Mr. Lawſon nebſt Gemahlin aus London.
Jngenieur Olto aus Magdeburg. Joſef Ducke aus Fulda. Kracke
nebſt Gemahlin aus Erfurt. Holzhändler Stolzenburg aus Allen-
ſtein. Stengler, A. Caeſar, K. Ziegler, Drieſel, Georg Ducke,
ſämmtlich aus Erfurt. Hentrich aus Berlin. Kaufleute: Auguſt
Thoenes aus Radebeul, Sauer nebſt Gemahlin aus Fulda, Rudolf
Meyer aus Frankfurt a. M., Stegmann aus Harburg, Hünersdorf
aus Wien, J. Langmark aus Hamburg, Ledermann aus Breslau,
Braſch, Alexander Bornſtein, Richard Schroeter nebſt Gemahlin
Epſtein, ſämmtlich aus Berlin, Hermann Wicht aus Erfurt,
Halbert aus Gera.

Hotel zur Stadt Hamburg. Staatsſekretär des Reichs
poſtamtes Exzellenz von Podbielski nebſt Diener aus Berlin. C. von
Prondzynski nebſt Frau. Frau Kommerzienrath Kiſſing aus Jſer-
lohn. Premier- Lieutenant von Abercron aus Hameln. Bergrath
Neubauer aus Staßfurt. Direktor Harbers aus Oldenburg. Frau
Major Lüttich nebſt Töchter aus Mönchpſiffel. Bürgermeiſter Hilliger
aus Oſterburg. Konzert- Direktor Eugen Frankfurter aus München.

Hofbuchdruckereibeſttzer Paul Matthaie aus Gotha. Frau Juſtizrath
Porſch aus Breslau. Dr. A. Wolf aus Dresden. Direktor Stein
aus Schleuſingen. Direktor C. H. Siegel aus Dresden. Privatier
F. Ender aus Zittau. Landwirth W. Loeſener aus Voigtſtedt.

r Dr. Körner aus Hettſtedt. Rechtsanwalt Sintenis aus Neu-
ubin. Arzt Dr. Arimont nebſt Frau aus Kiel. Fabrikant Karl

Reichſtein aus Brandenburg. Kaufleute Hzinrich Wilke, Adolf
Boeltz, Rudolf Virchow. Baumgarten, Max Meyer, Guſtav
Tannowski, C. Kriener, ſämmtlich aus Berlin, Ernſt Knüppers,
P. Rüb, beide aus Köln, O. Schindler, Carl Bluth, beide aus
Plauen, Peters aus B.-Gladbach, Walther Köcke aus Dülken,
Hermann Kranefuß aus Herford, Julius Wertheimer aus
Amſterdam, Fr. M. Roſenberg aus Zannover, L. Zimmt aus
Dresden, Julius Wiſcherop aus Dreileben.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Simphonion, Polyphon,
Kalliope, Adler, Ariston,

Herophon, intona,
mech. Pianinos u. Klavier-

spieler, Orchestrions
in grosser Auswahl,

Notenauflagen für jedes
instrument auf Lager.
III. Preis m. Orig.-Fabrik Preisen gratis.

Gust. Uhlig, Halle a. S.,
untere Leipziger Strasse.
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ie elegantesten Damen baben auf den
antiken Cold-Cream, welcher ranzig wird und
dem Gesichte einen glänzenden Schein giebt,

Verzicht geleistet. Sie haben die Crème Simon,
den Puder de Riz und die Seife Simon, welche
die gesündeste und wirksamste Parfümerie bilden,
adoptirt. Man prüfe die Fabrikmarke. J. Simon,
Paris, sowie in Apotheken, Parfümerien, Bazars und
Ioilette- Artikel führenden Geschäften. [3043

Wer
freut ſich wohl nicht, wenn liebe Freunde und Verwandte ein
Zeichen treuen Gedenkens durch Ueberſendung einer Anſichts-

poſtkarte geben. e
ie

viel größer iſt die Freude, wenn mit dieſer Anſichtspoſtkarte die
Ausſicht auf anſehnliche Gewinne erworben wird.

o

kann man dieſe beiden Annehmlichkeiten Anſicht spoſtkarten und
Ausſicht auf anſehnliche Gewinne beſſer vereinigt finden, als in
der Weimar-Lotterie, deren Looſe als Poſtkarten mit Anſichten
hervorragender Sehens würdigkeiten Deutſchlands herausgegeben, und
für 1 Mk. das Stück überall verkauft werden.

Was
gleicht der Freude, wenn man auf ſolche Loospoſtkarten von den
8000 Gewinnen der Weimar-Lotterie den Hauptgewinn im Werthe
von 50 000 Mk. macht

Alſo
ſchnell die Anwartſchaft auf ſolche Freude erworben und eine Loos
poſtkarte für die Ziehung der Weimar-Lotterie vom 8. 14. Dezembe
für 1 Mk. gekauft!
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Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 160 Jahren, am 15. November 1738, wurde zu Hannover

z größte Aſtronom aller Zeiten, Friedrich Wilhelm Herſchel,
kboren. Als aſtronomiſch-optiſcher Dilettant baute er jene Rieſen
leſtope, mit denen er neue Wunder am Himmel erſchloß und den
ranus entdeckte. Herſchel ſtarb am 25. Auguſt 1822 zu Slough bei

Pindſor.

Vor 29 Jahren, am 16. November 1869, wurde der durch
en Franzoſen Ferdinand Leſſeps gebaute Suezkanal eröffnet.
ieſe Durchſtechung der Landenge von Suez ermöglichte es, daß der

eeweg zwiſchen Europa und Jndien faſt um die Hälfte verkürzt
purde.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 15. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit deuteicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Tagesordunng der Verſammlung des 3. kommunalen
Bahlbezirke Vereins (Süd und Welt) am Donnerstag, den
7. d. M. in Kohl's Gaſt wirthſchaft zur „Raſthütte“
hält folgende Punkte Mittheilungen des Vorſtandes. Hericht
et die Haupiverſammlung der kommunalen Vereinigung.
Städtiſcher Verwaltungsbericht 1897,98. Wünſche in Bezug auf
flaſterungen im Bezirke.

V. Kommnnaler Bezirks-Verein. Die Monaksver-
anmlung ſindet am Donnerstag. den 17. November 1898, Abends
Uhr im „Pilſener Hof“ (Wickes Reſtaurant) Wilhelmitr. 43 mit

oigender Tagesordnung ſtatt: 1. Vortrag über den neuen Waſſer-
urm am Roßplatz. 2. Kommunale Fragen. Zu dieſer Ver-

ammlung ſind auch Gäſte willkommen.

Der Halleſche Kolonialverein (Abtheilung Halle a. S.
er Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hält eine öffentliche Sitzung am
onnerstag, 17. November, Abends 8 Uhr im oberen Saale des
Reichshofes“ ab. Herr Bergaſſeſſor Bornhardt wird in der
elben einen Vortrag über die Ergebniſſe ſeiner Reiſen in Oſtafrika
Ryaſſagebiet) halten. Gäſte ſind wiilkommen.

Perſonalnachricht. n. Zum außerordentlichen Mitglied
er techniſchen Teputation für das Veterinärweſen wurde Ritterguts-
ſeſtzervon Helldorff auf Zingſt ernannt. Zum kommiſſariſchen
reisthierarzt in Roſenberg i. W. wurde Thierarzt Nethe in
Ferbſtedt und zum Königlichen Kreisthierarzt in Magdeburg der
ſisherige kommiſſariſche Kreisthierarzt Gundelach daſelbſt
rnannt.

Ulrichskirche. Vom Bußtage an wird während des
Winterhalbjahres an den Sonn und Feiertagen auch die U lrich s-
kirche geheizt ſein.

Der Franenbverein zur Armen- und Krankeunpflege
hielt geſtern Nachmittag 31 Uhr im Konferenzzimmer Martinsberg 21
ſeine Generalverſammlung ab, in welcher hauptſächlich der Bericht
ud die Jahresrechnung für das verfloſſene Vereinsjahr erſtattet
nd der Haushaitsplan für 1898/1901 kerathen wurde. Wir
ommen auf die Verſammlung am Donnerstag ausführlich zurück.

Ausflug. Die Schüler der fünf Klaſſen Prima und Sekunda
der ſtädtiſchen Oberrealſchule unternahmen geſtern Nachmittag bei
chönſtem. Weiter einen Herbſtausflug nach dem „Haideſchlößchen“.

Vom Magdeburger Kreisturntag. Geſtern wurde in
Magdeburg im „City-Hotel“ der Kreisturntag des
Turnkreiſes III c. (Reg.-Bez. Magdeburg, Anhalt und
nordöſtlicher Theil vom Reg.-Bez. Merſeburg mit Halle a. S.
als Grenze) abgehalten. Anweſend waren 61 Abgeordnete. Dem
gahresbericht iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder von
16907 auf 18 633 geſtiegen iſt. Der vom Kreiskaſſenwart L. Schulze
Delitzſch vorgelegte Kaſſenbericht wies einen Beſtand von 1357,08 Mk.
ach; die Rechnung wurde entlaſtet.

Der Halleſche Bieyele Klub hat am Sonntag ſeinen
zahlreichen Siegen einen neuen angereiht, indem bei dem in
Sangerhauſen aus Anlaß des dort abgehaltenen Gautages
veranſtalteten Reigenfahren ſeine Mannſchaft den erſten Ehrenpreis,
eine vom Gau 18 (Magdeburg) geſtiftete prächtige Standubr, davon-
gelragen hat, während der zweite Preis der Freien Radfahrer-
Vereinigung Deſſau, der dritte dem Eisleber Veloci-
peden-Kiub von 1884 zufiel.

Jn der Klageſache Glanchaiſche Kirchengemeinde
wider den Magiſtrat der Stadt Halle wegen Anerkennung der
Miteigenthümerſchaft am Grundſtück Glauchaerſtraße 24 der
früheren Glauchaiſchen Kantorſchule, jetzigem Polizeirevier III hat
das königliche Landgericht hierſelbſt einen neuen Verhandlungstermin
in nächſten Monat anberaumt, da das alte Grund und Lehnbuch
der Amtsſtadt Glaucha noch nicht aufzufinden war. Jn die em
Vuche ſtehen laut Ausweiſes des im Veſitz der Klägerin befindlichen
zu den Akten eingereichtem Hypothekenſcheins die Kirche und Gemeinde
zu Glaucha als Eigenthümer eingetragen.

S Das Stiftungsfeſt des Jahnſchen TurrEkbundes, das
am Sonntag Abend im Kaffeegarten zu Trotha abgehalten wurde,
verief in beſter Weiſe. Eine anſprechende Rede hielt Herr Paſtor

ennrich, der ſich des ſtetig an Mitgliedern zunehmenden Vereins
war annimmt. An Unterhaltung fehlte es keineswegs, denn es
wurde eine ganze Reihe hübſcher theatraliſcher und turneriſcher

en. Leiſtungen vorgeführt. Ein Ball bildete den Schluß des Feſtes.
Arme Kandidaten! Nach dem neuen Pfarralmanach für

r de Provinz Sachſen warten in unſerer Provinz noch 293 wahlfähige
rne Kandidaten der Theologie auf Anſtellung. Von dieſen haben
Probe 10 bereits vor 6 Jahren ihr 2. Examen beſtanden, 21 vor 5 Jahren,

2645 V vor 4 Jahren, 67 vor 3 Jahren, 59 vor 2 Jahren, 47 vor 1 Jahre
und die übrigen im Laufe dieſes Jahres.

S Zauberſoirée in den „Kaiſerſälen“. Am Freitag undS Errnadend dieſer Woche tritt in den „Kaiſerſälen“ der rühmlichſt
ekannte Zauberkünſtler Meiſter Roman auf, dem nach uns vor
enden auswärtigen Zeitungsberichten, z. B. aus Bremen, ein
Wüglicher Ruf bezüglich ſeiner Kunſtfertigkeit vorausgeht.
e Programm des Künſilers ſoll durchaus neue und äußerſt
gdiegene Nummern aufweiſen, weshalb wir auf dieſe Vorſtellungen

n mit aufmerkſam machen.
et 125 359 Einwohner zählt nach der neueſten anläßlich der

r egtreranlagung vorgenommenen Aufnahme zur Zeit die Stadt
e olle. Das bedeutet dem Vorjahr gegenüber einen Zuwachsvon 3419 Perſonen.

vahit, Slücksrad wird ſich demnächſt für eine große
urd Sache drehen, denn das ReinErträgniß aus der „Wohl
Lotterie dient nationalen deutſchen Jntereſſen und
n e Zwecken unſerer Kolonien und Schutzgediete verwendet, unter

in enebmigung der Kolonial Abtheilung des Kaiſerlichen Aus
r igen Amtes. Diejenigen aber, die ihr Scherflein durch Abnahme
de un à Mk. 3,30 beitragen, dürfen überzeugt ſein, daß ſie ein
6 Werk gefördert haben, auch vielen werden dafür recht anſehnliche
n e wie 100.000 Mk., 50.000 Mk., 25.000 Mk., 15.000 Mk.

en) geh w. dei der vom 28. November bis 2. December ſtattfindenden
mer in den Schooß geworfen werden. Die Looſe ſind zum
u eben Preiſe von Mk. 3.30 von dem General Debit Lud. Müller

S ſo an Berlin, zu beziehen, auch bei allen hieſigen Loosverkaufsſiellen,
uge deren Vorrath noch reichen wird, zu haben.

In de Das ueue Geſchäftshaus der Firma WeddyPönicke.
m Wettbewerb bezüglich des Entwurfs einer Zeichnung zum

I. BVeilage zu Nr. 536 der Halleſchen Zeitung. 17. November 1898

Lundeßzeitunn für de Provinz Satſen und die angrenzenden Staaten.

Bau eines Geſchäftshauſes für die Firma WeddyPönicke hier hat
nunmehr das Preisrichterkollegium, beſtehend aus den Herren
Profeſſor Licht Leipzig, Baurath Matz, Stadtbauinſpektor Walle
und zwei Vertretern der Firma Weddy-Pönicke folgenden Be-
werbern Preiſe zuerkannt, und zwar den I. Preis Herrn Architekten

Reuters-Charlottenburg, den II. Preis Herren Fritz
Heſſemer und Joh. Schmidt- München, den III. Preis Herren
Erdmann u. Spindler- Berlin. Ausgezeichnet und zum
Ankauf empfohlen wurde außerdem noch der Entwurf der Herren
Carl Teichen und A. Starke- Berlin. Die Entwürfe ſind
von Morgen ab auf die Dauer von ca. 14 Tagen während der
Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 5 Uhr Nachmitags
im Volksſchulgebäude an der Poſtſtraße zur Beſichtigung ausgeſtellt.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an
Blutarmuth 2, Lebensſchwäche 5, Herzſchlag 1, Lungenentzündung 8,
Darmtuberkuloſe 1, Herzkiappenfehler 1, Bauchfellentzündung 1, Speiſe
röhrenkrebs 1, Diphtherie 4, bösartiger Geſchwulſt 1, Scharlach 7,
Mauenkrebs 3, Verbrennung der Speiſeröhre 1, Luftröhrenkatarrh 1,
Abzehrung 2, Herzpara'yſe 1, Altersſchwäche 1, Lungenblutung 1,
Brechdurchfall 3, Blutſturz 1, Venenverſtopfung 1, Bruſtkrebs 1,
Lungentuverkuloſe 3, Magen-Darmkatarrh 3, Niereneiterung 1,
Zuckerkrankheit 1, durch Ertrinken 1, Keuchhuſten 1, Darm-
entzündung 1, Verbrennung 1, Lungenödem 1, Blaſeneiterung 1,
Bronchopneumonie 1, Unterleibstyyhus 2, Aſthma 1, Nieren-
entzündung 1, Lungenlähmung 1, Schußverletzung lI, in Summa
69 Perſonen, darunter 16 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Der Tod eines Driginals. Jm hohen Alter von
76 Jahren ſtarb im Hospital hierſelbſt der den alten Hallenſern
durch ſeine Abſonderl ſchkeiten wohlbekannte frühere Mechanikus und
Optikus Otto Müller von hier.

Von einem Radfahrer überfahren wurde geſtern gegen
32 Uhr Nachmittag in der Telitzſcherſtraße die hier Spiegel-
gaſſe 8 wohnhafte Wittwe Zachern. Der Radfahrer war an-
geblich der Buchhändler Hennicke. Die Frau erltit einen rechtsſeitigen
Scheulelhalsbruch und mußte per Droſchke der Klinik zug führt
werden.

Unfall. Als der Viehtreiber Johann Kal u g a am Sonnabend
Abend in groker Haſt die Delitzſcherſtraße überſchritt, ſtieß er
gegen ein Rollgeſchirr, glitt aus und ſtürzte derart nieder, daß er
einen Bruch der rechten Knieſcheibe erlitt. K. mußte kliniſche Hülfe in
Anſpruch nehmen.

Jn der Klinik verſtorben. Der Bremſer Wilhelm
Degner, weccher bekanntlich vor wenigen Tagen bei der
Hettſtedter Eiſenbahn verunglückte, indem er einen Becken
bruch, ſowie Harnröhrenzereißung erlitt, iſt wie bei den überaus
ſchweren Ver'etzungen nicht anders zu erwarken war heute durch den
Tod von ſeinen ſchrecklichen Qualen erlöſt worden.

Ueberfahren. Geſtern Vormittag 112 Uhr wurde auf der
Klausbrücke die 4jährige Bertha B. von einem leeren Rollwagen
über beide Beine gefahren. Das Kind wurde nach der Klinik ge
bracht. Ob dem Geſchirrführer eine Schuld veizu neſſen iſt, muß erſt
die Unterſuchung ergeben.

Halleſches Kunſtleben.
Liederabend. Das Konzert, das geſtern Abend die Groß-

herzoglich ſächſiſche Hofopernſängerin Frau Marie Hofmann-
Formaneck im Saale der „Vereinigten Berggeſellſchaft“ gab, war
leider recht ſchwach beſucht. Ich ſage „leider“ nicht nur deshalb,
weil ein ſchöner, großer Saal mit ſo vielen leeren Sitzplätzen immer
einen traurigen Eindruck macht, ſondern weil die Leiſtungen der
Sängerin wohl einen größeren Zuhörerkreis verdient hätten. Sicher
aber hat die Dame, die ſeit einiger Zeit als Geſangslehrerin
in unſerer Stadt weilt, alle diejenigen unter ihren Zuhörern zu
Freunden ſich gemacht, die es noch nicht waren. Jhr
Programm war ſehr gewählt und außerordentlich riichhaltig
mit Jngeborgs Klage von Bruch eröffnete ſie
den Abend, darauf folgten Lieder von Richard Strauß, Schubert,
Liszt, Hildach, Brahms, Deſſauer und Laſſen. Man ſieht, die Dame
iſt durchaus nicht einſeitig und ſtellt ſich keine leichten Aufgaben, aber
ſie löſt ſie auch und man kann wohl ſagen, daß ſie in allen Liedern
die richtige Stimmung getroffen hat. Sie ſang mit überzeugendem
Ausdruck, mit ſcharfer, oft geradezu ergreifender dramatiſcher Accentuation,
während das rein Lyriſche ihr weniger gut gelingen wollte, alles aber
mit feinem Geſchmack und wohlthuender Wärme. Die Stimme iſt
rein, voll und angenehm, nur hin und wieder etwas gaumig,
doch kann dies und die weniger vortheilhaft klingenden
Töne auf einer ſonſt allerdings nicht mere baren
Jndispoſition beruhen, die freilich in dem unangenehm
kalten Saale nicht beſſer werden konnte. Daß ſie auch trotzdem
ihr Programm ſo zu Ende führen konnte, iſt jedenfalls Beweis für
die Kraft und Ausdauer ihres Organs, das außerdem techniſch recht
gut geſchult iſt und dem Willen der Sängerin bis zum Schluſſe ſich
fügſam erwies. Am anziehendſten waren wohl für Alle die 5 Lieder
von Richard Strauß, da ſie zum größten Theile hier noch unbekannt
waren. Ob nun freilich der Genuß dem Intereſſe entſprochen hat,
möchte ich bezweifeln. Lieder ſind's eigentlich kaum, die Form iſt dem
Streben nach möglichſt prägnanter muſikaliſcher Jnterpretation des
Textes geopfert, und die Schönheiten erſchließen ſich
erſt bei eingehendem Studium, ſoweit überhaupt welche
vorhanden ſind, die Muſik will nämlich weniger ſchön als intereſſant
ſein und wird daher immer etwas für Feinſchmecker bleiben. Am
unmittelbarſten wirkten noch „Allerſeelen“, „Traum durch die
Dämmerung“ und „die Zeitloſe“. Auch mit Liszts „Loreley“ kann
ich mich weniger befreunden, ſie macht den Eindruck des geſchwätzigen
Alters, das keinen Schluß finden kann. Die ſämmtlichen Begleitungen
hatte Frau Anna Schmilinsky übernommen. Die Konzertgeberin
wird ihr jedenfalls dafür ſehr dankbar ſein, das Publikum konnte es
auch, wenigſtens zum großen Theil. Techniſch war ſie denſelben
jedenfalls vollſtändig gewachſen, zeigte aber in der Bekonung rechte
Abſonderlichkeiten und war zuweilen reſervirt, wo man Kraft er
wartete und umgekehrt, wie beiſpielsweiſe in den Einleitungstakten
zu der zarten „Mainacht“ von Brahms. Und dann das böſe Pedal!
Das liebliche Plätſchern in Schuberts „Wohin“ wurde zu einem un
deutlichen Murmeln, ebenſo wie von den charakteriſtiſchen Tönen des
Spinnrads nicht viel zu hören war. Jm Uebrigen aber folgte ſie der
Singſtimme vortrefflich und interpretirte namentlich die Strauß'ſchen

Lieder recht ſtimmungsvoll. B.
Das zweite Hhilharmoniſche Konzert des Winderſtein

Orcheſters findet nächſten Donnerstag mit einem äußerſt intereſſanten
und anziehenden Programm ſtatt. Die orcheſtralen Darbietungen
beſtehen in der C-dur Symphonie von Schumann, einem ſymphoniſchen
Tongemälde „Wallenſtein“ von Rheinberger und der Ouverture
„Jprhigenie in Aulis“ von Gluck. Großes Intereſſe werden die
beiden Soliſten des Abends erregen, die jugendliche Celliſtin, Frl. EIſ a

.Ruegger aus Brüſſel und Harfeniſt des WinderſteinOrcheſters, Prof.
A. Kaſtner aus Leipzig. Fräulein Ruegger ſcheint kaum dem
Kindesalter entwachſen zu ſein und doch handhabt ſie ihr Cello in
der Weiſe eines fertigen Meiſters. Die Technik der jungen Künſtlerin
iſt verblüffend, ihre ganze Auffaſſungsweiſe ihren Jahren weit vor-aus. Auch Profeſſor Kaſtner iſt ein Meiſter auf ſeinem
Inſtrument und wir können ſomit unſern Leſern ganz beſondere
muſikaliſche Genüſſe in Ausſicht ſtellen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Nietleben, 14. November. (Fünfzigjähriges Dienſt-
jubiläum.) Wie wir vernehmen, feiert der in weiten Kreiſen,
namentlich aber den Beſuchern der Dölauer Haide bekannte
allbeliebte Königliche Revierförſter Rohwald zu Nietleben in
dieſem Monat ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Seinen zahlreichen
Freunden wird die Nachricht willkommen ſein, daß das Jubiläum
am 23. November d. J. Nachmittags 3 Uhr in Leiſt ners Wald-
hau s im Kreiſe der Kollegen und Freunde durch ein Feſteſſen
feierlich begangen werden ſoll. Alle, die an dieſer Feſtlichkeie Theil
zu nehmen wünſchen und noch keine beſonderen Einladungen erhalten

haben, können ſich entweder an Herrn Leiſtner-Halle a. S.,
Continental-Hotel, oder an den Kgl. Forſtmeiſter Herrn Weſter
meier in Schkeuditz wenden. Es werden ihnen ſodann ſoweit
noch Raum iſt unverzüglich Einladungen zugeßzen. Am 19. d. M.
wird die Theilnehmerliſte geſchloſſen.

t Gröbers (Saalkreis), 14. Novbr. (Todtaufgefunden.)
Der durch niedergehende Erdmaſſen am Mittwoch Morgen auf der
hieſigen Braunkohlengrube Clara- Verein verſchüttete Häuer
E. Pieffohl aus Schkeuditz iſt geſtern Nacht 11 Uhr aufge-
funden worden. P. war war leider to dt. Eine Wittwe und 4 Kinder
betrauern ihren Ernährer.

-t- Lochan (Saalkreis), 14. Norember. (Patriotiſche
Feier.) Der Kriegerverein von Loch au und Umgegend veranſtaltet
geſtern Abend im Saale des Herrn Bennemann einen patriotiſcher
Unterhaltungsabend verbunden mit Theater und Geſang.

Merſeburg, 14. November. (Der Bauernverein fü
Merſeburg und Umgegend) hielt bier ſeine erſte Winter
ſitzung ab, welche durch Herrn Gutsbeſitzer Förſter-Creypau
eröffnet wurde. Nach der Begrüßung machte der Vorſitzende die
tief betrübende Mittheilung, daß der Verein innerhalb 7 Wochen
7 Mitglieder durch den Tod verloren habe, deren Andenken durch
Erheben von den Plätzen geehrt wurde. Aus den dann folgenden
geſchäftlichen Mittheilungen iſt zu erwähnen, daß an der am 25.
d. Mts. im „Prinz Carl“ zu Halle ſtattſindenden Central-Ver
ſammlung der Landwirthſchaftskammer als Delegirte die
Herren Förſter-Creypau und Teichmann-Merſe-
burg theilnehmen werden. Auch der um dieſe Zeit
in Halle ſtattfindenden Kartoffelausſtellung wurde Erwähnung ge-
than. Später ſprach Direktor Gwallig in längerer Ausführung
über die Nüzzlichkeit der Anwendung von Eiſenvitriol zur Unkraur-
vertilgung und betont, daß er mit einer 15prozentigen Löſung ſehr
gute Reſultat erzielt habe. Der Redner weiſt auch noch darauf hin,
daß er zum Blutlaus-Kommiſſar ernannt, daß aber bisher
keine einzige Anmeldung bei ihm eingegangen ſei. Die Verſeuchung
ſei in Merſeburg und Umgegend in großem Maßſtab vorhanden, ſo
daß er nunmehr zu energiſchem Vorgehen gezwungen ſei. Er ſei
gern bereit, den Beſitzern ſeine freie Zeit zu widmen, und werde ſich
in nächſter Zeit der Sache ganz beſonders annehmen.

-K Lanchſtädt, 14. November. (Jmkerverſammlung.)
Am Sonntag, den 13. d. M. fand hierſelbſt die I. Herbſtverſamm-
lung des „Jmkervereins“ ſtatt, in welcher der Förderung der Jnter-
eſſen gemäß beſchloſſen wurde, eine Wabenpreſſe anzuſchiffen,
um die Kunſtwaben, welche von hieſigen Mitgliedern gebraucht
werden, ſelbſt herzuſtellen. Als Vereinslokal iſt für fernerhin das
Reſtaurant „Zum Bahnhof“ gewählt und daran der Beſchluß ge-
knüpft worden, mindeſtens ein Mal im Halbjahr eine gemüthliche
Verſammlung zu veranſtalten, an der auch die Damen ſich be-
theiligen können. Dieſem Beiſammenſein ſoll ſtets ein größerer
Vortrag mit Demonſtration vorangehen. In der Auseinanderſetzung
eines weiteren Punktes wurde konſtatirt, daß diejenigen, welche der
Fenchelausbeute ſich gewidmet haben, einen großartigen Er
folg erzielten. Der genoſſenſchaftliche Verkauf des er-
zielten Honigs iſt angeregt, vor allen Dingen ſoll Stellung ge
nommen werden gegen den unreellen Verkauf von Kunſthonig. Der
Durchſchnittspreis für guten Naturhonig iſt hier 1 bis 1,10 Mk.

e Roitzſch (bei Bitterfeld), 14. Novbr. (Rückkehr von der
Paläſtinareiſe.) Der hieſige Lehrer Herr Beyer, deſſen
Eltern in Jeruſalem wohnen, wo der Vater als Veamter an
dem deutſchen Hoſpitz fungirt, hatte, wie wir früher berichtet, bei
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm II. um Theilnahme an der
Orientreiſe nachgeſucht, jedoch abſchlägigen Beſcheid erhalten. Hierauf
hate Herr Beyer ſich ſchnell entſchloſſen, die Reiſe auf ſeine eigenen
Koſten mitzumachen, zu welchem Behufe ihm ſeitens der Behörde auch
bereitwilligſt ein mehrmonatlicher Urlaub ertheilt worden war. Jetzt
nun hat derſelbe ſeine Rückkehr angezeigt, und wird derſelbe in einer
der nächſten Lehrer- Verſammlungen über ſeine Erlebniſſe auf der
Orientreiſe Bericht erſtatten, die gewiß viel Jntereſſantes bieten dürften.

Eilenburg, 14. November. (Diemenbrand.) Geſtern
Abend nach 6 Uhr brannte ein im Fleiſchergarten ſtehender Getreide-
Diemen des Herrn Gutsbeſitzers Karl Thieme ars Hainichen
nieder. Das Getreide war verſichert. Man vermuthet Brandſriftung.

Eisleben, 14. November. (Unfall.) Auf dem hieſigen
Güterbahnhofe ſtießen am Sonnabend Nachmittag an einer Weichbe
zwei Güterwagen zuſammen. Der eine wurde aus den Schienen
gehoben und gegen eine Wärterbude gedrückt, wodurch dieſe be-
ſchädigt und eine Strecke weit fortgeſchoben wurde. Jn der Vude
befand ſich glücklicherweiſe Niemand.

X Heiligenthal b. Gerbſtedt, 14. Nov. (Neugewählter
Seelſorger.) Geſtern wurde von der hieſigen Gemeinde Herr
Paſtor Leſſing in Cröſſuln bei Teuchern zum Sceelſorger für
unſeren Ort gewählt. Als zweiter ſtand auf der engeren Wahl
Herr Paſtor Kühnemund aus Langenſalza. Herr Paſtor
Leſſing war früher lange Jahre in Giebichenſtein bei Halle als
zweiter Prediger thätig und ſteht dort noch heutigen Tazes in beſter
Erinnerung.

Sangerhauſen, 14. November. (Zu der vor geſtrigen
Einweihung des Kreishauſes) waren außer den V.r-
tretern des Kreiſes, den Beamten des Landrathsamts u. A. auch
Oberpräſident v. Böttich er und Regierungspräſident v. d. Recke
erſchienen. Nachdem Landrath v. Dötinchen die verſammelten
Herren begrüßt hatte, überreichte der Baumeiſter die Schlüſſel
mit dem Wahlſpruch „Recht und Gerechtigkeit möze hier
eine und ausgehen allezeit Die Weiherede hielt
a Pfarrer Voigt. Weitere Anſprachen wurden gehalten vom

andrath, vom Oberpräſidenten und vom Regierungspräſidenken.
Der Hauptfeier ſchloß ſich ein Feſimahl an. Der Herr Oberpräſident
beſuchte im Verlaufe ſeines Hierſeins auch das Rathhaus und ließ
ſich durch Herrn Bürgermeiſter Knobloch die Mitglieder des
Magiſtrats vorſtellen, ebenſo beehrte er den Gymnaßal-Direktor Herrn
Profeſſor Dr. Dannehl mit ſeinem Beſuch. Leider ſoll
ſich eine Gelegenheit zum Zwecke der Anſchneidung unſerer
brennenden Gymnaſialfrage nicht gefunden haben.

S Querfurt, 14. November. (Wahl. Todesfall
Land wirthſchaftlicher Verein.) Jn der geſtrigen General
verſammlung des Vorſchuß-Vereins Qu erf urt, eingetr. Een. m.
b. H. wurden als Vorſtandsmitglieder einſtimmig wiedergewählt
Kaſſirer Kathert, Direktor Rebling und Kontrolleur
Haſſert. Geſtern iſt der bisherige Königliche Rentmeiſter,
Rechnungsrath Haſelich, hier geſtorben, nachdem er am 1. d. M.
nach langem Wirken in den Ruheſtand getreten war. Der land
wirthſchaftliche Verein Querfurt hält am 21. Norember im Hotel zum



Stern hier ſeine Verſammlung ab, in welcher u. a. Kreisthierarzt
Tannebring- Querfurt über „Die Bekämpfung der Rothlauf
krankheit der Schweine“ und der Direktor der landwirthſchaftlichen
Schule zu Artern, Herbſſt, über „Zwiſchenfruchtbau mit de
ſonderer Berückſichtigung der Gründüngung“ referiren wird.

S Almédorf Kreis Querfurt, 13. November. (Frecher
Diebſtahl.) Dem Landwirth H. hierſelbſt wurden am
Sonnabend 80000 Mark in Stagatspapieren, welche er in
einem Schranke aufbewahrte, geſtohlen. Der Dieb ſcheint jedoch
ſeine Entdeckung befürchtet zu haben, denn tags darauf wurde die
Hälfte des Raubes in einer Scheune bei Schlacht-Roßbach,
die andere Hälfte unter einer Chauſſeebrücke bei Lacha zwiſchen
Steinen und Stroh verſteckt aufgefunden und dem Eigenthümer
zurückgegeben.

T Lorbetha, 14. November. (Perſonalwechſel.) Der
frühere Stationsvorſteher Paſewaldt iſt von hier nach Erfurt
verſetzt und an ſeine Stelle der Stationsvorſteher Pflüghaupt
von Markran ſtädt berufen worden.

W Erfnurt, 14. November. Erinnerung an 1848.) Der
hieſige 48/49er KriegerVerein begeht am Sonntag, den 27. No
vember die 50jährige Erinnerungsfeier an die
Erfurter Straßen-Kämpfe, in denen 7 Soldaten für
Geſetz und Ordnung gefallen ſind. Der 27. November bildet den
Begräbnißtag der 7 Gefallenen. Nachmittags 2 Uhr ſoll ſich ein
Feſtzug durch die Stadt bis zum Johannisfriedhof, von da nach dem
7ler Kriegerdenkmal bewegen. An beiden Stellen erfolgen An
ſprachen. Abends findet eine Gedenkfeier im „NRheiniſchen Hofe“
ſtatt. Die Feier ſoll auch Gelegenheit bieten, ehemalige Kämpfer
aus jener Zeit zuſammen zu führen. Auswärtige Kriegervereine mit
ihren Fahnen ſind dazu ebenfalls eingeladen.

W Erfurt, 14. Nov. (Der Thüringer Central-Krieger-
verband) hielt geſtern in Müllers Kaffeehaus ſeine diesjährige
2, Verbandsverſammlung ab, die von 53 Vereinen, vertreten durch
87 Delegirte, die zuſammen 95 Stimmen hatten, beſucht war. Die
Verſammlung, die der Ehrenvorſitzende Generallieutenant
von Przychowski und Hauptmann g. D. Jbold
beiwohnten, wurde mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet und
erklärte ſich für Einrichtung einer Geſellſchaftslotterie
innerhalb des preußiſchen Landes Krieger Verbandes. Auf ein
ſtimmigen Beſchluß wurde S 13 der Verbandsſatzungen, der ſich mit
Aufnahme neugegründeter Vereine befaßt, geſtrichen. Stabsarzt a. D.
Dr. Seupel referirte ſodann über die Fortſchritte auf dem Gebiet
der Sanitätskolonnen. Ueber das Fechtweſen berichtete Kamerad
Genzel. Bis zum Schluß des 3. Vierteljahres wurden 2230,78 Mk.
erfochten. Amtsanwalt Dan z gab dann einen Einblick in die
ſh. kaſſe in der z. Zt. 628 Mitglieder mit 136 250 Mk. verſichert
ind.

O Vom Eichsfelde, 14. Novbr. (Beginnende Kali-
Jnduſtrie.) Im letzten Frühahr hatte im Auftrage des Grafen
Donnersmarck aus Schleſien eine Kommiſſion von Geologen
das Untereichsfeld bereiſt, um hier das Vorhandenſein von Kali zu
ſtudiren. Obgleich die Kommiſſion über ihre Unterſuchungen Still
ſchweigen bewahrte, ſo ließen doch einzelne Mitglieder derſelben
durchblicken, daß thatſächlich auf dem Eichsfelde noch einmal eine
entwickelungsfähige Kali- Induſtrie zuſtande kommen
und mehreren hundert Perſonen Arbeit und Verdienſt geben werde.
Der Anfang mit der Bohrung nach Kali wird nun ſchon in aller
nächſter Zeit in der Feldflur des Dorfes Rhumſſpringe (an
der Straße Duderſtadt-Herzberg gelegen) gemacht werden,
wo ſchon eine große Anzahl von Landverträgen abgeſchloſſen ſind
und in einigen Tagen eine Bohranlage errichtet wird.

Heiligenſtadt, 14. Nov. (Einer der älteſten Bürger
Heilige nſtadt's,) der Bäckermeiſter Gaßmann, iſt geſtern
Abend im 85. Lebensjahre geſtorben. Mit dem Verſtorbenen, der
im Volksmunde „Bäckerfran z“ hieß, verliert die Stadt eins
ſeiner beſten Originale. Er war der Neſtor der hieſigen
Schützen geſellſchaft. Bis in die letzte Zeit nahm er an den
Feſtzügen und Veranſtaltungen der Schützen trotz ſeines hohen Alters
regen Antheil, dadurch allgemeine Bewunderung erregend.

Stafß;furt, 14. November. (Jn letzter Stadtver-
ordnetenſitzung) wurde beſchloſſen, mit der kontinentalen
Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft den Vertrag über den Bau
und die Einrichtung einer elektriſchen Centrale für Be
leuchtungs- und Kraftzwecke und den Bau und Bettieb einer
elektriſchen Bahn von Hecklingen nach Staßfurt und Staßfurt-
Löderburg abzuſchließen.

Egeln, 14. Nov. (Die Leiche) der an Schwermuth
leidenden Frau J. von hier iſt heute Nachmittag an der Tarthuner
Brücke bei der Mühle in der Bo de aufgefunden worden. Es
iſt anzunehmen, daß die Unglückliche gleich nach ihrem Fortgange
vom Hauſe den Tod in der Bode ſuchte, ſodaß ſie ca. 18 Tage im
Waſſer gelegen hat.

Barby, 13. Nov. (Das Feſt des 75 jährigen Be
ſtehens unſeres Seminars) wurde geſtern in würdiger
Weiſe begangen. Das Seminargebäude ſowie die Straßen der Stadt
waren reich geſchmückt. Um 8/,9 Uhr Morgens begaben ſich die
Seminariſten mit Lehrern und Gäſten nach dem Friedhof, um an
den Gräbern des Muſikdirektors Wachsmann, des Direktors
Schwarz, des Muſikdireitors Schüler und der drei in der Anſtalt
verſtorbenen Seminariſten Kauſch, O. Schulze und Paſche unter
weihevollen Worten des Seminardirektors Gründler Kränze niederzulegen.
Jm darauffolgenden Feſtaktus wurde vom Direktor der Anſtalt die Zeit
des Seminars von der Gründung desſelben in Magdeburg bis
zur Verlegung nach Barby eingehend in äußerſt intereſſanten
Zügen behandelt. Nachmittags 2 Uhr fand im prächtig geſchmückten
Speiſeſaal das Feſtmahl ſtatt, wobei zahlreiche Trinkſprüche aus
gebracht wurden. Am Abend kam im Saale des Gaſthauſes zum
Rautenkranz „Wallenſteins Lager“ zur Aufführung, woran ſich dann
ein Konmers ſchloß, der den Schluß der Feier bildete.

Wöolmirſtedt, 14. November. (In der letzten Stadt-
verordnetenſitzung) wurde ein Beitrag von 4000 Mk. zur
Garantieleiſtung für den Mittellandkanal bewilligt.

Vurg, 13. November. (Mittellandkanal.) Die
hieſigen Stadtverordneten, die früher ſchon für den Mittelland-
kanal eine beſtimmte Garantieſumme (19671 Mk.) für
8 Jahre bewilligt hatten, nahmen auf die neue Forderung, ſtatt dieſer
feſten Summe eine Garantie von 11 Proz. für die Strecke Wolmir-
ſtedt-Niegripp zu übernehmen, folgenden Antrag an Die
Verſammlung iſt bereit, die geforderte Garantie von 11 Proz. eventl.
zu bewilligen, wenn zuvor der Nachweis erbracht wird, daß auch für
die anderen 89 Proz. die erforderlichen Garanten vorhanden ſind
h den Magiſtrat von Magdeburg, ſie darüber auf-
zuklären.

Stoendal, 14. November. (Amtswechſel.) Der bisherige
zweite Bürgermeiſter von Stendal, Herr Engelmann, iſt als Direktor
der Norddeutſchen Holzberufsgenoſſenſchaft nach Berlin gegangen.

X Zerbſt, 13. Oktober. (Waareneinkaufsverein.
Moltkedenkmal.) Auch hier beabſichtigen die hieſigen
Miterialiſten wie in Deſſau einen Waareneinkaufsverein zu gründen.
Man hofft durch die geplanten Einkäufe größerer Poſten gegen baar
billigere Preiſe zu erzielen, ebenſo auch durch die Differenz zwiſchen
Einzel- und Wagenladungsfracht. Laut Beſchluſſes des Gemeinde-
raths vom 11. d. Mts. wird das von den militäriſchen Vereinen
zu errichtende Denkmal in den Anlagen des „Rothen Gartens“ auf der
Breite Aufſtellung finden.

Zerbſt, 14. Nov. (Ein Opfer der herrſchenden
Dunkelheit) wurde das werthvolle, aus dem hieſigen Marſtall
ſtammende Pferd des Amtsvorſtehers Lomge aus D eeetz dadurch,
daß demſelben auf der Dobritzer Chauſſee die Deichſel eines anderen
ihm entgegenkommenden Geſchirrs tief in die Bruſt gebohrt wurde.
Das Thier verendete auf der Stelle.

W. Gotha, 14. Nov. Einweihung einer Gedächt-
niß-Tafel.) Geſtern Mittag 1 Uhr fand die Einweihung der
vom Rennſteig Verein geſtifteten eiſernen, goldbemalten
Eedächtnißtafel für Juſtus v. Plänckner auf Plänckner'sAusſicht unweit der Schmücke ſtatt. Vertreter der Herzoglichen
Forſthebörde in Gehlberg, ſowie eine Anzahl Theilnehmer aus

Oberhof, Hildburghauſen, Schmalkalden, Arnſtadt,
Berlin mit ihren Damen waren zu der Feier erſchienen. Mit
Worten ehrender Erinnerung an den alten Kriegsmann und
Thüringer Waldläufer übergab der Vereinsvorſitzende Oberlehrer
Hertel in Hildburghauſen die Tafel ihrer Beſtimmung.

Dobritz i. A., 14. November. (Der landwirthſchaft
liche Verein) hielt geſtern Nachmittag hierſelbſt ſeine erſte dies
jährige Winterverſammlung mit folgender Tagesordnung ab 1. Ge-
ſchäftliches. 2. Vortrag des Herrn Dr. Wackenroder-Kaſſel: „Durch
welche Mittel können wir die Ernteerträge in unſeren Gemarkungen
ſteigern 3. Fragekaſten. Den Vorſitz führte Herr Kammerherr
H. von Kalitſch hier.

W. Rudolſtadt, 14. November. (Jn der heutigen
Sitzung des Landtages) wurden 10000 Mk. als Zuſchuß
für die Erbauungs reſp. Reparaturkoſten der Stadtkirche zu Stadtilm
bewilligt. Auf eine Interpellation des Abgeordneten Richter ant
wortete Miniſter v. Starck, daß die Führung der Schnellzüge
über die Saalbahn wohl als feſtſtehend bezeichnet werden
könne; ſollte die Stadt Rudolſtadt als Haltepunkt für Schnellzüge
nicht berückſichtigt werden, ſo werde die fürſtliche Staatsregierung
die Jntereſſen der Stadt auf das Energiſchſte vertreten.

Ueber die Mordthat bei Dalena
ſchreibt ein Mitarbeiter des „Anz. für Cönnern“, der ſich perſönlich
an den Ort der That begeben hat, noch Folgendes Ich begab mich
ſelbſt nach der „Alten Hütte“, wo Karl Hahn, der mit ver
bundenem Kopf und Hand dort ſich befindet, Folgendes erzählte
Ein junger Mann kam am Sonntag früh 10 Uhr nach der
„Alten Hütte“ und verlangte von der Wilhelmine Koch
etwas Milch zu trinken, wovon er zweimal eingeſchenkt
erhielkt. Er unterhielt ſich mit der Koch und dem Karl
Hahn eine Zeit lang, bezahlte 10 Pfg. und that, als wolle er ſich
entfernen, blieb aber doch noch da. Die Koch begab ſich aus dem
Hausflur die Treppe hinauf; als ſie 2 Schüſſe unten hörte, kam ſie
die Treppe herab und ſah, daß Hahn am Kopfe blutete und ſich
vertheidigte gegen den Strolch. Die Koch ſchrie letzteren an, wie er
ſo etwas machen könne. Plötzlich erhielt ſie von dem
Böſewicht einen Schuß in die Bruſt und einen in die
abwehrende Hand und ſank tödtlich getroffen hin. Während dieſer
Zeit war Hahn in die Stube geeilt und hatte ein Beil ergriffen
in dem Augenblicke, als er heraustrat, erhielt er von dem Unhold
einen Schuß, der ihm die linke Hand verwundete. Der Mörder
verließ nach kurzem Kampf den Hof und poſtirte ſich hinter den
Thorpfeiler. Nach kurzer Zeit ſpäte Hahn, der ſich unterdeſſen mit
der ſterbenden Koch beſchäftigte, zum Thore hinaus und hier erhielt
er noch einen Schuß in den Kopf, in die Stirnſeite. Als
er zu der Koch hingeſchwankt war, erbat ſich dieſelbe mit
ſchwacher Stimme ein Papier und einen Bleiſtift, worauf ſie die
Bemerkung ſchrieb, „daß Karl Hahn Alles erhalten ſollte.“ Die Koch
hat noch circa 15 Minuten nach der Verwundung gelebt. Ein zu
fällig herbei kommender Knabe verſcheuchte den Mörder, der wohl
ſonſt noch den Hahn auf's neue attakirt und getödtet haben würde.
Auf der Flucht nach Dornitz zu feuerte er ſeinen letzten, den ſechſten
Schuß nach einem dicht bei der Alten Hütte ſtehenden Pappelbaum,
woſelbſt die Kugel am Montag früh ſteckend gefunden wurde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Göttingen, 12. Novbr. Der Senat der Georgia Auguſta

hat beſchloſſen, bei Gelegenheit der demnächſt abzuhaltenden Gedenkſeier
für den Fürſten Bismarck im großen Saale der Aula eine
Bronzebüſte des verewigten Altreichskanzlers aufzuſtellen. Die
Studentenſchaft will es ſich nicht nehmen laſſen, zu dieſer Ehrung
ihres größten Kommilitonen die Koſten aufzubringen. Jn einem
Anſchlage am ſchwarzen Brett der Univerſität fordert daher der Aus
ſchuß der Studentenſchaft die Kommilikonen auf, durch freiwillige
Beiträge die Mittel zu der Büſte zu beſchaffen.

Verfall der frieſiſchen Sprache. Aus Friesland
wird geſchrieben Die Freunde und Förderer der frieſiſchen Sprache
klagen mit Recht darüber, daß die „Frijsce tael“ im eigenen Lande
nicht mehr in Ehren gehalten wird, ſondern ſowohl auf dem Lande,
als auch in den Städten einem krauſen Durcheinander von Holländiſch
und Frieſiſch Platz gemacht hat. Dieſer Dialekt iſt geradezu ab
ſcheulich, während die frieſiſche Sprache wohl-
lautend iſt. Daß ſie ſich ſelbſt für die Poeſie eignet,
beweiſen die prächtigen Verſe der Brüder Halbertsma,
die als die beſten Dichter frieſiſcher Zunge gelten.
Während in Friesland die Mutterſprache vernachläſſigt wird, wird
ſie außerhalb der Provinz, wo nur irgend Frieſen wohnen, geachtet
und angewandt. Jn Amſterdam und in Groningen, ja ſelbſt in
Pretoria, in der ſüdafrikaniſchen Republik, beſtehen Frieſenvereine zur
Förderung der frieſiſchen Sprache, und Aufführungen frieſiſcher
Stücke ſind dort nicht ſelten. Der Verfall der Sprache iſt aber
trotzdem nur eine Frage der Zeit, wenn nicht in Friesland ſelbſt noch
rechtzeitig energiſche Mittel zur Reinhaltung und Förderung der
„Frijsce tael“ ergriffen werden.

Theater und Muſik.
Paris, 14. November. Mit einem „neuen Sardou“

wird vorausſichtlich Sarah Bernhard ihr „Théatre des Nations“
einweihen, nachdem ſie nunmehr die Gewißheit hat, daß ihr Kontralt
mit der Stadt, der zu ſeiner endgiltigen Ausfertigung nur noch
weniger nebenſächlicher Formalitäten bedarf, zu Stande kommen
wird. Das neue Drama Victorien Sardous führt den Titel, den
bereits ein deutſches Stück hat: „Die Hexe“, „La Sorcière“, was
allerdings auch „Das Hexenkraut“ heißen kann.

Jagd und Sport.
Rottelsdorf b. Gerbſtedt, 14. November. Bei der hier ab

gehaltenen Treibjagd wurden 345 Haſen und 14 Hühner erlegt.
Haſen und Hühner ſind von einem Halleſchen Händler angekauft.

-t- Dieskau (Saalkreis), 15. Noember. (Faſanenjagd.)
Herr Baron von Bülow veranſialtete geſtern auf ſeinem Jagd
vezirk hier eine Faſanenjagd. Jnsgeſammt wurden 74 Faſanenhähne
zur Strecke gebracht. Das Reſultat blieb gegen das im Vorjahre
weſentlich zurück.

Gerichtszeitung.
Berlin, 15. Nov. Ein un glückliches Geſchöpf.)

Nachdem heute die Geſchworenen die 31jährige Näherin Marie
Lehmann, die auf ihren früheren Bräutigam, welcher ſie verführt und
dann verlaſſen, geſchoſſen hatte, nicht des verſuchten Mordes, ſondern
des verſuchten Todtſchlags nach unmittelbar vorhergegangener
Reizung durch eine ihr zugefügte ſchwere Beleidigung ſowie unter
Zubilligung von anderen mildernden Umſtänden ſchuldig geſprochen
hatten, beantragte der Staatsanwalt gegen ſie zwei Jahre Gefängniß.
Das Urtheil lautete auf ſechs Monate Gefängniß. Die
Angeklagte ſollte auf freien Fuß geſetzt werden, ſie erklärte indeſſen,
ihre Strafe ſofort antreten zu wollen.

Hamburg, 14. Nov. Das hanſeatiſche Oberlandesgericht
berieih heute über die Berufung der Photographen Wilcke
und Prieſter gegen die Verfügung des Hamburger Landgerichts,
wodurch die Benutzung und Verbreitung der Bilder des
Fürſten Bismarck auf dem Sterbelager bei Androhung
ſechsmonatiger Haft für jeden einzelnen Fall verboten wurde. Der
Urtheilsſpruch wurde auf den 21. November ausgeſetzt.

Gera, 14. Nov. Der 75 Jahre alte Weber Schumann
aus Raasdorf wurde heute wegen des Verſuchs, ſein Haus in
Brand zu ſtecken, um die übermäßig hohe Verſicherungsſumme zu
S zu 11 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt.

Berliner Chronik.
150jähriges Beſtehen des Jnvalidenhauſes. Daz

liche Jnvalidenhaus begeht heute die Feier ſeines 150 jährig
Beſtehens damit zugleich das dankbare Gedenken Könn
Friedrich des Großen, ſeines Stifters. Es iſt in
des großſtädtiſchen Verkehrs und in er Unmgn
eines dichtbebauten Stadtviertels eine Stätte der Ruhe un
Friedens, abhold dem öffentlichen Getriebe, zugethan ſt
Zurückgezogenheit, aber doch voll inneren Lebens. Der Jubeltag 6
die Herzen des preußiſchen Vaterlandes in dankbarer Erinnerung
ſeinen Jnvaliden, die hier ihren Lebensabend dank Königlicher
ſorge ſorglos genießen nach den Tagen heißer und ſiegreicher Kim
in denen ſie mit ihrem Blute die Treue zum Vaterland und
Könige beſiegelten. Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer für
Kaſino des Offizierkorps ſein Bildniß geſchenkt und die Kije
Friedrich das Bildniß des Kaiſers Friedrich. Die Kaiſerin
evangeliſchen Kirche des Jnvalidenhauſes eine Gabe geſpendet.

Vermiſchtes.
Selbſtmord eines Unteroffiziers. z Cleve erſcheßß

der Sergeant Baum gart vom dortigen 56. Infanterie Reging
angeblich, weil er von ſeinem Compagniechef wegen einer Die
widrigkeit zur Verantwortung gezogen worden war. Der Sergt
war mit der Ausbildung der Einjährig-Freiwilligen betraut; n
dieſer Obliegenheit ſoll die Angelegenheit zuſammenhängen, m
der ihm vom Hauptmann Pflichtverletzung vorgeworfen wurde.

Ein Walfiſch in der Eckernförder Bucht. Seit Vo
treibt ein Wal in der Eckernförder Bucht ſein Unweſen. Die die
fürchten bereits Schädigung des Fiſchbeſtandes. Da das Thier du
das Zerreißen der Netze großen Schaden angerichtet hat, ſind
Dampfer von Flensburg und einer von Kiel ausgegangen, um d
Wal zu erlegen. Die Jagd blieb jedoch bisher erfolglos

Eine ſchreckliche Blutthat wird aus Gadheim bei Würß
gemeldet: Gafſtwirth Valentin Döggler erſtach im Jähzorn ſein
I3jährige Tochter Roſa. D., ein dem Trunke ergebener Menſch d
in dieſem Zuſtande ſehr häufig ſeine Familienangehörigen miß handel
befahl dem Mädchen, für einen gerade im Haushat arbeitenda
Schlächter etwas Wein aus dem Keller zu holen. Da die Toch
dieſer Aufforderung nicht ſofort nachkam, ergriff D. ein gros
Schlachtmeſſer und ſtieß es dem Mädchen in die Bruſt, ſodaß augen
blicklich der Tod eintrat. Der entmenſchte Vater wurde bald dutn
verhaftet und dem Bezirksgefängniß in Würzburg zugeführt.

Zur Ermordung des Bäckers Berndt in London, ihg
die wir bereits berichtet haben, kommen noch folgende Mittheilungen
Der Mörder Berndts, Johann Schneider, iſt ein 36 Jahre i
DeutſchPole. Er war vor einem Jahre bei William Roß, in diſg
Backſt ube ſich das Verbrechen zutrug, unter dem Namen Ricn
Montagne als Bäckergeſelle in Stellung geweſen. Sein Nachfolge
in der Arbeitsſtellung war ein junger, fleißiger Menſ,
eben der ermordete Berndt. Vor einer Woche frug
Schneider bei Roß an, ob er Arbeit finden könne, erhielt aber ab
lehnenden Beſcheid. Freitag erſchien Schneider wieder bei Roß und
bat um die Erlaubniß, die Nacht mit Berndt im Backhaus zubringe
zu dürfen. Dies wurde ihm geſtattet. Um 3 Uhr wurde ofwie üblich, geweckt; in der VBackſtube fand er nur Schneider. a

die Frage, wo Berndt ſei, erwiderte Schneider, dieſem ſei nith
wohl und hätte ſich auf ſeine Stube begeben. Roß ging darauf
zum rothglühenden Ofen, um zu ſehen, was aus den Broter
geworden. Jn dem Moment, wo er ſich nach der Thür bücke
erhielt er von hinten her einen Schlag auf den Kopf. Sich ſchnel
umwendend, ſah er Schneider, wahnſinnige Mordluſt in den Zügen
mit einem Meſſer auf ſich zuſtürzen. Es entſpann ſich ein furcht
barer Kampf, in deſſen Verlauf Roß ſchwere Schnittwunden an de
Hand erhielt. Schließlich riß er ſich los und ſchrie nach der Polizi
Schneider entſprang aus einem Hinterfenſter und lief davon. Zwei
Konſtabler kamen herdei. Nachdem man Roß einen Verband ange
legt, wurde die Wohnung durchſucht, aber keine Spur von Berndt
gefunden. Es fiel aber auf, daß die Thür des Backofens durch drei
große Waſſerkannen verſtellt war. Die Thür wurde geöffnet und
man fand den verkohlten Körper Berndts. Der Mörder fiel durch
eigenthümliche Umſtände in die Hände der Polizei. In ſeiner Auß
regung war Schneider unaufhörlich durch die Straßen gelaufen
Planlos irrte er in denſelben lange umher. Zwei Konſtabler, welchen
G wilder Ausdruck auffiel, nahmen ihn auf unbeſtimmten

erdacht hin feſt. Auf der Polizeiſtation wurdeer bald als der Mörder Berndts erkannt. Die
Unterſuchung ſcheint die Annahme zu beſtätigen, daß Schneider dem
Berndt, als dieſer ſich nach der Ofenthüre bückte, mit der Axt den
Kopf zerſpalten, das Opfer dann auf den Brodtiſch gelegt und dieſen
mit gewaltiger Anſtrengung tief in den Ofen geſchoben habe. Vor
Gericht zeigt Schneider ſich gleichgiltig und verſtockt; er erklärt, e
wiſſe von nichts. Ob er wahnſinnig iſt, oder ob Rache oder Raub
luſt ihn zu dem Morde getrieben haben, iſt noch unermittelt. Dei
Bäcker Roß iſt ruinirt. Kein Menſch will mehr Brod kaufen, das in
dieſem entſetzlichen Ofen gebacken wurde.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 15. November.

Wetterbericht vom 14. November, Abends 11“/, Uhr.
Jm Nordweſten unſeres Erdtheils befand ſich heute eine De
preſſion, die in nordöſtlicher Richtung fortſchreitet, während ein
Hochdruckgebiet ſich von Oſteuropa zungenförmig bis nach den
Niederlanden erſtreckte. Die dadurch bedingte ſüdliche Luft
ſtrömung hat für Deutſchland ſehr mildes Wetter im Gefolge
bei wechſelnder Bewölkung iſt daſelbſt ſtellenweife etwas Regen
gefallen. Auch im Südweſten ſcheint eine Depreſſion zu
lagern.

Vorausſichtliches Wetter am 16. November. Mildes
wechſelnd bewölktes, nebliges Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. November. Zeit
weiſe heiteres, vorwiegend trübes, nebliges Wetter mit geringen
Niederſchlägen und wenig veränderter Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Paris, 15. November. Der Präſident der ſpaniſchen

Delegirten der Friedenskommiſſion, MonteroRios, wurde von
einem gewiſſen Rivas, welcher Rios für den Verlauf eines
Prozeſſes verantwortlich machen wollte, mit einem Revolver
bedroht. Rivas wurde feſtgenommen und ausgewieſen.

Paris, 15. November. Drumont erklärt in der „Libre
parole“, daß Rußland Frankreichs Er ſuchen, zur
Unterſtützung in der Faſchodafrage eine Demon ſtration
an der afghaniſchen Grenze oder im chineſiſchen Meer zu ver
anſtalten, ſchroff zur ückgewieſen habe.

London, 15. November. „Daily Chronicle“ berichtet vom
Kongo, daß eine ſtarke franzöſiſche Expedition d
muthmaßlich mit Marchand in Verbindung ſtehe, auf ElObeid
und Kordofan marſchire, wo man ſcharfe Kämpfe erwartet.

Malta, 15. November. Nach den jetzt getroffenen An
ordnungen werden 3 Torpedozerſtörer in See gehen, um der
„Hohenzollern“ entgegenzufahren. Der das Flaggſchiff kom,
mandirende Stabsoffizier wird ſich an Bord der „Hohenjollern
begeben und das Schiff in den Hafen geleiten. Bei der Landung
des Kaiſers wird der Königsſalut abgegeben. Drei Ehren

wachen werden geſtellt. rMadrid, 15. November. Eine Abordnung der hauptſäch
lichſten kataloniſchen Vereine überreichte der KöniginRe e
ſchriftlich die Wünſche Kataloniens. Nach denſelben ſoll de
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Munizipalrath, der Generalrath und der Senat von verſchiedenen
Klaſſen der Bürger und durch die Korporationen gewählt
werden. Ferner ſoll das Land in große Bezirke zerlegt werden
und die Bezirke ſollen Reformen des Rechtes vornehmen dürfen.

Volkswirthſchaftliter Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel

veirugen in der preußiſchen Monarchie (ausſchl. Trier)
im Oktober 1898: für 1000 kg Weizen 163 (im Sept. 1898 159)
Roggen 140 (131) Gerſte 142 (138) Hafer 133 (134) c
Kocherbſen 223 (225) Speiſebohnen 255 (258) Linſen 417
(419) Eßkartoffeln 46,7 (47,7) A, Richtſtroh 37,5 (36,5)
en 49,8 (47,2) Rindfleiſch im Großhbandel 1068 (1068)

für 1 kg Rindfleiſch von der Keule im Kleindandel 135 (136) Pf.,
vom Bauch 115 (116) Pf., Schweinefleiſch 143 (144) Pf., Kalb-
fleiſch 135 (133) Pf., Hammelfleiſch 127 (130) Pf. inländiſcher ge
räucherter Speck 161 (163) Pf., Eßbutter 224 (224) Pf., inländiſches
Schweineſchmalz 159 (158) Pf., Weizenmehl 33 (33) Pf., Roggen-
mehl 26 (25) Pf. für 1 Schock Eier 397 (355) Pf.

Jn der Generalverſamwlung des Eiſenhüttenwerks Thale
wurde die Auszahlung der Sproz. Dividende beſchloſſen und vom
Vorſtande mitgetheilt, daß die Werke auf Monate hinaus reichlich be
ſchäftigt ſind. Jm laufenden Jahre ſeien in den erſten 3 Monaten
für verkaufte Waaren 2020 000 A. gegen 1 550 000 gleichzeitig
im Vorjahre vereinnahmt worden.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. November 1898.
Auftrieb: 486 Rinder, und zwar: 192 Ochſen, 22 Kalben, 177 Kühe, 95

Bullen; 277 Kälber; 687 Stück Schafvieh; 1695 Schweine, und zwar: 1695 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3145 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

w. 62—68 A. 2. ältere do. Schlachtgew.8--61 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
Schlachtgewicht fehlen. Geſchäftsgang mittel. Schweine 2220
Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 15 Jahren Lebendgewicht 47--48 Schlachtgew.
60-61 2. Fettſchweine Lebendgewicht 48--49 Schlacht
gewicht 61—62 3. fleiſchige Lebendgew. 44--46 Schlacht
gewicht 57——59 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
Lebendgew. 42—43 Schlachtgew. 54-56 c. Geſchäftsgang:
langſam. Alles für 50 Kg.

Hamburg, 14. November. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 1373 Rinder und 2003 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
alg)

I. Qualität Ochſen u. Quienen 60 62 II. Qual. Ochſen und
Quienen 562 60 Junge fette Kühe 54--57 Aeltere
fette Kühe 49-53 Geringere fette Kühe 44--47
Bullen nach Qualität 472 57

auf Schleswig-Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach
Holſtein Hannover und Mecklenburg.
Gezahlt wurde für I. Qualität 55--59 für II. Qualität
51 55 für III. Qualität 44-49

Der Rindermarkt war mit vielen recht guten Thieren beſchickt.
Der Handel nahm aber nur einen mäßigen Verlauf, vornehmlich
verurſacht durch die feuchtwarme Witterung, doch konnten die vor
wöchigen Preiſe ſich ziemlich behaupten. Der Hammelmarkt wickelte
ſich ruhig ab.

Dem Central Schlachthof waren aus den Quarantaine- Anſtalten
Bahrenfeld und Flensburg 158 Rinder und 1 Kalb zugeführt. Mit
der Bahn verſchickt wurden 330 Rinder und 30 Schafe. Unver
kauft blieben 30 Rinder und 60 Schafe.

Haunover, 14. November. (Central- Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: 243 Stück Großvieh, 399 Schweine, 38 Kälber, 155
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
Großvieh 53--63, Schweine 53- 59, Kälber 55--75, Hammel
50-55 4.

Bergwerksaktien ſchwächer lagen. Fonds ruhig Spanier
erholt, heimiſche 3proz. Reichsanleihe feſt. Bahnen lagen ungleichmäßig,
Franzoſen ſchwächer, desgleichen Meridionalbahn Mittelmeerbahn
behauptet. Der Plus derſelben in zweiter Novemberwoche beträgt
67 155 Lire. Schweizer anregungslos, desgleichen heimiſche.
Canada feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 15. November 1898. (Eig. Drahtber'cht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.e 10,65--10,80. TDadan: feſt.
Nachprodnkte excl. 75 Rend. 8,50—8,90.
Brodraffinade I. 24.00.

do. II. 23,75.
Gem. Raffinade mit Faß 24,00--24,25.
Gem. Melis L. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,87G, 9,97B. per AprilMai 10,22bez., 10,25B
per Dez. 9,95G, 10,00B. per JuniJuli 10,35G, 10,40B.
per Jan.-März 10,106G, 10,12B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 15. November 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Nov. 9,90. Feb. 10,072. Tendenz: ruhig.
Dez. 9,95. März 10,12.Jan. 10,09. Mai 10,223.

Aufangs-Courſe vom 15. November 1889.
mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Buſcdtieorader

Gott hard IIISchweizer Union 7
Eredie

r h 7.7ombarden h 30,30
IIIIIIIIIIIIIIIIII 192,70

e 3 1

Disconro Warſchau Wien 757Deutſche u e Mittelmeer 95 69Dresdner. 158,30 Italiener e e 91,00Ungarn e e eRuiſ. Noten THibernia e 22 e 190,00Gelſenkirchen 184 89
Harpener e eeeeeeeee re
Dannenbaum III 9 75

Darmſtadt h 151,50Berl. Handels h 1Nationalbant 14440Laura 2Dort nund h 93.50
Bochumer h 215,80J S s Elberfeld, 14. Novödr. Auftrieb 642 Stück Großvieh, 1160 Mainzer III Coniolidation III 288,00Meng Lezeichnung S Schweine, 299 Kälber, 425 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 59 bis Darienb urger 335 ruft e 4637063 Mk Qual. 55--58. Mk. 3. Qual 55 Mk. Jungvieh 50 hen Sutgeer“ 16878 Sauetſahtt 12280

Hehſen: vollfteiſchige, ausgemäſtere höchſten Schlachtwerthes bis zu bis 54 Mk. Schweine J. Qual. 5455 Mk. 2. Qual. l Mk. Elbethal 7
ſen: e Jadren Sem e vro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70--75 Pfg., Schafe 50--60 Pfg. Tendenz: ſchwach,2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete ö pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—40 Pfg., Fett 20 Pfg. 9

5 mäßig junge, gur genährte ältere pro i kg.gering genährte jeden Alters 53Kalben 1) Lies ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 67 Coursbericht der Bankfirmen zu Halle g. S.
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis ea n Jadeen 9 he höchf 9 WMarktberichte. m 898 Dividende Z. Eoursnotizältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jünger 2 örſ 5. NorWtg und Fetten, ung gut mit erete jnngere i. Säumereien Bericht von A. Metzz u. Co., Berlin W., Börſe vom 15. November 1 für o

3 aatis genatrie gute und Zalten ?75 Buülowſtr. Trotzdein der Umſatz in landwirthſchaftlichen Säme- s San Antes W e
gering genährte Kühe und Kalben 2 59 i j je M reif ſj alleſche conv. 2 Stadt Anleibe von 2.. 2Hullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 63 i letzte Woche zücht bedeutend war, hielten ſich die Preiſe für Sang 3 TheaterAnleide von 1884 3 38,50

2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 60 Rothklee und W un d klee. Für Luzerne wurden dieſelben e 31 StadtAnleihe von 1886. 2 S
m J Le r mag nd ges 5 57 wieder bedeutend erhöht. Dem ſchwachen Angebot in Rothklee e r Stadt Aniaide von 1892. m 3 99,305
er: feinſte Maſt- 0 m.-Maſt) un keſte aug ä er r S ürhbter r o 5 ener 3 Stad Anlei 2. 7 2Mutere Raſt ind hure Sangtukber J 7 von Seiten der Züchter gegenüber kann man ſich wohl nicht mehr Erfurter i. d Stadt Anleige 97 30s

3) geringe Saugkälber 46 der Einſicht verſchließen, daß wir thatſächlich nicht mit einer allzu- ZHalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. 2 3/2
uere gering genäbrte (Freſfer 36 großen Ernte zu rechnen haben und daß die jetzigen hohen Forde- Raumdurger h eSchafe n eng de mere Maſchammel 51 rungen früher oder ſpäter für gute Qualitäten bewilligt werden gern adidese Siege 104258

3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28 müſſen, andererſeits glauben wir nicht, daß viel höhere Preiſe zu Sächſiſche zu landſchaftt. Pfandbriefe 2 3Z3' e 99,006
Schweine vollflerſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im erwarten ſind, da die großen, alten Lagervorräthe auch noch ein Sächſiſche 30/0 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3,

H e ige M e Jahren c NVörtchen mitreden werden. In Luzerne ſteht ein großer Bedarf De terte e er. 55 55

fleicoige e r m lUe-He dte /0 D. l.3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber e thatſächlich einer bei Weitem unzureichenden Ernte gegenüber, ſodaß Fnappſchaftsberufsgenoffenſchaft 405 Anſeite. 7
4) ausländiſche (aus u wir hierin ſelten hohe Preiſe erwarten müſſen. Jn Gr äſern war UnſtrutRegul. 3120 Obligat. (Bretl. Nebra) z /2 77Vertanf: Seſchaftsgang das Geſchäft belanglos; Preiſe durchweg feſt. Jn Seradella war Seht Maier See e e

u und zwar G e das e ehe aus en Gegenden werden recht A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 c 4. 100,75B34 Ochſen, 22 Kalben, 1 ühe, 88 Bullen mittelmäßig mangelhafte Ernten gemeldet, ſodaß Preiſe etwas anzogen. i Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hypotb.Anleihe 2 o27 Kälber langſam 8 o e. s a Preiſ nogrn s Wi ken Kördisdorf Zuckerfabrit, 490 HypotdetenAnleihe.. 4 100 006575 Schafe und Lupinen wurden reichlich zu mäßigen Forderungen in Salpaner Brauntodlen 40 a 102 1017881621 Schweine theils recht ſchöner Waare angeboten, doch wenig gehandelt. Sachſiſh- To. Srauntobl.-Verw. h Schuid... 1 195Dresden, 14. November. Schlachtviehpreiſe nach amt- e heut a n Notirun J ſind: Rothilee, landiſeg, erſ zem Weinielter per l 4162880
licher Feſtſtellung. Ochſen 305 Stück. 1. Vollfleifchige, ausgemäßete ſeidefrei, hochfein bis 47—54, mittelfein bis fein 41—46, Zeizer Varaff. U. Solarslfabrit 49 Schuleverſch
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35 amerikaniſch. 36-42, Weißklee, hochfein bis extrafein 46-55, unkündbar dis 1904 4 1022755
37 Schlachtgewicht 64--67 2. Oeſterreicher Lebendgewicht mittelfein bis fein 30-44, Schwediſcher Klee, höchfein bis extra Laleſche Sag twetein denen den. P
36- 35, Schlachtgew. 65-—68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem. fein 46--52, mittelfein bis fein 36--44, Wundklee, hochfein bis Thnmerter Mathſabeit dichten Pueenes 176006
Lebendgew. 32—34 Schlachtgew. 61 64 4. mäßig genährte extrafein 48--54, mittelfein bis fein 38 45, Original Prov. Luzerne Cröllwitzer PapierfabrikActien /27 24 s e
j t ält. Lebend 29 31 Schlachtgew. 56 59 hochfein bis extrafein 61--65, fein 53-—60, Jtal. Luzerne 51--55, DörſtewitzRattmannsdorfer Sraunk.«Jnd.-Actien. so 3junge, gu gen. u Le en gew. chlach gew. D 9 t W 9 4 Eil x utr M J 1897 98 2 4 e e8 5 Amerikaniſche Luzerne 43--48, Gelbklee 13 16 Jnportirtes engl ilendurger KattunManufacturActien ngering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht h r i e W s engl. FeldſchiößchenBrauerei2lctien 1s06 a 4 61,0054 c. Kalben und Kühe 180 Stück. 1. vollfi. ausgem. Kalben Raigras 11--13, ital. Raigras I1--13, Timothee 16--24, Schaf Siauziger Zucerfabri?-Aetien z. 144öchſten Schlachtw. Leb 32 35 Schlachtgew. 60--64 ſchwingel 16--21, Wieſenſchwingel 26--36, Knaulgras 35--48. HalleHettſtedter Eiſenbahn Akten Lit. A. 1s88 o 3 e 22328hö ſten ch achtw. Lebendgew. e chlach gew. O Kartoffel Kaiſerkr 109 kg 20 Alles r 50 wo Halleſche Act.Vierbrauerei Act. l886/97 5 4 105 092. vollfl. aüsgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend Kartoffel „Kaifertrone s 20. Alles pro 50 reſp. 100 kg Zageſge Maſchinenfabrtt-detien. 35 4 17305000
gewicht 30--31 Schlachtgew. 56--59 A. 3. ält. ausgem. Kühe netto ab Berlin. r ken Tetien e r 4 190308und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 28— CEhieago, 14. Nov., 6 Uhr Abends. Waagrenbericht. ieefe Bngerke te Retieeen. Picores 4118608
29 Schlachtgew. 53--55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei zen) Kyffhäuf rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Renß äittien. er 15

Lebendgewicht fehlen Schlachtgewicht 52 A. 5. gering gen. per Nov. 662 (651), per Dez. 662 (657/5), Mais per r De en m o 3 t 5 S7
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 48 Bullen Dez. 317 (32),. Schmalz per Dez. 4,80 (487), ver n s 7 4 13708191 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 33-36 Jan. 4,873 (4,95), Speck ſhort clear 5,00 (5,12 Vork Kiendurger Schloßmälzerei Aktien Pitoeon s 4 129,006
Echlachtgew. 59——63 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen, per Okt. 7,778 (7,85). el ecnete-cenc. c. 12 4 210005e e h e n e e e eebendgew. 32 Schlachtgew. Z 4. gering gen. V Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien l 1897 L 4Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54 Geſchäftsgang: langſam Dre von Berlin vom 15, November. Waldauer BrauntohlenActien e 4 552 898

j; in 5 Iiſ.half) Soug- nun 3 S h S z Q; VerſchenWeißenfelſer Braunkoblen-ctien. 1897/88 29Kälber 400 Stück. 1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saug In Rückwirkung des Scheiterns der Fuſion Ludwig Löwe u. Co. e e aeree n. Pale 29 c
kälber Lebendgew. 46--48 A, Schlachtgew. 70--74 2. mitt. mit der bekannten Nürnberger Elektrizitätsfirma eröffnete die Börſe Zeiger Varoffine und SotarölfabritNetien. 1897 41146
Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 43-45 Schlachtge- in ſchwacher Holtung, es iſt aber als hauptſächlicher e ehe e 122.008
wicht 66--69 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht fehlen. Grund der Schwerfälligſeit das Geſchäft anzuſehen Sag Conſolto. Piunerſgafte r aure). 240006
Schlachtgewicht 60--65 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen, daß die Börſe eine Verſteifung des Geldmarktes beſorgte. So kam es, anGeſchäftsgang: mittel. Schafe 860 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere daß die günſtigen Eſſener Börſenberichte unbeachtet blieben und Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteben ſich in Mark für ein Stück.

S ver 7 e e 7 e S W W e e e en a 22 T er J 2 e —x—u—„u——-—VZinsfuß Dioidende 1807 Dividende 1897 Dividende 1807Mexik. Anleihe 1888 6 Breslauer Wechſel-Bank 109 50 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 176,006 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 335,50Coursnotirun en do. do. 1880 5 Darmſtädter Bank 151,20 Glauziger Zuckerfabrik. 2/3 118, 76063. St. -Pr. (185 325.50Mexik. StaatsEiſenb.-Dbl. S 95,30 Deutſche Bank. 15 15750 Große Berl. Pferdeb. 16355,59 Schwartzkopff 72 728,59n Heſterr. Gold Rente. 4,, 16126 do. Genoſfenſchaftsbant s 11880 Halleſche Maſchinen 35 435066 Sywkert 14der Verliuer Börſe vom 15. November. do. PapierRente 4 n Disconto-Commandit 10 13270 Hamburger Packetfahrt 6 122.40 Siemens-Glasinduſtr. 14 40,25
2 Uhr N ittags do. SilberNente 4 100,406 Dresdner Ban? 9 11158,25 Harpener Bergbau 2 1171,50 Staßfurt Chem. Fabr. 10 (161.75hr achmi tags. Port. StaatsAnl. 88-89 fr. 35,506 do. BankVerein 7 1120,00 Hartmann, Sächſ. M.F. 155,256bz. G Stolberger ZinkAtt. 3 3232

Rumän. fund. 5 1151,25 Gothaer Grund Creditbank 4 124,00 Shamrock 12 1130,50 do. do. St. Pr. 2 153,239 do. amort. 5 1100,006 do. do. junge! 4 111,00 ildebrand Mühlen 15 190,60 Sudenburger Maſchinen 0 134,90Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1891 4 91,706 Hamb. Comm.- u. Dist.-Bk. 8 1121,40 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 115,506 Thale Eiſenhütten 8 120.80
Ruſf. konſ. Anl. 1880er. 4 (1625508 Leipziger Bänk 10 11387,00 LZaurahütte 13'/2206,00 Thüringer Salinen 62,50Schwed. St. Anlrihe .1886 3 99,50 do. Ereditanſtalt. 11 210,75 Leipziger Brauerei Riebeck 10 204,75 Weſteregeln Alkali 13 229,59

Zinsfuß do. do. 18950 e Magdebg. Privatbank 52 111,90 Leopoldshaller chem. Fabr. 5 88,25 G Zeiher Maſchinen 20 307,50Deutſche ReichsAnl. b. 1905 3 101,50 do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 1104,25 Mitteldeutſche Creditbank. 6 1117,09 Luiſe Tiefbau conv. 75,50 Sangerhäuſer Maſchinen 22
do. do. 3'/2 101,59 Serbiſche Gold Pfdör. 92,59 Nationalbankf. Deutſchland 82 144,25 do. do. St.Pr.. 4 111,90bz. G Sdo. do. 3 93,806 do. Rente i884. 58,306 Oeſterreich. Credit 105 221 40 Mälzerei Wrede s 107,106 Wechſel-CourſePreuß. Conſ. Anleihe konv. u Goll Rente 4 101,756 Preuß. BodenCredit. 3 13328 Norddeutſcher Lloyd 12538 c5 r
(unk. dis 1905) 1 1306 o. o. 00er 101,50B do. Centr.BodenCr. Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. /2112, Prirgtd: 51 oPreuß. Conſ. Anleihe i 18382 do. do. 100) 4 101,75B do. Hyp.-B. (Spield.) 6'/2 134,20 Oberſchl. EiſenJnduſtr.“. 9 145.758 Privatdiscont 2 s o

do. do. 3 94,40 do. do. (Hübner) volle 119,80 Phönix B.Act. Lit. A. 8!2 170,70 5 m FHamb. StaatsRente. Je z 1 do. do 7 o. 0 g. r 55 t 82do. StaatsAnl. 1886. 3 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Neichsbank 7,/02 161,25 Pluto, Bergwerk. 20 Jtal. e S. t
Preuß. Staatsſchuldſcheine e 99,90 Sächſiſche Bank. 6' 133,50 do. do. St. Pr. 29 t äh 7737Sächſiſche Rente. 91,90 Dividende 1897 Schafföanſ. BankVerein 8 1149,00 Pomin. Maſch. conv. 9 [131,25 gern m e lg. 18345Landſchaftl. Central 3 e 99,20 Schleſiſcher BankVerein 7 1150,80 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 136.50 Belg. Plätz 100 Fr. t. 304do. do. 85 756 DortmundG. onau St. Pr. 7 16150 Riebeck Nontanwerke 12 21150 Lond. Lſtrl. 8 Tage. t. 2043Landſchaft d. Prov. Sachſen J 104.65 LübeckBüchen 74 168 75 W e Roſizer Brauntohlen 13 nen Lond. 1 Lſtel. 3 Monäte lang 202,25,56do. do. e 99.20 MarienburgMlawka 24 83,50 Induſtrie-Papiere. do. Zucerf. a 173,25 Paris i Fr 996do. do. 3 5655069 do. do. St.eßzr. 119,25 Sächſ. Thür. Braunk. 7 14550 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 169 35Halleſche Stadtanleihe 3 166.00 Oſitpreußiſche Südbahn 2 90,75 do. St.-Pr. 7 e 141,50Hamburger Hyp. Bant 3 do. do. St. Pr. 5 S Dividende 1897e C(unt. bis 1900) 4 97,50 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 S A.G. f. Anilinfabr. 12 254,75 8 T reeÄÜrANÜl m;;T Hamburger Hyp Bank Oeſterreich. Südbdahn 30,20 Allgem. Elektr. 15 267,506z S 1905 WarſchauWie er 20 398.50 Anvbalter Kohlen e(unk. bis 1905). 3' F Anhalter Kohlen. 6 (108,00 Alu KaurS Hann. BedenCredit Gotthardbadn r s 143,50 Aſcherslebener Kali 149,25 Schluß-Conrſe.S (unk. bis 1904) 38 101,650 e Jtal. Meridionalbahn Se Berl.Böhm. Brauh. 12 236096S Hann. Voden-Credit. do. Mittelmeerbahn 36.75 do. Patzenhofer. 12 260,006 Tendenz: mattmr b Luxembg. Pr. Hur. s Drarrret Squithe nz:(unk. bis 1904) 3 e 100,006 Luxembg. Pr. Hnr. 4 100 do. LDrauerei Schultheiß 15 263,40Schweizer Centralbahn Z1 147 50 do. Union Gratweil. 120.60 390 Reichsanleihe 03,90 Oſtpreuß. Südbahn. 31,10a do. Nordoſtbahn Se 108,00 Berl. Eleftricität-Werke 13 390596 ung. Goldrente ne Buſchtiehrader. 3260,50i 1 e 5 Be e e Iſchti hra De 7Ausländiſche Fonds. do. Unionbahn 34 Biszarchütte s 200,008 Italiener 9490 ExlbethalCanada Paciſie 49 22,10 Bochumer Gußſtahl 15 215 756 Spanier o Gotthardbahn 142 75tn Paciſic 4 7640 Zu uer Chem. Fabrik. 9 Türen P. Prince Henri 100.25Zinsfuß Bonifacius Bergwerk. 0 1115905 Oeſterreichiſche Credit Aktien S Warſchau- WienArgent. GoldAnleihe. 5 82,40 Bank-Aktien Cröllwitzer Papier 24 280,9006 Diseonto-Tommandit. 192,25 Nordd. Lloyd 102,00do. innere do. 4 e 70,70 Dannenbanm. 4' e 25.49 Deutſche Bant 797.60 Hamb. Packet 122,10driech. tonſ. Goldr. m. i. Eps. 31,906 Donnersmarckhütte conv. 10 175006 Berliner Handelsgeſellſchaft 162,60 Sochumer Gußſtahl. 214,90
do. Monopol Anleihe Dividende 1807 Dort munder Union 23,59 Dresdner Bank 757,90 Dortm. Union St. Pr. 93.mit lfd. Cps. 44,40 Berliner HandelsGeſ. 9 1163,00 EgeſtorffSalzwerke 135008 Darmſtädter Bank 151 26 Lanrahütte 205,50do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Vank. Eilenburger Katiun Nationalbink für Deutſchland 144.79 Haxpener Kohlen. 171,40Jia mit lfd. Cps. 353898 BörſenHandelsVerein 6 12 8 Flöther Maſch.Act. 8' t 88 DortmundGronau. 46 ibernig r 189,50lieniſche Rente 4 906 Breslauer Disk.Bank 7 „60 Gelfenkirchen Bergwerk. 9 184, Marienburger. o 83 Gelſentirchen 134 10
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Während der Monate November- Dezember habe ich in der

Oberen Leipziger Straße 7071
(im früher M. Hirſch'ſchen Laden) ein Ausftellungs und Verkaufslokal in Puppen, Spiel-
waaren und Molzwanaren eröffnet. Durch die Größe der Schaufenſter iſt es mir mög-
lich, dem geehrten Publikum einen größeren Theil meiner Waaren vor Angen zu führen, und
bitte ich ganz ergebenſt, ſich von der Preiswürdigkeit derſelben zu überzeugen.

Die ſogenannten Bazarwanarenm führe ich nicht!
Jn meinem Hauptgeſchäft ſind ſelbſtverſtändlich ſämmtliche Waaren zu denſelben Preiſen zu haben.
Jn eder waren bin ich, durch direkten Einkauf, ganz beſonders leiſtungsfähig.
Esſtreng ſte 9 eellität zufrieden zu ſtellen.

Unkere Leipziger Str. I.
Gbere Leipziger Str. 707 I. Robert PIö

iſt und bleibt mein eifrigſtes Veſtreben, ein geehrtes Publikum durch ſolide Waare, billige Preiſe und

Untere Leipziger Str. I7.

Gbere e Str. 7 I.
Penston

finden noch einige jüngere Schüler bei
liebevoller Aufnahme und Nachhilfe.
Offerten unter Z. 12993 an die Exped.
dieſer Zeitung.

ſtalienischer

Unterricht
und Conversatüon durch italienische
Dame aus Toscana.

Näheres r uKkenbergstr. 19, p.
Donnerst.7 OhrNeue Sing -A Pr. f. Ch. u. Orch.

Volkssch. Todtenfest-Conc. am 20. Nov.
Meld. bei Voretzscoh, Wilbelmstr. 33.

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinheld Koech. Barfueserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Hladt- Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Richards.
Mittwoch, den 16. November 1898,

Abends 74 Uhr.
Bei aufgehobenem Paſſepartout-

Abonnement.
Yokal- und

Inſtrumental- Concert
ver Mitwirkung d. Opernmitgliedler.

T Der Concertflügel iſt von Herrn
Runge, Poſtſtraße, Vertreter r Firma
J. Blüthner, freundlichſt zur Verfügung
geſtellt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7!/, Uhr.

Ende 93 Uhr.
ne

Donnerstag, d. 17. November 1898,
Abends 74 Uhr:69. Vorſtellung in Paſſepartout-

Abonttement.
8. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Novität! Zum 1. MaleDas r hbe.

Schauſpiel in 4 Aufzügen von F. Philippi.
In Scene geſetzt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.

Perſonen:
Baron Karl von Larun,

Jnhaber der E. M.
Larun'ſchen Werke

Heinrich Sartorius Pro
curiſt, Geheimer Kom-
merzienrath

F. Werner.

R. Biſchoff.
Henriette, ſeine Frau Ellen Foerſter.
Hertha, beider Tochter G. Arnold.
van der Mathieſen, Ab-

theilungschef in den
Larun'ſchen Werken H. Vogeler.

Klariſſe, ſeine Tochter Ve rtha Rocco.
Excellenz von Küſtn er. Hans Fender.
Weſendank Ober- G. Steinegg.
Rahnsdorf ſ. Jngenieure Haus Zillich.
Li: vetzky Ober- 4 L. Kirchberg.S haper Wetkführer E. Stahlberg.
Bernhardy De Emil Lübben.g inſer R. Matthias.
Roßmann, Sccte tär bei

Sartorius
Ein Arbeiter Romeicke.Diener bei Sartorius Die Stange.

Dienerſchaft und Boten.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 104 Uhr.

Eine Palüſtinagfahrt
15. u. 20. November „Kaiſerſäle“.

h Ziegel.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 42a.

Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, den 15. November 1898.

h eDie Strohwittwe.
Hierauf:

Endlich allein?
Vorverkauf: bis 6 Uhr in der Muſikalien-
handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
Donnerstag, den 17. November 1898.
Einumaliges Gaſtſpiel des Königlichen

Hofſchauſpielers MatkowskKy.
EinzigeAufführung:

BRanslI«0W.A. Anfang 8 Uhr. W
Walhalla- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Dienstag, den 15. November.

Schluß des Spielplanes!
Die Geſchwiſter Aximna und

Siegmnumd Linmné, Orig-
Geſangs Dueittiſten. Herr Georg
Hartmann Zauberkünſtler. Miss
Mira Amoros, Bravour-Gymnaſtikerin
am ſchwebenden Trapez. Hr. Fred
HDewey, Jongleur-Equilibriſt. Die
Geſchwiſter Martmmann, Illuſions-
Darſteller. (Der gefeſſelte Prome-
theus.) Fratelli Vero, Miniatur-
Akrobaten. Fräulein Antonie
Leonaxrdi, Liederſängerin und
Soubrette. Herr Anton Sattler,
Geſangs-Humoriſt und Bravour-Jodler.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Mittwoch, den 16. November.

Des Bußtages wegen
geſchloſſen

Radfahrbahn Giseke,
Wochentags offen bis Abends 8 Uhr.
Deunstag und v 11 Uhr.

r e und geſucht
Hieſige Wein und Lpietoſen

großhandlung fucht hranchekundi gen
kautionsfähigenProviſtons- Reiſenden

für Stadt und Umgegend. Angebote
m. Zeugnißabſchriften unt. T. a.
12658 bef. Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4.

Zum 1. Januar 1899 ſuche ich
einen erfahrenen

InspeKdtor,
der bereits längere Jahre in
gr ößeren Wirthſchaften konditionirte.
Jch bitte vorläufig um Einſendungder Zengnißabſchriften.

C. Wentzel, Königl. Amtsrath,
Tentſchenihal.

Ein mit Ausführung von Erdarbeiten

vertrauter Techniker
zum ſofortigen Dienſtantritt geſucht.
Meldung m. Zeugn. u. Gehaltsanſpruch
zu richten an die Königliche Waſſer

baninſpektion zu Halle a. S.

StellungEin Aufſeher 8 a Leuten
ſucht zur Campagne 1899 Stellnug.
Off. u. M. d. 57793 an Haasen-stein c vorer, A. Gt., Halle a. S.

Verwaliter, Volontäre,
Hofmeiſter, Gäriner, Schäfer, Kutſcher,
Diener, Oberſchweizer Unterſchweizer,
Knechte, Arbeiterfamilien, Wirthſchafterinn.,
Mamſeils, Stützen finden ſofort gute Stell.

d. d. Landwirthſchaftliche Bureau
von Marie Grosse, verlängerte
Königſtraße 66, I. [3029

Tüchtiger, energiſcher, verheiratheter

Hofmeister
bei den Eeſpannen für größeres
Rittergut 1. Jan. geſucht. Zeugnißabſchr.

ſowie Lohnanſpr. unt. V. b.
63931 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Vorwalter-Stello- Gesuoh.
Für einen einfachen thätigen jungen

Mann, welcher ſeine Lehrzeit beendet hat,
ſuche ich für ſofort oder ſpäter

Yerwalter-Stelle.
Rittergut Drackendorf b. Jena.

2893) Habe, Oehk.-Jnſp.

Ziegelmeiſter
für Dampfziegelei in Sachſen, Produkt.
2 Millionen Mauerſteine, bis 1. Januar
geſucht d. Binneweiss, Sternſtr. 8.

2 tüchtige

Schmiede
für Hufbeſchlag und Wagenbau ſofort bei
hohem Lohn dauernd geſucht.

O. Maschke, Schmiedemeiſter,
üordhanſen a. H.

Suche zum 1. Jan. einen verheiratheten

O Schweizer G
bei freier Wohnung und gutem Lohn.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen

ſich melden. (2965Albert Nülvertedt, Rockenfußra,
Stat. d. Mühlhauſ. -Ebelebener-Eiſenbahn.

Ein chriſtlich geſinnter Harger Maun,
welcher ſich der inneren Miſſion widmen
will, wird als

Gehülfe
für eine Herberge zur Heimath geſucht.Geſuche und Feu amtßabſcheiſlen unter

Z. 13038 an die Expedition d. Ztg.
Land u. Stadtwirthſchafterinn.,

rer

Kochmamſells, Stützen, Kinder-
gärtnerinnen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben-, Haus undKindermädchen Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger,
Neunhänſer am Markt.

Landwirthſchafterinu. u. Scholarinnen
ſ. Frau A. Kühm, Kl. Ulrichſtr. 6.

Ein älteres häusliches Mädchen aus
guter Familie, welches kochen kann, etwas
plätten und nähen verſteht, wird 1. Jan.

1899 als Stütze
geſucht. Perſönliche Vorſtellung nöthig.

Fran Aelene Nagel,
29955 Wilhelmſtr. Nr. 5.

Aufwartung,
ſauber, wenn möglich unabhängig, r en
Vormittag geſucht. Germarſtr. 9

Wermiethungen.

Terngerſr. 12
De Wohnung 6 Zimmer, Parquet,
S Berl. Oefen u. reichl. Zubeh., ſofort

oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres I. u
t Wdootatenweg 10 10
Hochparterre, net Mit

eingerichtete Wohnung, beſteh.
ans 9 Zimmern, 2 BValkons,
Garten, ſowie dazu gehöriges
Souterrain mit reichlichenWirthſchaftsräumen, Speiſe-
aufzug, zum J. April zu ver-
miethen.
11 bis I.
be

Beſichtigung von

von Koollor-
8 8 leipzigerstr- i
T Wohnung, 6 Zimm., Parquet, Berl.

Defen, reichl. Zubehör. 1./4. zu ver-

miethen. lWilhelſtr. Ar. e
iſt die herrſchaftliche Hochparterre-
Wohnung, beſt. aus 6 Zimmern, Bad,Gartenlaude und reichlichem Zubehör,
alles renovirt, an ruhige Herrſchaft für1000 Mk. zu vermiethen u. 1. April 1899

zu beziehen. Beſichtigung 2-4 Uhr.
Näheres daſelbſt. [2963

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu de
herrſchaftliche I. Etage

Königſtr. 7 9.Zu erfragen n Comptoir.

Am Königsplatz,
Franckeſtr. 3, herrſch. 1. EtageX mit Warmt vaſſerheizung Wie an

ruhige Miether zu vermiethen. [2586

Kleinſchmieden 6,x

X Wohnung, 6 Zimmer, Zabehör,

B
Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Blücherſtr. 14, I.gr. herrſch. Wohnnng, 9 Fimmer

X und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
Gartenbenutzung c. I. 4. 99 zuvermiethen. Brſiht. 11 1 ühr.

e

X Die herrſchaftliche Wohnnng, 2. C Et.

Lindenſtraße 47,Ecke Landwehrſtraße, 7 s
Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,

iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

X Schoenemannm Schwauz.

auf 1. Stadthypothek auszuleihen. Off.
u. S. h. 12702 bef. Rud. Mosse, Halle,

1,350,000 Mark
auf Acker à 3 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,

Zahlungstermin beliebig. (1420
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Die e Kandesamtlichen Bekannt-

machungen von Halle befinden
ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Anna Kamin mit Hrn
Adalbert Köhler (Deesdorf-- Hornburg);

Frl. Frida Nehry mit Hrn. Car
Brohmer (Aſchersleben Weißenfels).

Verehelicht: Hr. Fr. Fiſcher mit Frl.
Anna Hartung (Rockhauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Poſt
direktor Brunswick (Sangerhauſen).
Hrn. Gottl. Hausbrandt (Halbe rſtadh).

Eine Tochter: Hrn. Franz Thier
(Braunſchwei 9).

Geſtorben: Hr. Prediger Haſſe
(Stendal). Hrn. RechnungsrathHaſelich (Querfurh) Hr. AlbertGr anbhoi (Grauſchütz). Frl. Selma

Albrecht (Eisleben). Hr. Hermann
Moehlau (Keibra). Hr. Karl Reibe
ſtein (Naumburg a. S).

Gehurts- Anzeige.
Die Geburt eines

prächtigen lädchens
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., den 15. Novemb. 1808.

Otto Grote m d Frau
Margarethe geb. Dan.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniſſe unſeres
lieren Vaters, Groß und Schwieger
vaters, ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank.

Naundorf b. Reideburg.
Familie Schaakf.

Nach hen

Am geſtrigen Sonntag entriß uns der Tod unſeren langjährigen ver
ehrten Vorſitzenden, Herrn

Stadtrath Zermial.
Mit ihm ſcheidet ein Mann aus unſerem Kreiſe, d

der Stiftung ſeine Arbeitskraft in den
er ſeit dem Beſtehen

Dienſt der guten Sache geſtellt und
ſich allezeit als ein treuer Mitarbeiter in Rath und That bewährt hat.

Sein Andenken wird unter uns
Halle a. S., den 14. November

in Ehren bleiben.
1898.

zur Unterſtützung von Beamten-Wittwen und Waiſen.

Der Vorſtand der WilhelmAuguſta Stiftung

e, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſterm ann, Halle Serio, Leipzigerſtraße 87.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 536 der Halleſchen Zeitung. 15. November 1898
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

für die Stadt in ſich ſchließe, häufig Einwohner, die das amtliche rundlos, ſeine Frau Wally iſt zwar ſehr ausgelaſſen und be-Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Verordnungsblatt nicht leſen, re und eine Bevor u die Zeit ihrer Strohwittwenſchaft dazu, einmal recht
Halle g S zugung dieſes Blattes ausſchließen werde. Herr Oberbürgermeiſter „Lebe ſchön“ zu machen, nicht aber ihren Mann zu hintergehen, und

4 Staude legte demgegenüber dar, daß der Antragſteller ganz über der etwas ſchüchterne Compagnon hält es nach dem bekannten
Montag, den 14. November 1898, Nachmittags 4 Uhr. ſehe, daß der GeneralAnzeiger die amtlichen Bekanntmachungen Rezept nur deshalb mit der Mutter, um Eva, Herrn Hildebrandts

Vorſttzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger, gratis aufnehme, wozu die übrigen Zeiungen, die überdies daraus Tochter aus erſter Ehe, zu gewinnen. Als nun Herr Hildebrandt
Echriftführer Baumeiſter Schulz e. das, was ſie für ihr Leſer Publikum angemeſſen erachteten, eine Geſchäftsreiſe antreten muß, beſtellt er in Herrn Hans Meinhart, ohre

Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm der Vorſitzende das ſchon am Tage darauf veröffentlichten, nicht bereit ſein ihn als ſolchen zu kennen, einen vermeintlichen Detektiv in ſein
zot. Er wies darauf hin, daß ein treuer Diener unſeres ſtädtiſchen würden, ſo daß die Erfüllung des Antrages Krüger der Stadt Haus und führt ihn bei den Seinigen ein als den Sohn des Schul

Gemeinweſens, Stadtrath Ernſt Zernial, r langjährigem Tauſende von Mark koſten würde in beſonderen Fällen habe der direktors Lavonius aus Bomſt. Angenehmeres konnte dieſem aber
ſtädtiſchen Dienſt und langjährigem Leiden, das er ſich zum Theil Magiſtrat Anzeigen übrigens auch den übrigen Zeitungen zugeſtellt. gar nicht paſſiren, denn er liebt des Alten reizende Nichte Käthe
wenigſtens im Dienſt der Stadt durch einen Unfall, der ihm 1891 Wolle man allen Zeitungen gleichzeitig die amtlichen Inſerate zu Groß. In das fidele Treiben der Zurückbleibenden kommt Der
beim Städtetage in Magdeburg zugeſtoßen, aus dem Leben durch weiſen, ſo falle für den Verleger des Amtsblattes der Anreiz, ſeiner wirkliche Jüngling aus Bomſt, der in ſeiner Naivetät Mutter und
den Tod abberufen ſei. Stets ein eifriger und pflichttreuer Beamter Zeitung dieſen Charakter zu ſichern, und der Vertrag zwiſchen ihm Tochter mit einander verwechſelt und Frau Wally, die auf den Scherz
von geradeſter und zuverläſſigſter Geſinnung, habe der Heimgegangene und der Stadt werde bald gelöſt werden, während doch der Wunſch eingeht, eine Liebeserklärung macht, welche von dem Heimkehrenden
eine in vielfacher Beziehung für die Stadt ſegensreiche Wirkſamkeit nach dem Vorhandenſein eines amtlichen Verordnungsblattes hier wie jäh unterbrochen wird. Dazu kommt noch der Vater des unglücklichen
entfaltet. Sein Andenken werde allzeit bei den Mitgliedern der in anderen Städten geradezu ſelbſtverſtändlich ſei. Für den Antrag Provinzialen, der an recht eigenthümlichen Zafällen leidende Komptoir-
Verammlung ein dauerndes bleiben. Krüger ſprach nur Herr Stadtv. Gygas, dagegen Herr Stadtv. diener Maus, und die rührſelige Haushälterin Frau Sömmerlein, die

Eine Petition der Firma Dicker u. Werneburg um Er Dr. Keil; der Antrag wurde dann mit allen gegen die Stimmen ihren windigen Gatten aus Amerika erwartet, welcher denn auch als
laudniß zur Bebauung eines Stückes Land über die Fluchtlinie der Herren Krüger und Gygas abgelehnt. Herr Wenzel auftaucht. Natürlich löſt ſich ſchließlich Alles aufs Beſte.
hinaus mit einem Schupven auf ihrem Grundſtück an der ver 10. Der Entwurf der Satzungen der Julie-Merkel- Das Sujet iſt allerdings nicht neu, es iſt die alte Komödie der
längerten Südſtraße und der Thurmſtraße wurde der Petilions- Stiftung wurde genehmigt. Referent Herr Stadtv. Rechtsanwalt Verwechslungen, und einige Witze, wie Frau Sömmerleins ewiges
kommiſſion zur Vorberathung überwieſen, nachdem Herr Oberbürger- Dr. Keil.) „Das iſt er!“ werden gar zu ſehr zu Tode gehetzt, aber da das
meiſter Staude mitgetheilt hatte, daß der Magiſtrat, nachdem eine 11. Für die Rechnung der Gutike-Dunker- Stück geſchickt gearbeitte und in einzelnen Wendungen
ganz ähnliche Sache vor Kurzem in für ihn ſehr unliebſamer Weiſe Stiftung für 1896/97 wurde Entlaſtung ausgeſproche t. recht reizvoll und überraſchend neu iſt, und da von den Darſtellern
in der Verſammlung verhandelt ſei, nicht geglaubt habe, die fragliche 12. Der Reſtaurateur Bind rich in der Hardenbergſtraße hatte die dankbaren Rollen bis zur äußerſten Grenze der Lebendigkeit aus-

und Erlaubniß ertheilen zu können. Danach trat die Verſammlung in die ſich beſchwert, daß ibm die anderen Reſtaurateuren in der Deſſauer geſchöpft wurd.n, ſo war der Erfolg durchſchlagend. Die Beſetzung
Tagesordnung ein. ſtraße und an der Magdeburgerſtraße ertheilte Erlaubniß, während konnte nicht beſſer ſein, Frau Benberg ſpielte die junge Frau ror-1. Sie nahm zunächſt Kenntniß von dem Finalabſchluß des Herbſt- Marktes vor ihren Lokalen auf dem Moſaikpflaſter des trefflich, Frl. Stephan trat ihr als Eva, Frl. Graben als
der kämmereikaſſe und des Anleihe-Contos für Bürgerſteiges Tiſche und Stühle für Gäſte aufzuſtellen, verſagt ſei. Käthe Groß, Herr Bira als Hans Meinhardt, Herr Wogritſch
1897/98 und genehmigte nachträglich die Ueberſchreitungen in Höhe Die Petitions- Kommiſſion ſah darin eine ungleiche Behandlung der als Direktor Lavonius würdig zur Seite und nicht weniger gut war
von 35 106,40 Mk. bei der Kämmerei Verwaltung und von in Frage kommenden Reſtaurateure und die Verſammlung beſchloß Herr Jnnfelder als Wenzel, Herr Stoppel als Maus und
8786,04 Mk. beim Anleihe-Conto. (Ref. Herr Stadtv. Billing.) demgemäß, den Magiſtrat zu erſuchen, bei der Polizei vorſtellig zu Fr. Leonhardt in der Rolle der Frau Sömmerlein. Herr

9 2. Da in den Keſſeln der Siechenanſtalt die Verzinnung ab werden, daß ſie in Zukunft, wenn ſich Reſtaurateure um Ertheilung örſtner, der neuengagirte Liebhaber, gefiel uns diesmal auch
gegangen und das darunter befindliche Kupfer blosgelegt iſt, ſo daß ſolcher Schankeriaubniß dewerben, dieſelbe gleichmäßig gewähren oder viel beſſer als neulich in den Logenbrüdern, wo er nicht lebhaft

2. Et. bei gewiſſen Speiſen die Gefahr der Vergiftung durch Grünſpan verſagen möge. (Ref. Herr Stadtv. Neſſe.) genug ſpielte, nur muß er hin und wieder noch etwas
V vorhanden iſt, wurde zur Beſchaffung baldiger Abhilfe nach dem 13. Ueber eine Petition des Obſthändlers Preiſicke wegen d'utlicher ſprechen. Er wirkte auch in dem ziemlich
W Magiſtratsantrage beſchloſſen, an Stelle der drei ſchadhaft gewordenen Aufhebung ſeines Verkaufsſtandes an den Hausmannsthürmen ging unbedeutenden Schwanke von Girndt mit und gab mit
mmer, Keſſel 3 Nickelkeſſel einſetzen zu laſſen und die Lieferung der Firma die Verſammlung zur Tagesordnung über, da hier eine Sache Fil. Frieda Huſe, die wir gern einmal in
räume, dicker und Werneburg zu übertragen die Mittel in Höhe vorliege, für die nur die Polizei zuſtändig ſei. (Ref. Herr Stadtv. einer größeren Aufgabe ſehen möchten, ein reizendes Paar ab, die

von 1325 Mk. wurden bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Kobert.) unglücklichen Hochzeitsreiſenden, die im Hotel als Selbſtmordskandidaten
Sygas und Schmidt.) 14. Eine Petition von Anwohnern der Meteritzſtraße wegen des ſignaliſirt ſind und allerlei Mißgeſchick zu erdulden haben. Seine

3. Da der Friſeur Wollweber gegenüber der vom Magiſtrat an ſchlechten Zuſtandes der letzteren wurde für erledigt erklärt, nachdem Wirkung verdankt der Schwank eigentlich nur Herrn Mauthner,
gebotenen Terrain Entſchädigung von 60 Mk. für das zur Straße der Magiſtrat Abhilfe hat ſchaffen laſſen. (Ref. Herr Stadtv. der wieder einmal den Löwenantheil des ganzen Abends für ſich in
vom Grundſtück Steinweg Nr. 38 abzutretende Land (ca. 20 qm) Uber.) Anſpruch nehmen konnte und hier einen ebenſo ausgezeichneten
auf ſeiner Forderung von 90 Mk. beharrt, beantragte der Magiſtrat 15. Ueber eine Petition des früheren Centralheizers Bönicke Oberkellner ſpielte wie vorher den naiven Bomſter Jüngling. Kurz,
die Einleitung des Enteignungsverfahrens. Die Verſammlung be- am Stadttheater wegen Zahlung einer Penſion wurde zur Tages es war wieder einmal recht amüſant im Thalia-Theater, und die
ſchloß, daß dieſem Antrag entſprochen werden ſolle, falls Herr ordnung übergegangen, da der Petent dieſe Sache nur auf dem vielen Zuſchauer werden wohl in dieſen Tagen wie ebenſo virle
Wollweber ſich nicht mit dem von Bau und Finanz- Kommiſſion Rechtswege verfolgen könne. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt lebendige Plakatſäulen herumwandeln und wirken. B.
für angemeſſen erachteten Preiſe von 70 Mk. für den qm zufrieden Dr. Lembſer.) Aus dem Burean des Thalia- Theaters wird uns geerklärt. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.) 16. Eine Petition des Vorſtandes der kommunalen Vereinigung ſchrieben Jm ThaliaTheater wird am Dienstag, den 15. Nov.,

4. Auf den rom Königl. Eiſenbahnſiskus zur Verbreiterung des um Schritte zur Einſchränkung der Vieheinfuhrſperre wurde dem die luſtige Schwanknovität „Die Strohwitt we“, welche am

iethen.

r auz.

r

Off.
Halle, in Halleſcher Flur belegenen Theils des Canenger Kommunikations- Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen. (Ref. Herr Stadtv. Sonntag das Publikum zu ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen hinriß,

weges zu erwerbenden Landtheilen ſtehen eine maſſive Wärterbude Schmidt.) zum erſten Male wiederholt. Mittwoch findet wegen des Bußtags
und ein maſſiver Materialienſchuppen, die zum Zwecke des chauſſee Ein von den beiden Sozialdemokraten eingebrachter Antrag, keine Vorſtellung ſtatt, während am Donnerstag, den 17. November,
mäßigen Ausbaues dieſes Wegetheiles abgebrochen und auf den an den Magiſtrat zu erſuchen, die Anſtellung von Schulärzten das einagktige Luſtſpiel des Herrn Adalbert Mat-

Poſlen grenzenden Bahnreſtſtücken wieder aufgebaut werden müſſen auf die zum 1. April 1899 in die Wege zu leiten und darüber ſo kowsky ſtattfindet, welches die einzige Aufführung von
bereits früher bewilligten 3000 Mk. wurden noch 750 Mk. nach zeitig eine Vorlage einzubringen, daß die Mittel in den nächſtjährigen „Raskolnikow“, Schauſpiel nach Doſtojewski, für die

enehm, bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.) Etat eingeſtellt werden können, ſoll auf die Tagesordnung der deutſche Bühne bearbeitet von Zabel und Koppel, bringen
(1420 5. Der bereits um 86,67 Mk. überſchrittene Kredit von 5000 Mk. nächſten Sitzung geſetzt werden. wird. Herr Matkowsky konnte ſich wegen ſeiner anſtrengenden Be

für Unterhaltung der Bürgerſteige wurde um 2500 Mk. verſtärkt, ſchäftigung am Berliner Schauſpielhauſe nur für die einzige Auf-
häft, zugleich der Magiſtrat erſucht, in Zukunft einen ausreichenden Be führung dieſer Novität verpflichten. Nach dem Billet-Vorverkauf zutrag in den Etat einzuſtellen. (Ref. die Herren Stadtv. Hilde- Halleſches Kunſtleben. ſchließen, iſt das Jntereſſe für dieſe einmalige Aufführung von
2 vrandt und Schmidt). Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben „Raskolnikow“ mit Matkowsky in der Titelrolle ein ſehr bedeutendes

6. Es wurde beſchloſſen, 5 Lehrern mit akademiſcher Vorbildung Auf das am Mittwoch Abend 74 Uhr ſtiatiſindende Vokal- und und dürfte den beliebten Gaſt ein übervolles Haus begrüßen.
an der Knaben Mittelſchule, nämlich den Herren Donath, Jnſtrumental-Konzert, ausgeführt von den Opernmitgliedern Frls.
Dr. Fritzſche, Hasper, Göhring und Foerſter, die v. Lichtenfels, Klein und Metzger, den Herren Steger, Singer undrn a n n n a r a o der e a mere an ganz Kunſt und Wiſſenſchaft.ſeminariſtiſch gebildeten Lehrern, die ſämmtlich in früherem Lebens- beſonders hingewieſen, mit dem Bemerken, daß ſich in der geſtrigen 5nnt alter ins Amt gekommen ſind, ſehr im Nachtheil ſind, 5 Jahre zu Notiz ein Schreibfehler eingeſchlichen hatte es gelangt nicht die Don Art s r r e

finden ihrer wirklichen Dienſtzeit hinzuzurcchnen es ſteigern ſich die Ge- JuanOuverture, ſondern die Ouverture zur Oper Ob er on von Gebäude Bremens ihren maleriſchen Schmuck verdanken hat den
hälter der Genannten damit um 270 Mk., 332,50 Mk., 285 Mk., C. M. v. Weber zum Vortrag außer einer Symphonie, ausgeführt Auftrag erhaten die innere Vorhalle des Hauſes S chüttin im
100 Mk. und 290 Mk. Ein Präzedens für die Zukunft ſoll mit von der Theaterkapelle, wird Herr Konzertmeiſter Preſuhn ein Violinſolo àjnſchluß an die feige Erneuerune es Sorials und der angen

t Hrn dieſem Beſchluß jedoch nicht feſtgelegt werden. Herr Reußner, und Fil. Haebermann eine Fantaſie für Harfe vortragen. Das Facade mit Woandgwalden a e Er beabſichtigt eine biſd
iburg); der, ebenfalls wiſſenſchaftlicher Lehrer, durch die neue Gehaltsſkala Paſſepartout Abonnement iſt aufgehoben und ſind die für die üche Darſtellung des auf Vorſchla von Olto Gilde'meiſters

Carl gegenüber den früher mit ihm getroffenen Abmachungen benach SonntagNachmittag- Vorſtellungen üblichen Preiſe (Balkon 1,70 Mk., am Portal n ebrachten Haus ches: VButen un binnen
els). theiligt iſt, wurde das Höchſtzehalt der Mittelſchullehrer, außerdem Parg. 1,50 Mk., Part. 1 Mk. u. ſ. w.) angeſetzt. Den inſtrumentalen wagen un wen zu esen und da aus der Geſchichte
it Frl. die Funktionszulage derſelben, alſo insgeſammt 3650 Mk. Jahres Theil leitet Herr Kapellmeiſter Grimm, die Begleitung der es bremiſchen Handels wirkſame Szenen bildlich vor uführen.

einkommen zugebilligt. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.) Geſänge übernimmt Herr Kapellmeiſter Pitteroff. Den Konzert Bonu, 10 November im von der ne Studenten
Poſt 7. Die mit dem Pächter der Ziegelwieſe gepflogenen Verhand flügel hat Herr Runge, hier, Poſtſiraße, Vertreter der Firma chaft angeregten Plane auf riner Vertreterverſammlung alter
M. handlungen wegen Bereitſtellung einer freien Eisbahn für Un-Blüthner, in entgegenkommendſier Weiſe zur Verfügung deutſchen Hochſchulen über eine geweinſame Ehrun des Farſten
ſtadt). bemittelte der Stadt im kommenden Winter haben kein Ergebniß geſtellt. Am Donnerstag, den 17. November, findet die Aufführung Bismarck die in einem ſt uden t ch r Ged t a ge ſtenen
Thier gebracht, da der Pächter die Pachtung auf 7 Jahre hintereinander einer Novität ſtatt, die augenblicklich in Berlin und anderen Städten ſoll, zu berathen ſind bis jetzt 11 Univerſitäten beigetreten. S bald

zu 500 Mk. jährlich beanſprucht, eine ſolche dauernde Forderung das lebhafteſte Intereſſe erregt hat. „Das Erbe“ betitelt ſich die die Antworten der übrigen ein elaufen ſind, Wird der Termin für
Haſſe aber ein Grundkapital von 12500 Mk. bei 4 Proz. Verzinſung be neueſte Schöpfung Felix Philippi's, der ſchon mehrfach die Stoffe zu die Verſammlung beſtimmt Derden Dieſe ſoll in Hamburg als

gsrath dingt. Der Magiſtrat beantragte deshalb die Bewilligung von ſeinen Dramen aus Vorgängen der neueſten Zeit genommen Abſchluß einer von der Berliner Studentenſch aft vor eſch la nen
Albert 3500 Mk., damit in den Pulverweiden ein entſprechender Wieſen- hat. Wie er die Anregung zu ſeinem „Wohlthäter der Wallfahrt nach Friedrichsrud ſtattfinden. gelcotage
Selma theil zur Eisbahn für Unbemittelte hergerichtet werden kann. Um Menſchheit“ dem bekannten Aerzte Streit entnahm, der ſich A o S 0 Smann die Benützung derſelben auch bei ungewöhnlich niedrigen Waſſer- an den Tod Kaiſer Friedrichs knüpfte, ſo hat ihm diesmal der Konflikt d v re dem Coburgiſchen, 14. November. Dem als Dichter
Reibe ſtänden zu ſichern, muß eine Vertiefung der Bodenfläche um etwa des Fürſten Bismarck mit unſerem Kaiſer vorgeſchwebt, den er ſelbſt F7 7 Sſchriftſteller rürmlicht bekannten rn Heinrich Schaum-

Centjmeter erfolgen mit der Maßgabe, daß der ausgehobene Boden verſtändlich in ganz andere Kreiſe verlegt hat. (2? D. R.) Das n am 15. Dezember 1843 in Neuſtadt bei Coburg das
behufs Ermäßigung der Anlagekoſten nicht abgefahren, ſondern zur Her Schauſpiel iſt mit großem dramatiſchen Geſchick aufgebaut und dürfte der t erblickle, ſoll an ſeinem Geburtshauſe demnächſt eire
ſtellung einer Jnſel von etwa 21 m Höhe in der Mitte der Eisbahn ver auch hier denſelben Erfolg erzielen, den es bisher überall davon e h errichtet werden. Aber auch an der Stätte ſeiner
wendet wird. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage zu, nachdem getragen hat. Jnſzenirt iſt das Werk vom Oberregiſſeur Wiſchhuſen. n o wie eit, m Z Zulhauſe zu Wei S nbrun d

es beſonders über die Zweckmäßigteit der Juſelanlage ſich eine längere Dieſe Vorſtellung findet im Farbenabonnement ſtatt (48. gelb und ten cher eidens. frübzeitig in Davos (16. März 1874
Beſprechung entwickelt hatte. (Ref. Herr Stadty. Aßmann.) 60. PaſſepartoutVorſtellung.. a or r rer er am 25 jährigen Todestage von Seiten des

8. Die Verſammlung nahm Kenntniß von der Mittheilung des Thalia Theater. Das war vorgeſtern Abend wieder einmal ein oder deren So he km al errichtet werden. Wer mit
1808. Pagiſtrats, daß jetzt alle Vedingungen erfüllt ſind, die ſ. Zt. als Hauptverznügen im ThaliaTheater! Der Raum war bis auf den n ſt berzli wie Schaumberger zum Volke reden

au Vorausſetzungen zur verſtärkten Tilgung der im Jahre 1874 bei dem letzten Platz beſetzt und dieſes Sonntagspublifum iſt immer ganz kann, iſt es werih, daß man ſeiner nach 25 Jahren ehrend gedenkt
Reichsinvalidenfonds aufgenommenen 4prozentigen Stadtanleihe beſonders lach- und beifallsluſtig. Dazu aber gabs reichlichſte
bezeihnet worden ſind. Es wird demnach durch Zahlung von je Gelegenheit, Herr Direktor Mauthner führte nämlich zwei Novitäten r
150000 Mk. jährlich ſeitens der ſtädtiſchen Sparkaſſe dieſe Anleihe vor. Die Zugkraft des bisherigen Repertoirs ſcheint in der That Jede ſorgſame Mutter ſollte auf den Rath des

und z 1901 abgekragen ſein, dafür die Stadt dann der Sparkaſſe jedoch bedeutend geweſen zu ſein, ſo daß Herr Mauthner nicht nöthig hatte, J 2 3 oaſfe je de Arztes hören und beim Waſchen der Kinder die200009 Mk. ſchulden, zu deren Abtragung in den ſtädtiſchen ſeinem Publikum früher etwas Neues zu bieten, undk. ſcl e zu ärztlich empfohlene Patent-Myrrholin-Seife an-u Etat dann jährlich 165 060 Mk. eingeſtellt werden ſollen, wodurch die „Strohwittwe“ ſammt dem einaktigen Schwank wenden. So ſchreibt z. B. ein dekannter Arzt: „Bei
Wige die volle Tilgung im Jahre 1911 mit 99 853 Mk. Erſparniß er- „Endlich allein“ werden vorausſichtlich wieder auf längere Zeit ihre meinem Kindchen (z. Z. Jahr alt) wegen
Weg mözlicht wird. (Ref. Herr Stadtv. Billing.) Dienſte thun und noch Manchen erheitern, wie ſie das vorgeſtern Abend oberflächlicher Hautſchrunden c. zu

9. Die Stadtverordneten Krüger und Albrecht hatten den gründlichſt gethan haben. Tie „Strohwitt we“ iſt ein Luſtſpiel
Antrag eingedracht, den Magiſtrat zu erſuchen, in Zukunft ſämmtlichen in drei Akten von R. Miſch und W. Jacoby. Der bereits über die
hieſigen Zeitungen, die darum nachſüchen, die amtlichen Jnſerate und beſten Jahre hinaus gekommene Verlagsbuchhändler Hildebrandt in

r Eekanntmachungen zu denſelben Bedingungen wie dem jetzigen Amts Berlin, den Herr Wander, wie bisher alle ſeine Rollen, aus
tlatt zuzuweiſen und die entſprechenden Mittel im nächſten Etat vor gezeichnet darſtellte, hat ſich in zweiter Ehe eine junge lebens-Jehen. Herr Stadtv. Albrecht meinte, daß es im Intereſſe der luſtige Frau genommen und wird nun von heftiger Eifer
itdürger, die nicht mehrere Zeitungen halten könnten, liege, wenn ſucht geplagt, da er ſeinen jungen Compagnon Hilprecht beſtändig

ſin Antrag zur Annahme gelange, der keine großen Geldausgaben mit dieſer zuſammen ſieht. Seine Eiferſucht iſt aber völlig

Waſchungen in Gebrauch genommen,
gbat ſich großartig bewährt.“ Die Patent-

O MyrrholinSeife, welche überall, auch in den Apo
S tbeten erhältlich, iſt bereits in vielen Familien un-
an entbehrlich geworden. 13039

n

mee
9 ſowie Schwarze, Weisse u. farbige „Hennehberg-Seide“ in allen Preislagen!zu Roben und Blouſen ab Fabrik! An Jedermann franko und verzolt ins Saus.

Seiden-Damaste v. Mk. 1.35 18. 65Bail-Seide v. 75 Pfge. 18.65
2 Seiden-Bastkleiderp. Robe,, 13.80 -—68. 50 Braut-Seide Mk. I.15 18.65Seiden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.35 Seiden-Tafft »1.35 6.85bis k. 18.65 p. Met. ver Meter. Seiden-Armüres, Monopols, Oristalliques, Moire antique, Duchesse,

Princesse, Moscovite, Marcellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecrken-
und Fahnenſtoffe c. 2c. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach

der Schweiz. (3001Eigenes Fabrikat! e G. Henneberg's Seiden-fabriken, Zürich
(K. C H. MHoſtieſerant).

n



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der ehemalige Siechenhausgarten am Böilbergerweg, ca. 45 ar 71 qm um-
faſſend, ſoll vom 1. Januar 1899 ab anderweit auf ſechs Jahre unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Mittwoch, den 23. November d. Js., Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat Sparkaſſengebaude, Zimmer Nr. 74 angeſetzt, zu welchem
Reflektanlen eingeladen werden.

Halle a. S., den 12. November 1898. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanutmachung.

Unter Bezugnahme auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 12. Avril d. Js.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die techniſche Maaß und
e les eviſon in den nächſten Tagen im V. Polizei-Revier fortge-
etzt wird.

Halle a. S., den 11. November 1898. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Zur Herſtellung der PromenadenAnlagen im Moritzburggraben kann gute
ſchwarze Erde (Mutterboden) gegen Vergütung angefahren und an der Brüſtungs-
mauer am Paradeplatze nach Anweiſung des Banuauffehers abgeladen werden
der letztere händigt auch die für die geleiſteten Fuhren erforderlichen Marken aus.

Halle a. S., den 12. November 1898.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 17. d. Mts. von Abends 6 Uhr bis Freitag, den

18. d. Mts. früh 4 Uhr werden Arbeiten am Hauptrohrſtrang auf dem
Steinweg vorgenommen und iſt in Folge deſſen eine vorübergehende Trübung an
dieſem und den folgenden Tagen nicht zu vermeiden.

Hiervon werden betroffen die weſtlich an der Liebenauerſtraße, dem Steinweg,
der neuen Promenade, der alten Promenade, der Geiſtſtraße und Bernburgerſtraße
gelegenen Stadttheile.

Während der Arbeiten wird die Waſſerzuführuug nicht unkerbrochen, dagegen
iſt der Druck ein geringerer.

Ha le a. S., den 14. November 1898.
Die Verwaltung der Gas-

e re

und Waſſerwerke.

Rittergut
in anerkannt beſter Lage Schleſiens, mit
denkbar günſtigſten Verhältniſſen, ſofort
mit voller Ernte beſonderer Umſtände
halber zu verkaufen. 850 Morgen Rüben-
bau. Bahnhof, Zuckerfabrik, Molkerei am
Orte. Kreischauſſee. Gr. Kreisſtadt per
Bahn 15 Min., per Geſchirr 35 Min.
Sämmtl. Jnventar gut und übercompl.
Gebäude vorzügl. u. vollk. ausreich. Vieh
ſtand hervorrag. Herrſch. Schloß 12 Zimmer.
Vorzügl. Jagd. Arrond. Feldmark. Land
ſchaftl. ſchöne Gegend. Hypotheken feſt mit
niedr. Zinsfuß. Grodſt.-Rig. 6500 Mk. Preis
450000 Mk. Anzahl. nach Uebereinkunft.
Off. v. Selbſtkäufer an Jnſp. Primer,
Schweidnitz, Wilhelmsplatz 5, erbeten.

Theilungshalber
haben wir ein

G t mit gutgchenderI T Gaftwirthſchaſt,
ca. 100 Acker Land, Wieſen und Hoch-
wald, in der Stadt Waldkappel (Heſſen),
Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 000
zu verkaufen. Anzablung nach Ueber-
einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe

Aeim rich Bätz,
Hersfeld 432.

Meine gutgehende

Laändbäckerei
m. Grundſtück, Nähe Leipzigs bei 5000 bis
6000 Mk. Anzahl. zu verk. Off. unt.
L. Z. 5894 bef. K. Mosse, Leipzig.

Bekanntmachung.
Der Kupferſchmied Theodor Schubert

aus Halle a. S. iſt in dem heute er-
öffneten Teſtament der Wittwe Karoline
Schubert geb. Thomas zu Halle a. S.
zum Miterden ihres Nachlaſſes mit der
Verpflichtung ernannt, die Subſtanz ſeines
Erbthei's ſeinen ehelichen Nachkommen zu
hinterlaſſen, ſo daß er über dieſe Subſtanz
nur mit Zuſtimmung des ſeiner Nach-
kommenſchaft gerichtlich zu beſtellenden
Pflegers verfügen kann.

Halle a. S., den 3. November 1898.
Königl. Am'égericht, Abtheilung 14.

Diemitz bei Halle a. S.

hochtragende Ferſen,
Schnittochſen, ILjährig,
Ferſen, 1--1IXjährig,
jährige Kälber,
ſchlachtbare Kühe,

X d e d

ferner
Handelsrichterliche Bekauntmachnug.

Fol. 355 des Handelsregiſters, wofelbſt
die Aktiengeſellſchaft „Zuckerfabrik zu T Die Auktion beginnt mit

Ljähriges Simmenthaler Bnullenkalb,
1 Ceutrifuge, 1 Driill-, 1 Häckſel-, 1 Hack n.
1 Rübenmühle, 1 Kutſchingen, I Derimalwaage, 1 Küchen-
ſchrank, Leutebetten und verſchiedene andere Wirthſchaftsgegenſtände.

ich und Jnventar-Auhtion.
Wegen Wirthſchaftsveränderung ſollen auf dem Zschüge'ſchen Gute in

am Freitag, d. I8. Nov. d. Js., von Vorm. 11 Nhr an
folgende Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden

2 Bullen, 14- und 1jährig,

oſifriefiſcher Race

2 Buttermafchinen,

dem Verkauf des Viehes.Radegaſt“ verzeichnet iſt, iſt Folgendes
eingetragen

In der General Verſammlung vom
25. Februar 1887 iſt beſchloſſen worden,
das Grundkapital der Geſellſchaft auf
Amortiſation einer Aktie im Nominal-
betrage von 2250 k. auf 265 500 Mk.
herabzuſetzen.

Jn der General Verſammlung vom
26. Juli 1898 iſt beſchloſſen worden,
das Grundkapital der Geſellſchaft um
den Betrag von 4500 Mk. durch Aus-
gabe von zwei neuen Aktien im Nominal-
werthe von je 2250 Mk. zu erhöhen.
Dieſe Erhöhung des Grundkapitals um FI. N. 981 eihzusenden.

Restaurant Grundstücke
mit Saal, vorzüglich rentirend, stehen freihändig zum Ver-
kauf. Beste Lagen Von Leipzig.
mindestens 20--40000 Mk.
ihre Adressen an „Imvaliden dank Leiprig unter

Bewährte Fachleute mit
eigenem Kapital beliehen

4500 Mt. iſt durch Ausgabe zweier
Aktien zum Nominalwerthe von je
2250 Mk. erfolgt, ſo daß das Grund
kapital der Geſellſchaft nunmehr
270 000 Mk. beträgt.

Cöthen, 8. November 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

Kranold.
Domänen Verpachtung.

Die Domäne Möllenbeck mit dem
Weidevorwerk Ellerburg im Kreiſe
Rinteln, Regierungsbezirk Caſſel, ſoll auf
18 Jahre von Johannis 1899 ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Größe 384,8998 ha mit 174,2446 ba
Acker, 41,9371 ha Wieſen und 158,1477 ha
Fettweiden.

Jetziger Pachtzins 31 292 Mk., Grund-
ſteuer- Reinertrag 14 872,67 Mk., erforder-
liches verfügbares Vermögen 150,000 Mk.

Pachtbewerter haben ſich über deſſen
eigenthümlichen Beſitz und über ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe vor Beginn
des Termins, ſpäteſtens in demſelben aus-
zuweiſen,

Bietungstermin am
Mittwoch, den 14. Dezember d. Jse.,

Vormittags II Uhr
im Sitzungszimmer vor Ober Regierungs
rath Schönian. Verpachtungsbedingungen
nebſt Ueberſichtskarte liegen offen im
Domänenſekretariat und im Domänen-
Rentamt Rinteln, ſind auch gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren von uns zu
beziehen.

Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung
beim Pächter, Amtsrath Rohde in
Möllenbeck, geſtattet.

Fleiſcherri-Berkauf.

Am Sonnabend, den
19. November 1898, Nach-
mittags 3 Uhr, ſollen in meinem
Bureau Gr. Steinſtraße 18 I die
beiden hierſelbſt Schmeerſtraße 10
und Kuhgaſſe 5 belegenen Hausgrund-
ſtücke, in welchen ſeit Jahren gangbare
Fleiſcherei betrieben wird, ganz oder
getheilt zu den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſt-
bietend verſteigert werden. Unter-
lagen und Verkaufsbedingungen liegen in
meinem Bureau zur Einſicht bereit, letztere
können auch gegen Erſtattung der
Copialien bezogen werden.

Halle a. S., den 12. November 1898.
Der Königl. Notar.

Wippermann.
Erundſtück-Verkauf

in der Geiſtſtraße mit 1190 DD Meter.
Näheres Geiſtſtraſte 28 I. (2955

Elegantes

Pony- Geſpann
komplett mit Wagen zu verkaufen.

Rittergut Caaſchwitz
bei Köſtritz in Thüringen.

Zu verkaufen:
Mein Wageupferd, G6jährige, bild-

(3026

Fi gardige eleg. Wagenpferde,
Fuchs vall., 5- u. 7 j., 5 Zoll hoch, für
jed. Geſchirr, fromm, zugfeſt u. geſund,
weg. Abſchaff. d. Fuhrw. bill. z. verk.
Off. u. V. m. 63945 bef. R. Mosse, Halle.

Jagdhund,
gut dreſſirt, braun, 9 Monate alt, billig

zu verkaufen (3011Geiſtſtraße Nr. 38.

J 3Feldmäuſe
meinen hochprozentig

vergifteten Weizen, jeden Tag
friſch. Der Weizen iſt ſicher
wirkeud und iſt jedes Korn extra

G noch mit vergiftetem Zucker kandirt.
S Preis pro Kilo 1.20 Mk., größere

J ees

S Gegen
S empfehle ich

Caſſel, den 9. November 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Schönianm.

Zur Betheiligung an meiner Ziegelei
und Kalkbrenuerei in Norddeutſchland
mit unerſchöpflichem Thon und Kalk-
lager ſuche ich p. ſofort einen thätigen
oder ſtillen

TheilhaberTheilhaber
mit einer Einlage von 30—40 000 Mk.,
welche ſichergeſtellt wird. Jedes Riſiko
ausgeſchloſſen. Garantirter Reingewinn
für obiges Kapital p. a. 15 000 Mk., für
Thätigkeit 4000 Mk. [3036

Gefl. Offerten sub C. D. 945 an
Haasenstein Vogler, A. G.Magdeburg erbeten. t

ſchöne Goldfuchsſtute, Vollblut, ganz ge
ſund, zugſicher, bei elektriſcher Bahn c.

gegangen. Preis A. Anfragen
Merſeburg, Poſtiſtr. 9, beim Burſchen.

S

8 Stiick reinblütige
Simmenthal. Hullen
im Alter von 13-18 Monaten ſtehen
zum Verkauf auf [2905Rittergut Drackendorf

b JregBhnſt. Neue Schenke. Weimar-Geraer Bahn.

(2932S Poſten billiger.
w B. Schulze, Engel-Drogerie,

Mehrere Stellen im vereinigten StationsTelegraphen und Citabfecligeeehadiert ſind zu beſetzen. Kautionsſtellung iſt erforderlich. Jm Auf
dienſte ausgebildete Bewerber wollen Meldungen richten an die Direktion der

Südd. Eiſenb.-Geſellſchaft, Darmſtadt.
Fer

Bau und Düngekalk,
1a. groſſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalk, 955 Aetzkalk, ſtets rig
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſe

Bennſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

Beunſtedter Kalkwerke,

M. FMaennicke Schmigdt,

e

S
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MagerFür Magenleidende! S

e Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des
J Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer
J oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein

S Magenleiden, wie eMagenkatarrh, Magenkrampf,
S Zagenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Perſchleimung

S zugezogen baben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen
e vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.

S Es iſt dies das bekannte SS Verdaunngs- u. Blutreinigungsmittel, der

S K V uS 2 eHubert UOllrich'seho Kräuter- Wein.

e Dieſer Kränter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig
e befundenen Kräutern mit guten Wein bereitet, und ſtärkt e
S und belebt den ganzen Verdaunungsorganismus des Menſchen

S ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräunter-Wein befceitigt alle
S Störungen in den Blutgefäſzen, reinigt das Blut von allen

verdorbenen krankmachenden Stoſfen und wirkt fördernd auf
die Nenbildung geſunden Blutes.

e Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden
S Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht

S ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-
S beit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf-

S ſchmerzen, Anfſtoßen, Sodbreunen, Blähnngen, Uebelkeit mit
S Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo e

S beftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

S e und deren unangenehme Folgeni ühlp t ſtopfung wie Beklemmung, Kolikſchmerzen

S Herzklopfen, Schlaflofigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber
S Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
S Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt

S jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
S Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-
S lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. SS Hheageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,

e Entkräſtung, ſind meiſt die Folgen ſchlechter Ver
dauung mangelhafter Blutbildung und

S eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher
Anppetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths S

e verſtimmnung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
I ſiechen oft folche Kranke langſam dahin. KräuterWein giebt

S der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. S Kräuter-
i Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt

S den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut-
S bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank-

J ſchreiben beweiſen dies. dKränter-Wein iſt zu haken in Flaſchen à Mk. 1,25 und
Se Mk. 1,75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein
S in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin

e Brehna, Landsberg, Schön-Wölkau, Delitzſch, Lanchſtädt,
S Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg,

S Mücheln, Gröbzig, Querfurt, Güſten, Schraplau, Wippra,
S Aſchersleben, BVernburg, Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen,

e Düben, Eilenburg, Allftedt, Sangerhauſen, Lützen, Markran-
S ſtädt, Weißeufels, Teuchern, Torgaun, Wittenberg, Hohen-

S mölſen, Droyſig, Schkölen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w.
S in den Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren Städten der

S Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

3 Auch verſendet die Firma Hubert VlIrich, Leipzig,
Weſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Original e

h preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei. S
e Vor Nachahmungen wird gewarnt!
e Man verlange ausdrücklich ee Hubert VIIrich'ſchen W Kränterwein!

S Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile S
S ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 109,0, Glycerin 100,0, Roth- r
S wein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis,
I Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel

S aa 10,0. [0070Se
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Wohlfahrts- Lotterie h Senute-ebiete.

S GrosseGelct-
S 16870 Geldgewinno

L 0088e à Mark 3,30
Porto und Liste 30 Pf. extra, empfiehlt und versendet,

auch unter Nachnahme das General-Debit

Luch. Müller Co.

Nur Geld- Gewinne ohre Ahzug:

1.2160000-1000004
I. 50000 500004
Ia 25000 250004
1. 15000- 15000.
2 10000- 2000094
4. 5000- 20000.4
10. 1000- 1600004
1001 500- 50000
150. 109- 150004
600. 50- 30000,
169909.15-2400009
16870 u 575000

Lotterie
im Betrage von

F

Berl in. Breitestr.



Ferasprecher

500.

in den feinsten gelagerten Qualitäten.

Burgeff Co. etc.

Preislisten auf Wunsch
e

gratis und franc
e
ede

Franz Traeger
Weingrosshandlung.

Rannische Strasse 23 (am Alten MarKt)
empfiehlt sein grosses Lager gut gepfegter

Rhein-, Mosel- u. Bordeaux- W eine
der besten Jahrgänge. Ferner spanische und portugiesische Weine, süsse und herbe Vngarweine

Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Müller,

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co., Deutz Geldermann,
Charles Heidsieck, Mercier Co. (letztere im Zollinlande bergestellt).

Bowlenweine und Bowlensekte, Rums, Aracs und Cognacs zu solicdlen Preisen,
o.

m ca

gründet
1878.

(1086

z 5 ee

Uebel ausgeſetzt ſein möchte, einer richtigen Mundpflege.

ſich allein das Kosmin-Mundwasser.

Monate ausreichend, M. 1,50.

N. 2.- (3 Flacons M. 4.50) direkt und portofrei.

n eehee

Urſache und Wirkung.
Bei den meiſten mit üblem Mundgeruch behafteten Perſonen ſind angefaulte,

hohle Zähne die Urſache ihres Leidens. Darum befleißige ſich jeder, der nicht dieſem
Durch tägliche Spülungen

mittelſt eines antiſeptiſchen Mundwaſſers verhindert man das
reſten zwiſchen den Zähnen und ſchützt dieſelben vor dem Hohlwerden und Ausfallen.
Als unbedingt wirkſam, von höchſter antifeptiſcher und desinficirender Kraft, bewährt

Es verhindert alle Fäulnißprozeſſe im
Munde, ſchützt die Zähne vor Hohlwerden und erhält ſie blendend weiß, wirkt
erfriſchend und hat ſympathiſchen Wohlgeſchmack. Ueberall käuflich. Flacon, für mehrere

Wo nicht erhältlich, liefert die Chemiſche Fabrik
„Rothes Kreuz“, Berlin SW., Markgrafenstr. 23, gegen Einſendung von

e e e

Verweſen von Speiſe-

Neue Sing-Akademie.
Sonntag, den 20. November, Abends 7, Uhr

im Volksschulsaale

Heisktlicies Concert
zur Peier des Todtenfestes.

Psclm 95 von Mendelssohn.
Requiem von Oheretbem,

Solisten Herr FranckKe Förster vom Halleschen Stadttheater,
Zwei Damen des Vereins.,

Nummerirto Billets à Mk. 2,50Vnnummerirte à v 41,80 bei Herrn Nenubert, Poststrasse 6.
F. Generalpr. Sonnab. 34 U. à 1.00 Daselbst Sperrsitze f. Mitglieder.

Texte à 60,10Sonntags ist das Geschärſt geöſfnet von II-2 Vhr-.

Anna u. 6u gen Fkildacſt
Dienstag, den 22. November 1898, Abends 7 Uhr

in den „Kaisersälen“.
Programm 2 Drei Duette v. P. Cornelius. Vier

Lieder für Bariton von Fr. Schubert. Vier Lieder für Sopran Von
J. Brahmas. Sechs Lieder für Bariton: „Verlorenes Lehen“ Lieder

eines fahrenden Schülers) von A. Naubert. Lieder in plattdeutscher
Mundart von E. ildach und C. ReineckKe. Hrei Duette von
R. Heuberger und C. Löwe.

Begleitung Herr Carl HMarenberg.
aus der hiesigen Blüthner-filiale.

Eintrittskarten zu 3, 2 u. Mk. (für Studirende 2, 50 u. Mk.)
in der Karmrodt'schen Musikalienhandlung (Reinhold Koch),
Barfüsserstrasse 20. Fernsprecher 572.

Concertfſlügel

Donnerstag den 17. November Abends 7 Uhr
in den „Kaisersälen““

II. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solisten:
Fräulein Elsa Ruegger aus Brüssel (Violoncello),
Herr Professor Alfr. Kastner aus Leipzig (Harfe).

Programm Symphonie No. 2 O-dur von Schumann. Concert
für Cello von Haydn. Wallensteins Lager, symphon. Tongemälde von
Rheinberger. Solostücke für Harfe. Solostücke für Cello. Ouvertüre zu
„Iphigenie in Aulis“ von Gluck.

Abonnements auf 5 Konzerte (soweit noch verfügbar) und
Rinzelkarten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der MusikKalien-
hanälung von Heinrich Hothan, Grosse Steinstrasse 14
Fernsprecher No. 1045 und an der Abendkasse.

Studentenkarten beim Universitäts-Kastellan.

Wirthſchaftsbücher auf das Jahr
1899 (für Beamte 1 Mk., für Beamten-
frauen 0,50 Mk.) können von den Mit-
gliedern, welche einem Vertrauensmanns-
bezirke nicht angehören, in der Papier-
handlung von Karl Pritſchow, Bern-
burgerſtraße 28, beſtellt werden. Den
Betrag wolle man gleich bei der Be-
ſtellung entrichten.

Daſelbſt ſind auch Winterprogramme
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte

erhältlich. [2759Der Vorstamd.
Arndt.

Lükes Hotel
und Restaurant,

Magdeburgerstr.
Culmbacher Export

1. Qualität aus der Brauerei
Carl Petz,

10 Liter I8 Pfg.auch ausser dem Hause.

Fliüttagstisch,
Suppe, 2 Gänge, Dessert,

im Abonnement 85 Pfg.
IIochachtungsvoll

Otto Herrmann

Photographie- u. Postkarten-
AlIbums,

Portemonmaies,
Bräeſtaschen und Cigarren-

Etuis,
AKten- und Schreibmappen,

Dokumentenmappen,Menu- und Tischkarten,
Cassetten,

Geschärſts- und Luxuspapiere
empfiehlt

5 PapierbandlungArte

Gold. Schiffchen.
Herm. Heller.

Gr. Ulrichſtr. 37. Feruſpr. 649.
Unter Anderemc ſahen Pfahlmuscheln.

Gut ausgeſtattete Logirzimmer.
Pensſion nach Vereinbarung.

Vorzulesen
wünſcht geb. Dame ält. Herrſchaften
1--2 Stunden. Off. u. Z. 12962 an

Glaude, Liebe, Hoffnung
Waldesgruß, Guter Rath;

mann, Hochzeitsmarſch.
Orgel
Streichquartett in Es-dur von Haydn.
Violine Reinecke, Romanze.
Klavier Schumann,

Hochzeitszug.

weg 56, Fernſprecher 831).
Der Ertrag wird zur Unterſtützung

Freitag, den 18. November

2Auſik-Kufführung
Friedrich Wilhelms Provinzial Hlinden-Anſtalt,

Beeſener Straße.

m Programm: eChorgeſänge: Baortniansky, Hirte Jsraels;
i Rheinderger, Toggenburg (Romanzen Cyklus)

v. Wilm, der arme Grenadier, die Zigeuner,
Müller, Selige Nacht Kücken, Steckenpferd Schondorf, Alpenhirt Söder-

Schlummerlied

Einlaßkarten à 1,50 c. und à 1,00 c. ſind unr im Vorverkauf zu
haben, und zwar in der Muſikalienhandlung von H. Mothan (Gr. Steinſtr. 14,
Fernſprecher 1045) und in der Papierhandlung von I. Bretschneider (Stein-

Nachm' g8 5 Uhr:

Hauptmann, Abendlied Weber,

Bach, Toccata und Fuge in d-woll.

Hofmann, Wandervöglein Reinecke,

hilfsbedürftiger Blinder verwendet.

J

4 z S 8S 2S 1 So e

70 72r e eS u sS c S 10 Gr. Steinstr. O eim Bankhbause Ernst Haussengier Co.
F 2 empfiehlt als ganz besonders preiswürdig e
S S eS hHavelocks, Mäntel,
F a Ss Wotterkragen und Joppen
e aus feinstem e er SS Steyrischen, auch Kamelhaar-Loden Js (imprägnirt). S SS Anfertigung S DI. Pr ien-, Sport- S3 engl. Vromenaden-, p S ST S Anzüge, Reise- I. S e

Promenaden- Paletots 7
O 3 in tadelloser Abarbeitung x3 und anerkannt vorzüglichstem Sitz S ev zu mässigen Preisen- 80S TS 88 S

vom Sonntag, den 13. bis

Dienstag, den 15. November:

Mittwoch, den 16. November:

Donnerstag, den 17. November:
Freitag, den 18. November
Sonntag, den 20. November, Nachmittags

Eintritt frei.

Patient.“

EvangeliſationsHorkräge
des Herrn Predigers Amsteinm aus Gümlingen bei Bern (Schweiß),

täglich (mit Ausnahme Sonnabends)
zum 25. November 1898.,

Um 4 Uhr Nachmittags im „Kronprinzen“,
um 8 Uhr Abends im „Prinz Carl“.

Themata:
„Ein geſchickter Arzt und ein unglücklicher

„Die Gerechten werden leuchten wie die Sonne
im Reiche ihres Vaters.“
„Wahre und falſche Religion.“
„O wehe, ich bin verloren

„Jefus als Prediger.“
Abends: „Jeſus als König.“

Jedermann iſt freundlich eingeladen.

Evangeliſche Stadtuiſſion.
S

Versicherungsbestand am 1. Dezember
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 1365 der Vahres Noruzal-

prämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in alle (Saale):
Dr. W älhe ln Es h, Albrechtstr. 88.
09 e

e0e089896209809088088860889902686 e
Gothaer Lebensversicherungshank.

1897: 728 Millionen Markt.
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Visselhöveder
besteht aus natürlichem Bienenhonig

und feinster Invert-Raffinade.

ich durch feines
e

Jedes Versandgefaäss trägt diese Sohutzmarko.

Zu haben in d. meisten Colonialwaren- u. Delicatessengeschäften.

Derselbe zeichnet

Aroma und Wonhl-
geschmack, hohen
Nährwerth und Be-
kömmlichhkeit aus.

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [2518
Beyrieh Greve,internationales Auskunftshureau,

die Expedition dieſer Zeitung erbeten. Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, Fernspr. 625.

Puppen-Perücken
werden ſauber und gut angefertigt.

U. schenke, Friſeur,
3012) Poſtſtraße 18.

Alte ital. ganze u. Geige, ſchöner
Ton, preiswerth zu verkaufen. Offerten
unter V. 1. 12692 bef. Rudolf
Mosse, Halle. 13032



J bot

Cederxwaaren, e e
Postkarten-, Poesèe-

e. Schreibalbam's,
Photographte An
n Leder und Pläsch,

Portemonncttes, Cigarrenetaes, Brèeftaselſen,
Vesitoes mit u n ohne Stickeret, Schreöb-
Acten und Doſementen- Mappen, Damen-
tcäöschehen, Pompadouers, Necessatres, Haund-
s n Schmackeſecesfen, Court un

ithographie
BVinlacdungskarten Otto Strube

Tisch- u. FIenukarten Tanzkarten
in reichhaltigster Auswahl und modernster Ausstattang.

Barfüsserstrasse 11. Fernsprecher 703. Fcandtoaschen in reicher Aus u

en soll den Preisen.Alibi Hentze,
alle a. S., Schmeerstrasse 24.U 8 t al V M 0 T i t 9 Nartinsberg 15Gr. Steinstr. 71,

Plegante Ball-Gavnituren

e u in großer Auswahl empfiehlt mW'eingrosshancgllung, Halle. BRsese Gr. Steinſtr. 17, r
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei Fabrik künſtlicher Blumen m

RKloss e Voerster, pr. n S S e d e Prienua eiLanſh

W
arbeiten

nächſter

in die Er
daher kei
vorlage,

Etat zuge

w

der Bordeaunxwein-gen BReifdemeister c Ulrächs in Brewen, DonWenn Woh. Rapt. Sturm Iofieferant, Rüdeshein e eWeingutsbesitzers

Originalform der gelungeuſten Miſchung milder, edler, importirterBRowlensW'eine à Plasche von 50 Pfg. an.
Tabake Oſtindiens und Südamerikas.

in nur l l Beſte 6 Pfennig-Cigarre.Rum, Arne, Cognac und Punsch gemsten Cnalitäten-
a Sz„ernſprecher 355. E. A. Wiegmamn, de ruſt

S 2992)] Leipziger Straſze 58. Kombinat

so ſchreibt diAtorvesg v3 v.

9 36 N m anlda- reiner r Thee ventz Onno Behrends, Hofl, Norden tzitt vorvVorzügliehste preiswertheste Marken, kg MiniſterBackpulver e ea Niederlagen in Halle a. S. bei Iulius Beihge; nicht gefeinſte Marke m A. Krantz Naohfig. Wenlangjährig beſtbewährtes Trieb- S wiſſen, ſomittel zum Kuchenbacken, 3 kriſis inh äberall höchſt prämirt, S t icbeß etempfehle geehrten Conſumenten iſt dieanzelegentlichſt. daß wedn Vert Fabrit in allen Größen. [2521 rather irim Verkaufslokal meiner Fabri c ärferGr. Märkerſtraße 23 n. 24 Gr. Märkerſtr. 23. rund in den meiſten Bäckereien. 3 e Sdiedos s vchten „Saxonia-Kakaos“ wird von einigen Verkäufe z W. e iTh. franz, Halle ſ. S., Auztatt des vehten „Saxonia-Kakaos““ Wird von einigen Verküäufern nur Schwefel Hirkentheerſeife Urtheil,
fli o t zu oft ein anderes minderwerthiges Fabrikat untergeschoben. Verlangen Sio t zweifelhaHof teſeraut. 4 r 3 t iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hanut hervorgeeshalb stets urd ausdrücklich „Saxonia-Kakao in Original Fabrik Packung“ unreinigkeit, Scropheln, FlechtenR IIIIIIIII n e i Miteffer, Bli mmerirroſ se (Packete geschnürt und plombirt), welcher ebenso billig ist, wie lose verkaufter Miteſſer, h r Sommerſproſ unter BGanz Hervorragendes Kakao und in der Fabrik extra reichlich eingewogen wird. Nur dann be- i t r vei Konſtant
a s lommen Sie sicher ein unvertfälschtes hochfeines Kakaopulver. [3009 Ah G e Major

e n 8ro- eiſtet die Schmeerstrasse 24. KaiſersSwut Wiederverkänfer geſucht.Arnold Voigt Gift VorſitMarknenkirchen. Tee aW Kataloge umſonſt. empfiehlt VeſtimnVertreter geſucht. [2520 Ernst lentzsch, Jeipzigerſtraße. Fälle, ia 7 wendungh 2 v In dem nass kalten Klima Deutschlands. Veterirbilliger und bekönmlicher als Biäer! mittag

g J Oswald Niers te!non a ngesypste g. vKein k. Gemisch, kein Malz, Keine sog. schwer. Weine ete., sondern letzte T
e seit 1876 laut Fürst v. Blismarok's Worten: „Nationalgetränk“ derKakaopulver der SchokoladenrabrikK von F P Da viel Sökz R So o r r h wordenderen Fabrikate bis vor Kurzem die Kakao-Compagnie Theodor Reicharät fast aussehliesslich w lat r W a u W 2 intrauben Ruhezei

versandte und dafür tausende von A i ie ir in Kilopackung gar ß e h h e e und groe n re nerkennungen erhielt, bieten wir in und Kilopackung und zwar zu f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt! e
g g sen an 57 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutsehl irthViernull. Dreinull. Zweinul. Aus rege euren nebst Be veh gratis De re Den

5 dinzelnen 9 u 1e m r a e Fern BERIIN N., 1wwienstr. 180. hinh l (9. 9 .69. 9 9 e No. 17 geber,F. E. Davi h o ALD RIER S e iF. E. David. Johannes Davicd, Chr. Franke, mee dieFnrkt 17 (Hirseh-Apotheke). Geiststr. I und Leipzigerstr. 6. Wuchererstrasse 35. e eke Bernvurgeetr El rr v bei Herrn Paul Fritsehe, Wuehererstr. 75, Eeke g. bände

S S Bismarekstr.. ziehunS c E. 4. Patz, Gr. WVixrichstr. 6, ſechzigJulius MHerbst. Rannischestr. 14, ſt dv u Weidenplan, Ecke nev u 4. steinvbaen, Königstr. 14, üehme

i W GSari Güstei, Gr. Steinstr. 25. imS I v n 27 Magdeburgerstr. 47, Da nw u rungen C Gebauer, Augusta- etu Marktplatz. t S Fernspr. 794. Geſchla chtete n Frau wwer aover, Leipzigerstr. 85. 4
Aussechanſt v T Filiale i äää el Herrn P. Leonhardt- t5 der Kulmbacher Exporthierbrauerei d C tt c z C h W a et9 Eathäns Heringe I, besonders für Reconvalescenten ärztlich e S derempfohlen. Der Verſandt meiner De9 e J 3; 9 e20Kulmbacher Bier in PFlaschen 0,4 Ltr. rühmlichſt bekannten on Tür Mändlor ne15 stüek 3 Mk. rei Haus empfiehlt Ia 3 ett ätt e offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung fortge2481) Faul Sünderhauf. J g L tzk d »Fog B eif 8 wirdt hat begonnen. i n en vor er rit et 2 TaguSee S von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station dielle1 e Rosalie 3700 Lützkendorf der Merſeburg Müchelner ha ferner S Dörſtewitz: veriolS Grude-Coaks, BriKets und gut trockene Fasspresssteine, ih S G 0 J J e T a g. o 3 jetzt BlumenGeſchäft, mit aus Wurſt, Fett und Fettgänſe Export ab Haltepunkt Kugpendorf der MerſeburgLauchſtädter Bahn. den

h S dedzhnten ttarä nen mit Jeg Geſchäft. Geyr Dörſtewitz-Rattmannsdorfer

n er ie Wohnung zu ver e r. eS Gr. Illrichſtr. 28. ziehen Näheres Wucherer- 1868. Katscher 0.-S. 1868. Brannkohſen-Jnduſtrie-Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheenſtraße 18. Wämmi

raße r 776 gtraße Contor. [2776 r e—SS[S(S T auf
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